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Chicago, Montag, den 20. Zuli 1908.— 5 Uhr-Aus rn 20, Zahrgang.—Ne.172 


Leoy Meyer, Lufchs Anmalt, hatte 
furz vorher des Meiteren vor dem 
' Richter ausgeführt, weshalb der BVer- 


träge im Sintereffe der Verband3arbeis 
ter unterjtüßt hat. 


Senator Hopfins ift rührig. 


Win Reru verd.Äugen. | 


Wegen Boyfotts 


Celegrap hiſche Deyef sen. Arbeiterführer vor das Gericht zitirt. 


Neuer Ehlahtich:. unfall ! 
5 £eute durch Platen einer Dampfröhre | 


Ler Brille, 


— ⸗ 


Gslisiert ben bee "Ansocinted Press”, 
Aland. 


Im Wahltampf 


Der republifanifche Kriegsrath in Kolorado. 
-Bryan wünfcht, da Zeitungen Kam- 
pagnefonds fammeln. 
Kolorado Springs, 20. Juli. Auf 

der Konferenz meitlicher republifant- 

icher Parteiführer, melde Fran 9. 

Hitcheod, Vorfiger des republifani- 

Nationalausfchufies, zufammengerus 

fen bat, um zu jpitematifchen Metho- 

den für die Betreibung des Wahlfelb- 
zug3 zugunften von ITaft und Sher— 

man im Weiten zu gelangen, find 17 

Staaten und Territorien vertreten. 

E3 zeigt fi großer Enthufiasmus. 

Uebrigens ijt diefe Konferenz nur eine 

ausfunftliche. ' z 
Um 2 Uhr Nachmittags eröffnele 

Herr Hitchcod die erite Zufammzenkunft 
im Ballfaal des „Antlers Hotel“ mit 
einer furzen Anſprache. Er bemerkte, 
die Herrn ſollten einander perſönlich 
kennen lernen; und ſelbſt wenn nichts 
weiter erreicht würde, als dieſes Eine, 
ſo wäre die Konferenz ſchon der Mühe 
werth. 

Dann wurde die Frage der Kam— 
pagne⸗Bedürfniſſe in den verſchiedenen 
Staaten erörtert. Alle Sitzungen ſind 
vertraulich. Eine Anzahl Theilnehmer 
wird noch erwartet. 

Hot Springs, Va., 20. Juli. Der 
rep. Präſidentſchaftskandidat William 
H. Taft erhielt gelegentlich der Ein— 
weihung des neuen Courthauſes und 
der Eröffnung des Kreisgerichts einen 
enthuſiaſtiſchen Empfang. beſonderns 
bon Hunderten von Gebirglern, die 
aus weiter Ferne herbeigekommen wa— 
ten, um den rep. Kandidaten frü das 
höchſte Amt des Landes perſönlich zu 
ſehen. Hr. Taft hielt eine längere Rede 
über Rechtsverwaltung und Regierung. 

Fairview, Lincoln, Nebr., 20. Juli. 
Wm. J. Bryan ,‚der demokratiſche Prä— 
ſidentſchaftskandidat, beſchäftigte ſich 
abermals mit den Kampagnebeiträgen 
und erließ eine Erklärung, welche alle 
demokratiſchen Blätter des Landes 
auffordert, einen Fonds unter ihren 
Leſern aufzrubringen. Er glaubt, daß 
den Demokraten dieſes Jahr ein größe— 
rer Kampagnefonds zufließen wird, 
als je zuvor, und daß das Geld von 
der großen Maſſe kommen wird. 

Zwei demokratiſche Blätter, „Okla— 
homan“ in Oklahoma City und 
„News-Scimitar“, in Memphis, Tenn., 
haben bereitsDollarſubſkriptionen für 
den Kampagnefonds unter ihren Leſern 
eröffnet und theilten dies telegraphiſch 
mit. Damit gaben ſie die Anregung 
zu obigem Appell. 

Wieder beſchäftigt: 

15,000 Eiſenarbeiter im ſüdlichen Illinois. 
St. Louis, 20. Juli. Ueber 15,000 

Mann werden in den nächſten dreißig 

Tagen in den großen Eiſenfabriken und 

Gießereien des ſüdlichen Illinois wie— 

der eingeſtellt. Alle dieſe Anlagen hat— 

ten wegen der Finanzpanik ihren Be— 
trieb bedeutend eingeſchränkt. Man 
glaubt, daß gegen Ende Auguſt in der 

Nachbarſchaft von Eaſt St. Louis wie— 

der völlig normale geſchäftliche Ver— 

hältniſſe beſtehen werden. 

Salem, Maſſ., 20. Juli. Die 
Raumfeag =» Baummollfabrit nahm 
den vollen Betrieb wieder auf; Jie be- 
Tchäftigt etwa 1500 Leute. 
Geldfommiflson verjammelt fid. 


Narraganfett Pier, R. %., 20. Juli. 
Die Konferenz, melde in der leßten 
Tagung des Kongrefjes angeordnet 
wurde, um die Finanzlage des Landes 
zu erörtern und entjprechende neue 
Hilfsgefege vorzufchlagen, wurde im 
„Imperial Hotel” dahier von denMit- 
gliedern der nationalen Geldfommif- 
fion eröffnet. Die Kommiffion um= 
faßt 18 Mitglieder; aber mehrere ber- 
jelben fagten ihr Erfjcheinen mit Be— 
dauern ab. 

DOpiers des Tampfrofles. 

Buffalo, N. Y., 20. Zuli. Zimifchen 

“ Mitternadt und Morgen murben in 
den Bahngehöften zu South Buffalo 
nicht weniger ala 6 Perjonen, lauter 
Ausländer unbefannten Namens, buch 
Züge überfahren und getöbtet. Dieſe 
Tddtungen ereigneten fich im Verlaufe 

> weniger Stunden und riefen unter 
den Ausländern in South Yuffalo 
das Gerücht hervor, daß ein „Selbit> 
mordpatt“ unter bejchäftigungslofen 
Arbeiter beftehe. Wahrfcheinlich aber 
verunglücten die Betreffenden auf dem 
Wege, Arbeit zu fuchen. E3 herrjchte 
in Diefen Stunden dichter Nebel. 


Wieder ein Erprehdiebfiahl. 


Des Moines, Ya., 20. Juli. Ein 
En mit $1000 ift aus dem hiefigen 

ofal der „Adams Erpreß E29.” ver= 
ihmunden. 3 mar eins von drei 
zleich ausſehenden Packeten; die beiden 
anderen erreichten ohne „Unfall“ ihren 
Beſtimmungsort. Geheimpoliziſten ver⸗ 
folgen jetzt die Geſchichte, ſcheigen aber 
noch keine Spur gefunden zu haben. 

Das obige Packet war für eine Bank 
in Des Moines beſtimmi. 

Trintertur kam zu ſpät. 


Bloomington, Ill. 20. Juli. Der 
Telegraphiſt S. S. Stewart von 
Champaign, Ill. beging Selbſtmord, 
indem er Gift nahm. Er hatte erſt 
jüngſt einen „Kurſus“ in einer Anſtalt 
Pr die Heilung der Trunfjucht been» 

, aber offenbar ohne feine Selbft- 
Kontrolle wiedergefunden zu haben. 


‚land. 


Mafhington, D. K., 20. Juli. Prä- 
fivent Samuel Gomper und Gefre- 
tar Morrifon vom Amerikaniſchen 
Gemwertjchaftenbund, fomwie der frühere 
Kohlengräberpräfident Kohn Mitchell, 
Mitglied der Erefutive des erjten 
Verbandes, wurden auf den 8. Gep- 
tember vor das Gericht zitirt, um fich 
megen DBerlebung eines Cinhaltsbe- 
fehl3 zu verantworten. Diefer Ein 
baltöbefehl hatte ihnen verboten, den 
befannten Boyfott gegen die „Bud 
Stove & Range Co.” meiterzubetrei- 
ben, und fie werden befchuldigt, diefen 
Befehl mißachtet zu haben, 
Giperantiftenfongre). 
Der erfte amerifanifche eröffnet. 

Chautaugqua, N. Y., 20. Juli. Der 
erite, jemals in Amerifa abaehaltene 
Nationalfongreß von Anhängern der 
künſtlichen Weltſprache „Eſperanto“ 
trat hier zuſammen. Esmond Private 
von Genf (Schweiz) führte den Vor— 
ſitz. 
zum 25. Juli. 

Auf dem „College“Raſenplatz wur— 
de die erſte Eſperantoflagge feierlich 
entfaltet. 

Blas in Todesgefahr. 

Madiſon, Wis., 20. Juli. William 

Vilas, früherer Bundesſenator 
und Mitglied von Präſident Cleve— 
lands Kabinet, wurde von einer Ge— 
hirnblutung befallen und fein Zu— 
ſtand iſt ſehr ernſt! 


Aus laud. 


Schwimmheloen. 


In den Olympiſchen Wettſpielen. — Son— 
ſtige Kampfübungen. 

London, 20. Juli. Der erſte Gang 
von 100 Meter-Wettſchwimmen in den 
Olympiſchen Spielen wurde von dem 
UngarDehalmay gewonnen; Julin von 
Schweden war der Zweite, und Hebner 
von Illinois der Dritte. 

Der zweite Gang wurde mit Leich— 
tigkeit von dem New Yorker Daniels 
— und der Zweitbeſte war L. 

. Ric. 


Heute Nachmittag ift der lehte Ent: 
Theidungsgang in diefem Wettfchmim= 
men. Dazu fommt heute Nachmittag 
ein 800 Meter-Wettlauf, fomie ein 400 
Meter Hindernifferennen. 

sm „catchzasscatch-can"-MWettringen 
fiegte Georg R. Mehnert, vom Natio: 
nale-Turnverein in New Mork, über 
Sprenger bon Großbritannien 
zweiten Gang. 

Obmohl heute Vormittag verhält- 
nißmäßig wenige Wttraftionen geboten 
wurden, hat die Ermäßigung ber Gik- 
preife bereits ihre Früchte getragen; 
und ein noch ftärferer Befuch ift zu er- 
warten, wenn das Wetter fich beffert. 

Eine fait ganz neue Partie von 
Athleten verfchiedener Gattungen tritt 
nädhitdem im Stadium auf. Man ver- 
Ipricht fi Großes von den amerifani- 
Then Springern und Klopffechtern. 

London, 20. Juli. rn der Abthei- 
lung 3 und 4 des Weitfprungs brachte 
es 7%. Lerop Holmes von E.hicago 
auf 10 Fuß und 23 Zoll. ©. Muenz, 
bon der „Paſtime A. C.“ konnte dies⸗ 
mal ſeinen Ruf nicht bethätigen. Ray 
C. Ewry von New York gewann das 
Halbſchluß-Wettſpringen mit 10 Fuß 
und 11 Zoll. 

Im erjten Gang des 400 Meter-Hin- 
derniſſerennens ſiegte Koops von Hol- 
Den zweiten Gang gewann H. 
L. Coe von der Staatsuniverſität von 
Michigan, der zum erſten Male in die— 
ſer Spezialität auftrat und den briti— 
ſchen Meiſterſchaftsrenner Densham 
ſchlug. Im dritten Gang ſiegte der 
Iriſch-Amerikaner C. J. Bacon, deſſen 
einziger Mitbewerber Duncker vonAfri— 
ka war. 

London, 20. Juli. Georg W. 
Gaidzik von Chicago gewann den 
erſtenGang des Hochtauchſpringens, in 
den Olympiſchen Spielen, mit 81.8 
Punkten. Der Engländer Goodworth 
war der Zweitbeſte. 

Für den Schah verloren! 

Der Kampf im nördlichen Perſien. — So 
meldet jetzt auch eine ruſſiſche Depeſche. 
St. Petersburg, 20. Juli. Eine 

Depeſche des Blattes „Nowoje Wrem— 

je“ aus Tobriz, Perſien, urſprünglich 

mit Kurierpoſt nach Tulfa gebracht, be— 

ſtätigt, daß die Sache des Schahs im 

nördlichen Perſien verloren iſt. 

Die Artillerie, die Gewehre und die 
Munition, welche von Rachin Khan 
aufgegeben worden waren, als dieſer 
Oberbefehlshaber der dortigen Truppen 
aus Tabriz nach den Vorſtadtplanta— 
gen floh, fielen den Revolutionären in 
die Hände, und dieſe befinden ſich jetzt 
in vollkommenem Beſitz der Stadt. 

Der dortige Palaſt des Schah, wel— 
cher als Verſteck für die Reaktionäre 
gedient hatte, iſt jetzt zum Hauptquar— 
tier für dieKevolutionäre gemacht wor— 
den. Die Reaktionäre, welche in der 
ruſſiſchen Bank und beim ruſſiſchen 
Konſul Zuflucht geſucht hatten, ſind 
abermals nach dem Landhaus dieſes 
Konſuls geflohen, das von einer ſtar— 
ken Abtheilung Koſaken bewacht wird. 

Die Opfer des neuerlichen Bombar- 
dement3 und de Kampfes zmifchen 
den Truppen und den Repolutionären 
zu DIabriz waren nicht fo zahlreich, 
wie man anfänglich vermuthet, ba bie 
Kanonen und Gefhoffe von fchlechter 
Qualität waren. 

Aufrührerifche Verfammlungen mer- 
ben mieber in den Mofcheen abgehalten, 
mo revolutionäre Derwifche zu ben 


Volksmaſſen ſprechen. 


Die Verhandlungen dauern bis 


im 


ſchwer verletzt. 
Honolulu, 20. Juli. Durch das 
Platzen einer Dampfröhre, welche ei— 


nen der Dampfkeſſel des Schlacht- 
(vom Atlantis | 


ſchiffes „Kearſarge“ 


| 
ı Richter Großenp ernennt noch einen 
Majjeverwalter. 


Ihen Gejchwader) mit den Dynamos | 


verband, wurden 5 Mann fchwer ver= | 


let. Sie werden indeh jämmtlich 
mit dem Leben daponfommen. 


D.: Weo.: HS’ urr Von D .cve”. 
Quebet, Kanada, 20. Juli. 
Mittwoch hier eintrifft, haben pie 


Yeierlichkeiten diefer Woche, zur Erin- 
nerung an die Gründung unferer 


| Stabt, fehon ernitlich begonnen. Be— 


rittene Herolde und Bemwaffnete in den 
feltfamen gefchichtlihen Gardefoftümen 


Ob: ; 
mohl der Prinz von Wales erft am | 


Die Bappetruitsttitie . 

! Die $rage der Giltigfeit des Derfaufs der 
verpfändeten Wertbpapiere noch immer 
in der Schwebe. — Wiederholt Anfchul- 
digungen gegen Mitchell. 


infolge der Zwiſtigkeiten zwiſchen 


verſchiedenen Aktionärgruppen der Uni- 
‚ted Borboard Eo. und der American | 


| fauf für giltig erflärt und der Ein- 


| 


haltsbefehl gegen Lufch aufgehoben 
werden jollte. 
„Mit melchem Recht," 


fragte er, 


' „fann der Maffeveriwalter einen fol- 
‚ chen. Einhaltsbefehl fordern, wenn die 
' Aktien von Tag zu Tage im MWerthe 


' fallen, 


- Mitchell die Beichuldigung, 


wie die Notirungen an ber 
Börſe nachweiſen? Mindeſtens ſollten 
wir durch Bürgſchaft vor Schaden 
ſicher geſtellt werden.“ 

Herr Mayer erhob abermals gegen 
falſche 


Angaben über den Werth der verpfän— 


deten Aktien gemacht zu haben. 
Aktien fallen vorläufig nicht. 
„In dieſem Falle,“ antwortete der 


Sommergefahren. —7. Die neuzeitliche Waſſernixe. 


aus den Tagen von Champlain, 
ſprengen durch die Stadt und verkün— 
den alle Ereigniſſe des Feſtes. 

Die ganze Stadt hat ein maleri— 
ſches karnevaliſtiſches Ausſehen, und 
außer 15,000 Rothröcken, ſchottiſchen 
Hochländern und Blaujacken, ſind et— 
wa 5000 Mann der Stadtbevölke— 
rung in mittelalterliche Koſtüme ge— 
kleidet, welche alle Stufen der Ge— 
ſchichte und der Kämpfe Quebeks dar— 
ſtellen. 

Das amerikaniſche Schlachtſchiff 
„New Hampſhire“ dampft langſam 
den St. Lawrenceſtrom herauf und 
wird ſich nächſtdem den Geſchwadern 
der britiſchen und franzöſiſchenKriegs— 
ſchiffe anſchließen. Es verlangſamt 
ſeine Fahrt, damit es gleichzeitig mit 
dem Vizepräſidenten Fairbanks an— 
langt, welcher als amtlicher Vertreter 
der Ver. Staaten kommt. 


„Wenn mer Traubele jchweid’t.‘ 


Rom, 20. Juli. Es wird halbamt— 
lich bekannt gemacht, daß die Vermäh— 
lung desAbruzzenherzogs mit derToch— 
ter des amerikaniſchen Bundesſena— 
tors Elkins (Weſtvirginien) im Herbſt, 
und zwar zeitig im Oktober, beſtimmt 
zu Turin ſtattfinden wird. Mehrere in 
Rom erſcheinende Blätter hatten noch 
jüngſt ihre Zweifel darüber ausgeſpro— 
chen, ob es jemals zu dieſer Vermäh— 
lung kommen werde. Der Herzog geht 
vor der Vermählung nicht wieder nach 
Waſhington. 


Sandeltch überitürst. 


Durch das Ausbrennen einer Sicherung 
erjchrecfte Sahrgäjte verlett. 

Eine Halited Straße-Eleftrifche 
näherte fich der Marmwell Straße, ala 
plöglih mit lautem Knall und unter 
Raucentmwidelung die Sicherung aus— 
brannte. Mehrere hochgradig *er- 
ſchreckte Fahrgäſte ſprangen Hals 
über Kopf ab und kamen zu Fall. 
Zwei wurden arg verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Frau Tillie Anderſon, 41 Jahre 
alt, Nr. 2332 State Straße; ſchwere 
Braufhen “und mahrjcheinlih auch 
innerlich verlegt. 

Georg Hidrus, 17 Yahre alt, Nr. 
341 63. Straße; jehwere Braufchen. 


Konfulat umgezog:n. 


Das Kaiferlih deutfche Konfulat 
ift von dem Firft National Bank-Ge- 
bäude nach demjenigen der Corn Er- 
change Banf, Nr. 206 La Salle Str., 
Nordmweitele bon Adams und La 
Sale Gtraße, umgezogen. Die 
Räumlichkeiten des Konjulat3 befin- 
ben fich im 14. Stodiwerf. 


— Durch Hochwaſſer zerſtört iſt 
das galizifche Dorf Juszegna, zur Be- 
figung des Erzherzogs Stephan gehö- 


tig. 22 Perfonen follen ertrunten 
‚fein — 
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| Stram Board Co. und der gegen den 


Mafjeverwalter Sidney Mitcyeil erho= | 
benen Antlagen des Worurtheild und | 


der Unbilligfeit hat 
Großcup heute W. DO. Johnfon, einen 


Bundesrichter 


Anwalt im Security-Gebäude, einen, 


wie der Richter ſagte, völlig unparteii— 


Ihen Mann, ebenfalls zum Maffever- | 


walter ernannt. 
‚ ben Werth der Aftien der beiden Ge= 
| jeljchaften unterfuht hat, hat der 
| Richter auch die Entjcheidung über die 
| Giltigfeit des Verkaufs von Aktien 

der Gejellihaften an der hiefigen Af- 

tienbörje durch Stephen B. Fleming 
| verjchoben. Die vertauften Aktien wa= 

ten der American ITrujt and Sapings 
| Banf von der United Borboard Co. ala 
| Pfand für ein Darlehen von $20,000 

übergeben worden, 

Des Ridyters Entjcheidung. 


„Dieje Ernennung,“ jagte der Rich- 
ter, erfolgt ausjchlieglidy) infolge der 
Zwijtigfeıten unter den Witionären, 
“ad dem DBorgefallenen ijt es noth- 
wendig, daß ein Wafjfeverwalter er- 
nannt wird, auf den ji) das Gericht 
verlaflen fann und zu dem e8 unbeding- 
tes Vertrauen hegt. Wie ich jehon 

| früher gejagt habe, bin ich ftet$ der 
Unjicht gewefen, daß der Weaffeverwal- 
ter eines Gejchäfts ein Mann jein 
jollte, der mit dejfen Betrieb genau 
vertraut ijt und ed zu verwalten ver- 
| fteht. Uber ich beabjichtige nicht, es 
manden zu ernennen, der die Minder— 
heit vertritt, jondern halte e3 für 
beifer, daß der Ernannte mit diefen 
Gejelichaften durhaus nichts zu thun 
gehabt Hat, Ich habe Erfahrung mit 
dem Manne aehabt, den ich zu ernennen 
beabfichtige, und meine Erfahrung geht 
dahin, dag er völlig gerecht und unpar= 
teiifch handeln wird. ch ernenne da= 
ber W. U. Yohnfon, einen Rechtsan- 
malt im Security-Gebäubde, al3 gericht- 
lihen Mitvermwalter. Die anderen Er- 
nennungen bleiben vorläufig in Kraft.“ 


Dorläufig abgemwiefen. 

Sohn ©. Miller reichte heute im 
| Auftrage der Maffeverwalter Mitchell 
| und Raymond ein verändertes Geſuch 

um einen EinhaltSbefehl und um Nich- 
tigfeitöerflärung des Werfaufs der 
Fleming“ſchen Aktien ein. Mitverklagt 
wird H. B. Luſch, ein Altienmakler 
und einer der Hauptakionäre der 
American Truſt and Savings Bank. 
Luſch hatte die Fleming'ſchen Aktien 
gekauft. Auch die Makler Edward 
Dickinſon und W. H. Colbin, welche 
bon Fleming und Lufch bei dem Han- 
del vorgefchoben worden waren, find 
| ge Richter Großcup lehnte 
| es aber ab, irgend melde Maßnahmen 
zu ergreifen, ehe der neue Maffever- 
malter Jobnfon feine Unterfuchung bes 
| endigt bat, betonte jedoch, daß inziwi- 
fehen der beftehende Einhaltäbefehl in, 
| Kraft bleibe, welcher Zufch ben Ver- 
lauf der fraglichen Wer e uns 


Bis Herr Yohnjon | 


Richter, „war ber Schulöfchern noch 
nicht zahlbar. Herr Fleming hatte 
das Recht, mehr Sicherheit zu verlan- 
gen, aber davon hätten die Perfonen, 
welche die Bejtände der Gejellfchaften 
verwalteten, benachrichtigt werden fol- 
len. Das Gericht ift der wirkliche 
Verwalter der Beitände, und eine Be- 
nadrichtigung der Mafjevermwalter ift 
daher nicht genügend. Das Gericht 
jelbjt hätte benachrichtigt und um fei- 
ne Zuftimmung zu dem Verkauf ber 
berpfändeten Aktien erfucht merben 
müffen.“ 

hm entgegnete Herr Miller, daß 
die Maffeverwalter überhaupt feine 
Nachricht von dem Verkauf erhalten 
hätten, Herr Fleming babe nur mehr 
Sicherheit verlangt und erklärt, daß 
e8 mit der Bezahlung tes Schuld- 
cheines nicht eilig fei, du er das Geld 
nicht vor dem Herbit braude. Te 
Richter verfchob darauf feine Ent- 
Iheidung und erflärte, daß er nod) ei- 
nen Maffeverwalter ($ohnfon) ernen- 
nen und bon diefem erjt einen Bericht 
über die Umftände des Verfaufs der 
Altien einholen werde. ine Scha= 
denerfaßbürgjchaft fei nicht nothmwen- 
dig, meil die Aktien in den nächiten 
Wochen faum fallen dürften und Herr 
LZufh daher feiner Verluſtgefahr aus— 
gejegt wäre. 

Andere Banferottverfahren. 


Hrant MeKay murde heute von 
Richter Zandi3 zum Hilfsmaffevermwal- 
ter der New Horker Firma TFrant 
Zotti & Co. und zwar für deren hie- 
figes Gejhäft, 99 Dearborn Str., er: 
nannt. 3otti betrieb befanntlich ein 
Paffagier- und Bankfgefchäft und be- 
hauptete, er jei Durch die Machenfchaf- 
ten perjönlicher Feinde in Pittsburg 
tuinirt worden. m der Fort Dear: 
born National Banf Hat er $3000, 
und in feiner biefigen Gejchäftzitelle 
ion der neue Gerichtäverwalter eine 

nzahl Bahn» und Dampfer-Fahr: 
farten. 

Gläubiger der W. H. Rath Jemelry 
Eo., 52 State Str., haben heute im 
Bundesgeriht auf Einfegung eines 
Maffeverwalter für die Firma an- 
getragen, meil biefe zahlungsunfähig 
fei und gemilfe Gläubiger bevorzugt 
habe. Die Beitände follen $6000 
merth fein und die Schulden $10,— 
20,000 betragen. 


Da8 Better, 


Chicago und Umgegend: XTheilmeife beiwälft und 
mwahriheinlih Regenihauer heute Abend und maor: 

Friſcher bis lebhafter Südwind. 

Alinsis: Wahriheinlih ürtlihe NRegenichauer 
heute Abend oder morgen. Steigende Quftiwärme. 

ndiena und Nieder-Mihigan: Wahrfheinlich 
örtliche Regenihauer heute Abend und morgen. 
Seine uftwärme. 

stonjin: Regenihaner heute Abend oder mor- 

gen. et i 2 
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geſet die Sonntagpoſt·· 


M. K8. Mefinley verlangt den er- 
ken Plag unter den Kandidaten. 


Gountyihreiber Saas zögert. 


Er vermweijt die Gefuchiteller an den Coun- | 


tyanwalt Strucmann.—Col. Lewis hat 
angebliche Unterjtützung von S.Gompers. 
--Dem. Kandidaten fürsGouverneursamt. 


M. 2. MeKinley, Bernerber um bie 
demofratifche Nomination für Die 
Star*aanmwaltfchaft, ftelte heute an 
den Countyfchreiber Zojeph E. Haas 
das fürmliche Erfuchen, feinen Namen 
unter den bdemofratifchen Bewerbern 


für die Staatsanwaltfhajt an die | 
erfte Stelle zu jegen, da feine Petition | 


den Vorſchriften des Vorwahlenge— 
ſetzes gemäß zuerſt eingereicht worden 
ſei. Thatſächlich hat von den demo— 
kratiſchen Bewerbern um dieſes Amt 
Jakob J. Kern ſeine Petition zuerſt 
beim Countyſchreiber hinterlegt. Er 
hatte ſich aber auf unbekannte Weiſe 
Zutritt zu dem Countyſchreiber ver— 
ſchafft, ehe die Thüren für die übri— 
gen Kandidaten geöffnet wurden, und 
auf dieſe Weiſe die Abfertigungsſtelle 
zuerſt erreicht. Herr MeKinley ſtützt 
ſich in ſeinem Geſuch an den Counth— 
ſchreiber Haas auf die Entſcheidung 
Richter Macks im Verfahren von Paul 
O. Hazard gegen den Countyſchreiber, 
daß kein Kandidat vor Cröffnung der 
Büroräume hätte zugelaſſen werden 
jollen. und erklärt, „ab Jafı5 Kern 
auf diefe Weife das Vormwahlengejet 
umgangen habe. Die yorderung wur— 
de Countyfchreiber Haas durch die 
Anwälte Spencer Ward und Er-©e- 
nator T. 3%. Damfon übermittelt. 
Herr Haas verwies die Gejuchiteller 
an den Countyanmwalt Strudmann, 
der erflärte, daß er ihrem Wunjche 
nachfommen würde, wenn ihm beiie= 
fen merde, daß MekKinley's Geſuch 
wirklich den Vorfchriften gemäß zu= 
erjt eingereicht worden fei. Er erfuchte 
fie, ein Mandamusyerfahren vor ver 
Hand noch nicht anzuftrengen, Jondern 
zu warten, bi3 MeKinley’s Vertreter 
Charles E. Stewart, der fich gegen= 
märtig auf der Hochzeitsreife befiribet, 
nad der Stadt zurüdgefehrt fei und 
vernommen merden fünnte. Gie ver- 
ftanden fich dazu. 
Wollen nicht zurüdtreten. 


Weder Maclay Hoyne noch M. t. 
MeKinley iſt bereit, dem Vorſchlage 
Richard E. Burkes zu folgen, durch 
das Loos zu entſcheiden, wer von den 
ſieben demokratiſchen Bewerbern um 
die Nomination für die Staatsan— 
waltſchaft den Kampf gegen Jakob J. 
Kern aufnehmen ſolle. Beide erklär— 
ten heute, daß ſie zwar der Anſicht 
ſeien, daß es vortheilhaft ſein würde, 
wenn die Zahl der Bewerber verrin— 
gert würde, daß ſie aber die Bevölke— 
rung über die Frage entſcheiden laſſen 
wollten. Sie dächten nicht daran, ih— 
re Kandidatur zurückzuziehen. 

Kampf um das Gouverneursamt. 


Zwei von den fünf Bewerbern um 
die demokratiſche Nomination für das 
Gouverneutsamt eröffneten heute 
Vormittag Hauptquartiere im Sher— 
man Houſe, nämlich Tol. James 
Hamilton Lewis, früherer Korpo— 
rationsanwalt der Stadt Chicago, 
und Douglas Pattiſon von Freeport, 
Sprecher der demokratiſchen Minder— 
heit im Unterhauſe der Legislatur. Es 
wird erwartet, daß auch Ald. E. Ste— 
venſon von Bloomington, früherer 
Vizepräſident der Vereinigten Staa— 
ten, der mit Grover Cleveland 1892 
erwählt wurde, und John P. Me— 
Goorty von Chicago, Mitglied der Le- 
gislatur, in den nädliten Tagen. 
Hauptquartiere eröffnen werden. Au= 
Berdem ift noch ein fünfter Bemerbe: 
um die demofratiiche Nomination im 
Telde, Kreisrichter E. R. E. Kim- 
brough von Danpille, ein Golddemo- 
frat, der 1896 da3 golodemofratij: ‚e 
Tiet mit Palmer und Budner ala 
Bannerträger unterftügte Nichter 
Kimbrough ift in dem übermiegend re= 
publifanifchen County Vermilion mie- 
derholt als Demokrat ermählt mor- 
den. Wie aus guter Quelle verlautet, 
iſt Richter Kimbrough nicht gewillt, 
einen Kampf um die demokratiſche 
Nomination für das Gouverneurs— 
amt zu führen, wenn Herr Steven— 
ſon ſich ernſtlich um die Nomination 
bewirbt. 

Herr John P. MeGoortyh begab ſich 
heute nach De Kalb County, wo er in 
De Kalb und Sycamore Anſprachen 
halten wird. 

Gompers iſt für Col. Lewis. 

Wie heute von einer Col. Lewis na— 
heſtehenden Seite mitgetheilt wurde, 
hat Samuel Gompers, Präſident „es 
nationalen Gewerkſchaftsraths, ſich 
bei ſeinem jüngſten Aufenthalte in 
Chicago zugunſten der Kandidatur 
des früheren Korporationsanwalts er— 
klärt. Sowohl Gompers als auch 
John Mitchell haben Col. Lewis ver— 
ſichert, daß ſie ſeine Nomination der 
organiſirten Arbeiterſchaft empfehlen 
würden, da er ſich während ſeiner 


Thaugieit im Bundeskongrehß als Ab⸗ 


ala Freund der organifirten Ar- 


eordneter de3 Staates Wafhington 
a gezeigt hat und alle Yn- 


Bundesjenator Albert J. Hopkins, 
der ih um eine Wiederwahl in den 
Bundesfenat bewirbt, wird im Laufe 
der Woche in ven folgenden Städten 
Anfpraden halten: Quinch, Mon— 
mouth, Peoria, Diron, Rodford und 
Pontiac. Er wird in jeder Gtabt 
zwei Anjpradhen halten. 

Sm Hauptquartier Kongreßmit— 
lied Fo’ wurde heute behauptet, daß 
es mit dem angeblich guten Beſuche 
der Berfammlungen Senator Hop= 
fins’ in den Landbezirfen bei Weiten 

| nicht jo glänzend ftehe, wie von Geiten 
feiner Kampagneleiter behauptet wird, 
Ungehobelter Gaft. 


Beleidigt Frauen und fticht einen Mann, 
der ihn hinausführt. 

Ein Gaft, deffen Name angeblich 
| feiner der Anmwejenden fannte, beleis 
digte heute früh in angetrunfenemZus= 
Itande mehrere Frauen auf einer pol= 
nifhen Hochzeitsfeier im Haufe Nr. 
4841 Center Ave. Alle Verfuche, ihn 
| zu beruhigen, fchlugen fehl, und 
| Ichließlich padte ihn der 18 Jahre alte 
| Thos. Kalosty am Arm, um ihn aus 
ı dem Haufe zu geleiten. Der Mann 

nahm das „Erumm“, drehte fi um 
und verſetzte Kalosky mit einem Meſ— 
ſer Stiche in den Hals und in die rech— 
te Seite. Kalosky taumelte zurück, 
und der Thäter entwich. Als die Po— 
lizei eintraf, lag der Verwundete in 
einer Blutlache auf dem Boden. Der 
Ambulanzarzt, Dr. A. L. Hoyne, ver— 
band Kalosky und ließ ihn nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 1821 Weſt 48. 
Straße, bringen. Die Gäſte wurden 
nach der nächſtgelegenen Polizeiwache 
gebracht und dort von Kapt. Plunkett 
ins Verhör genommen, dann aber ent— 
laſſen. Daß Niemand den Thäter 
kennen wollte, erſchien dem Beamten 
ſonderbar. Der Zuſtand des Verletz⸗ 
ten iſt nicht bedenklich. 


— — — —— 
Argos Geſuch. 


Mont Tennes' angeblicher Genoſſe muß 
im Gericht erſcheinen. 

Horace Argo, welcher mit „Mont“ 
Tennes im Glücksſpiel-Geſchäft ſein 
ſoll, wird ſich Donnerſtag Mittag vor 
Staatsoberrichter Carter im County— 
gebäude ſtellen gelegentlich der Ver— 
handlung ſeines Antrages, gegen die 
in ungünftigen Entfcheidungen bes 

ichter3 Chetlain und. des Appellho- 
fe3 Berufung an das Gtaatdoberges 
richt einlegen zu dürfen. Der An 
trag wurde heute gejtellt, und Richter 
Chetlain erklärte, er werde ihn bewil— 
ligen. 

Urgo mar megen Gerichtsmifadh- 
tung zu $500 Geldbuße und jech3Mo- 
naten Gefängnißhaft verurtheilt wor— 
den, 

Als der Richter jene Erklärung ab» 
gab, erhob Hilfsftaatsanwalt Young 
Einfpruc, meil der Gefuchfteller nicht 
anmejend jet. Gegen Argo lägen zwei 
Anflagen megen GSpielhöllenbetriebes 
bor, jagte Herr Young, aber der Ans 
geflagte hätte nie Bürafchaft für fein 
Erfcheinen zum Prozeß geftellt und 
halte fich verjtedt. Urgo fei in zwei 
Gerichten überführt worden, habe fidh 
gemeigert, vor den Großgefchimorenen 
Ausfagen zu maden und mage fich 
auch jegt nicht ins Geriht. Argos’ 
Anwalt erklärte dann, der Angeklagte 
werde fich zu der Gerihtsfigung ein» 


ftellen. 
— — a — 
In Auklagezuſtaund verſetzt. 


Louis P. Rometon, der früher Kol—⸗ 
lektor der Sanitary Laundry Com— 
pany war, aber im Dezember ver— 
ſchwand, iſt heute wegen angeblicher 
Unterſchlagung von 8200, die er für 
die Firma eingezogen aber nicht abge— 
liefert haben ſoll, von den Großge— 
ſchworenen in Anklagezuſtand verſetzt 
worden. 

Die Grandjury ſtellte auch John 
Butinski unter Anklage. Er ſoll eine 
gewiſſe Lillian Vogt auf der Straße 
angerempelt und um ihre Uhr er— 
leichtert, ſowie einen anderen Dieb— 
ſtahl begangen haben. 


Gewichtige Verſönlichtkeiten. 


Die dreißig Geheimpoliziſten, welche 
in der Hauptwache Dienſt thun, ließen 
ſich heute vor der Verlegung der Wa⸗ 
che im Mannſchaftszimmer im Grup—⸗ 
penbild verewigen. Fünfzehn ſtanden 
auf einem Tiſch, und dieſer brach un— 
ter der Laſt zuſammen. Glüdlichers 
weiſe wurde Niemand verletzt. 


Kohlengräber ſtreiken weiter. 


Birmingham, Ala., 20. Juli. Die 
dritte Woche des Kohlengräberſtreiks 
in Alabama brach ruhig an. Aus 
Birmingham wurde eine Anzahl 
Streikbrecher nach verſchiedenen Koh— 
Iengruben gejandt; doch auch Biers 
durch wurde, jomweit befannt, die Ruhe 
nicht geftört. 


Die „Abendpoft« 
weröffentlicht Geute 
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Kleine Uinjeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 

Arbeit fucht, wer etwas zu 
zu vertaufchen ober zu vermiethen 
erreicht feinen Zmed durch die „len 
nen " der „Übenbpofi”- - 





Der Colonel fagt: 


Da Alter ift verefrungswürbig für 
jeden rechtlich denkenden Wenfchen, aber 
e3 wäre unbernünftig, die Verehrung auch 


> auf zähe Hühner und alte Gier auszudeh- 


nen. Wir fuchen daher nach einer Bafis 
unferer Achtung für alte Sachen, und ich 


; Babe andere gute Gründe außer dem Als 
ter, Euch märmftens zu empfehlen 
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Half-Caste. 


Sportroman von Augufi Niemaun. 


(4. Fortfegung.) ® 
Nun mogte das Spiel hin und ber, 
und e3 zeigte jich ala zmedmäßig, daß 
der Plaß jo-groß mar, denn die in ra- 
fendem Galopp einherftürmenden Pfer- 
be fanden Raum genug, und e3 wurde 


ein Anprall verfchiedener Reiter ber= | 


mieben, mie er oft bei engen Grenzen 
borfommt, wo fcharfe Wendungen häu- 
fig find. Nur wenige der heute gerit- 
tenen PBonies hatten Schon im Polo ge- 
dient, die meiiten fannten das Spiel 
noh nicht und hatten noch nicht ge- 
lernt, den Ball im Uuge zu behalten 
und auh ohne Hilfe ftetS hinter ihm 
ber zu galoppiren. 

Als die beiten Spieler zeigten fich 
Reutnant Seymour, Prinz Tatafat 
und Anud Fedberfen. Nachdem der 
tolle Wirbeliturm etwa zehn Minuten 

ebauert hatte, gelang es Knut, ben 

all gerade auf das englifche Mal zu- 
zutreiben. Noch ein  mohlgezielter 
Schlag mit dem Boloftof, und ver 
Ball rollte hHindurh. Alle Reiter wa— 
ren hinter Knut, und die Engländer 
ftrengten fich auf’3 äußerfte an, den 
Ball feitwärts zu treiben. Aber Anut 
hatte fein Pferd fo gefchickt gelenkt und 
fo fräftige Schläge nach dem Ball ge= 
führt, daß ihm der Gieg blieb. Die 
indiihe Partei hatie das erjte Mal er- 
obert. 


Große Enttäuſchung herrſchte im 


engliſchen Zelt, bei den engliſchen Die— 
nern, die die Pferde im Hintergrunde 
hielten, und bei den zahlreichen Solda— 
ten, die aus dem Camp hervorgekom— 
men waren und an der Grenze des 
Spielplatzes zuſahen. 

„Wie kommt denn das nur,“ fragte 
Frau Ogilvie, „daß man überhaupt 
hier mit Niggern zuſammenſpielt? Bei 
uns in Amerika wäre ſo etwas un— 
möglich.“ 

„Ich bitte Sie, meine theuerſte Frau 
Ogilvie,“ entgegnete die Frau Oberſt, 
„laſſen Sie das Wort Nigger hier nicht 
hören. Da wären Sie ſelbſt bei einem 
Nigger zu Gaſt.“ 

„Na ja, wieſo denn? Weiße ſind es 
doch nicht.“ 

„Und dann haben wir Engländer 
das Poloſpiel erſt von den Indern ge— 
lernt.“ 

„Was? Davon habe ic) ja noch nie 
gehört.“ 

„Es ift aber fo. Die orientalifchen 
Völker haben jhon vor $ahrhunderten 
Polo gejzielt, Die nannten e3 nicht 
Polo, jondern Chaugan. Das Wort 
Polo ijt aber auch ein indifches Wort, 
Denn Sie einmal das Britifhe Mus 
feum befuchen, können Sie dort Zeich- 
nungen jehen, die da3 alte Chaugan= 
[piel darjtellen. Auch Frauen find da> 
mals mit in den Sattel geftiegen. Zur 
Zeit des Großmogul3 Afbar murbe 
übergl! in Indien mit Zeidenfchaft ge= 
ſpielt.“ 

Frau Ogilvie kehrte übellaunig den 
Kopf weg. 

Das Spiel ging weiter, die Pferde 
wurden gewechſelt, und als ſchließlich 
die Sonne ſich ſenkte, wurde das 
Spiel beendet, das etwas länger als 
eine Stunde gedauert hatte, Die in- 
bifehe Partei hatie enpgiltig gefiegt. 
Dreimal hatte fie das feinpfiche Mal 
erobert, die englifche Partei nur zwei— 
mal. Zmet leichte Unfälle waren vor» 
gelommen: dem englifehen Leutnant 
Ihompfon war das Nafenbein mit 
dem Poloftod eines Kameraden einge= 
Tchlagen mworben , und Rabjah Ging 
war mit dem Pferde geftürzt und 
fien ein paar Rippen gebrochen zu 
En Mertwürdigermweife war ein 

ufammenftoß, der jehr gefährlich 
ausgejehen hatte, ohne Schaden für 
Mann und Pferd abgelaufen. Sn eis 
nem feitifchen Augenblid nämlich, too 
beide Parteien fich auf den mitten ztwi= 
fen ihnen liegenden Ball ftürzten, 
maren feh3 Pferde mit ihren Neitern 
in einen einzigen Sturz vermidelt 
worden. Ein Knäuel hatte fih am 
Boden gemälzt, aus dem erhobene 
PVoloftöde und fchlagende Hufe empor» 
ragten, fo daß laute Angſtſchreie von 
ben Zelten ber erfchollen. ber ber 
Knäuel hatte fi) entwidelt, und bald 
war alles wieder beritten und in eifris 
gem Spiel begriffen geiwefen. 

* * * 


Am Abend nad dem Polofpiel hatte 
rau Elliott die Offiziere, die beim 
piel betheiligt gewefen waren, zum 
Diner geladen, und fie nahm Leutnant 
Seymour nach dem Effen beifeite., Sie 
lag in ihrem Eafy Chair auf ber 
Veranda, und ber Leutnant jehte ich 
neben ihr auf ein Taburett. 
€3 mar ein entzüdenver Abend, 
Raue Luft firi von ber Ebene her 
und trug den aromatifchen Hauch der 
+ Zamarinden und Bananen mit fich, 
i bie daß Bungalow auf ber meftlichen 
und nördlichen Seite umgaben, 
„ie ift e& denn mit Yhren Schuls 
ben?“ fragte bie Frau Dberft, mit ih⸗ 


HENDERSON 
Amel 
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Verkauft on allen eriter Klajfe Schanktifcen, 
den beiten Klubs und Cafe und ben beften 
Händlern zu $1.25 daS volle Quart — nie 
für weniger; die Oualität geftattet e8 nicht. 


BREEN & KENNEDY, CHICAGO. 


| rem Zäcer fpielend. „Hat Ontel 
| Ihon geantwortet?” 

„Snädige Frau,” entgegnete der Of- 
| fizier, „wenn ich von meinen Schulden 
ı höre, jo brummt mir der Schädel. Ich 
habe einen folden Schlag mit dem 
Poloftod des hochverehrten Radjah 
ZTatafat befommen, daß ich nur wie im 
Traume meitergeritten bin. Meine Ge- 
danken find nicht flar genug, um fi- 
nanzielle\ngelegenheiten falfen zu fün- 
nen.“ 

„Das heißt mi andern Worten, Ihr 
Dntel hat gejchrieben, daß er nichts 
hergeben will. ch kann ihm das nicht 
verbenfen, mein lieber Herr Seymour. 
Er wird Sie wohl kennen und mirb 
wiffen, daß er fein Geld in das Ya 
der Danaiden jchütten würde; Sie er» 
innern ich, das Faß, das unten Löcher 
hatte, fo daß alles gleich Hinducchlief, 
mie bei Ihrer Börfe.“ 

„Ach, gnädige Frau, e3 ift leicht, 
aber graufam, auf Koften eine un- 
glüdlichen Mannes geiftreich zu fein, 
der fich bemüht, mit feiner Gage nu3- 
zufommen, und bie Kunſtſtück nie- 
mal3 fertig bringt.“ 

„Was Toll denn daraus merben, 
mein lieber Leutnant? Der Oberft 
fhätt Sie und fagt, er Hätte an Ihnen 
einen ziemlich brauchbaren Abjutan- 
ten, aber”... 

„Stemlich ijt gut.” 

„Run ja, er könnte einen fchlechtern 
AUdjutanten haben und ift deshalb zu- 
frieden mit |hren dienftlichen Leiftuns 
gen. Geht Jhr Ehrgeiz noch weiter?” 

„Sie find in einer jhredlichenLaune, 
gnädige Frau,“ 

„sch meine e3 gut mit $hnen, Gie 
fönnten eine großartige Karriere mas 
chen. Sie find gut gemwachlen, figen 
bortrefflich zu Pferde und haben ge= 
nug Hirn, um militärifche Befehle 
rihtig aufzufaffen. Aber wenn Sie in 
ungeordneten Verhältniffen Ieben, fo 
nügen Shnen diefe großartigen Bor: 
züge nicht viel.“ 

„Ungeorbnete Verhältniffe, gnäbdige 

rau?“ 

„Wo bleiben Sie denn nur mit %h- 
rem Gelde? Was find denn hier für 
Gelegenheiten zum Verfehmenden? Sie 
werden mir antworten, daß das Po- 
ferfpiel Ihnen viel ojtet.” , 

„I bitte um Verzeihung, gnädige 
Frau, ich |piele fajt niemals Poter.“ 

„Salt. a, mein lieber Leutnant 
Seymour, daß ift fo eine von hren 
Antworten. Sie fpielen fajt niemal3 
Boter, Sie trinfen faft niemal3 Sher- 
ty-Brandy und andere beraufchenbe 
Getränte, Sie laufen fafı niemals hin- 
ter hübjchen Mädchen her, Da mun- 
dert e3 mich nur, daß Sie feinen bej- 
fern Ruf haben,“ 

„Aber, gnädige Frau!” 

„Wie Sagt doc Shafefpeare? 
Schwarz ift nur, mad Du thuft, nicht 
wie Du bift; daher fommi’s, Daß Dein 
Ruf fo duntel ilt.” 

„Snädige Frau find unheimlich bes 
lefen und überhaupt —” 

„Na, mas denn überhaupt? Gie 
fcheinen es nicht zu lieben, daß man 
Ahnen die Wahrheit jagt. Gie gehd- 
ren zu den Leuten, die fich in Gelbjt- 
gerechtigfeit wiegen. Uber Gelbitge- 
rechtigkeit führt jehliehlih an einen 
fehr warmen Ort.” 

„SBnädige Frau find heute furdhtbar 
richterlich.“ 

„Gar nicht. Ich will Ihnen zu 
Hilfe kommen. Das heißt nur mit eis 
nem praktiſchen Gedanken.“ 

„sch bin fehr neugierig,“ 

„Sie haben doch die Tyamilie Ogiloie 
tennen gelernt.“ 

„D ja, wenn man eine Vorftellung 
und ein halbes Dugend höflicher Re- 
dendarten jo nennen fann.“ 

„Die gefält Ihnen Fräulein Alice$“ 


„Ich fürchte, fie wird mit der Zeit |. 


ihrer Mutter ähnlih mwerden. Alle 
jungen Mädchen werben mit ber Zeit 
jo mie ihre Mütter, und deshalb follte 
ein Mann, der heirathet und die Zu- 
funft erforfchen will, nicht das junge 
Mädchen, fondern die Mutter ſtu— 
diren.“ 

„Mein lieber Seymour, Sie reden 
da allerhand Sachen, die ebenjo faljch 
find, und wenn Sie Verftand Bätten, 
würden Sie nicht philofophiren, Be- 
benten Sie, daß Fräulein Alice Ogil- 
bie eine außerordentliche Mitgift er- 
halten wird. 3 gibt heutzutage ime- 
nig junge Mäbchen von wahrhaft fo= 
liden Eigenſchaften.“ 

„Sie nennen alſo Geld eine ſolide 
Eigenſchaft bei einem heirathsfähigen 
Mädchen, anädige Frau. aber 
gehöre zu den Sbealiften. fönnte 
ein Bettlermäbchen beirathen, wenn ed 
einen hoben Schwung ber Seele 

e u 


„Betilermäbchen pflegen «Das nicht 
zu haben, Leutnant Seymour, ſondern 
es ift bie Aufgabe der Heildarmee, fie 
zu reiten. Gie find n 55 ernſthaft, 
wie ich in Ihrem Intereſſe wünſchte. 
Geld iſt das, was einem Menſchen erſt 
erlaubt, einen hohen - zu > 
men, und Sie miflen ai daß 
der guten Geſellſchaft jeder der 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 20. Juli 1908. 


fein eigenes Vermögen oder gar&ähul- 
ben bat, über alles Andere hintmweggeht, 
um nur eine reiche Frau zu befommen. 
Wie es benn anberfeits bie erfte ünb 
wichtigfte Aufgabe eines jungen Mäd- 
eng und ihrer Mutter ift, für einen 
mwohljituirten Mann zu forgen. Menn 
Gie dies Gefeg mifahten, Leutnant 
Seymour, fo werden Gie niemal3 %h- 
ren Weg durch3 Leben finden. X 
mwürbe fein Wort barüber verlieren, 
wenn ich nicht fähe, daß Gie einer 
Liebjhaft wegen eine gute Gelegenheit 
zu verfäumen im Begriff find.“ 

„sh eine Liebfchaft? Gnädige 
Yrau, mein Eifer gehört ganz dem 
Dienft und ich dente nicht an Lieb- 
ſchaften.“ 

„Glauben Sie, Leutnant Seymour, 
daß ich blind bin? Daß die ganze Ge— 
ſellſchaft blind iſt? Fürchten Sie nicht, 
daß man lachen wird, wenn Sie be— 
haupten, Sie hätten keine Liebſchaft, 
während man ſieht, daß Sie nur für 
die hübſche Half Caſte Augen haben 
und ihr überall nachlaufen? Sie ſind 
ja ganz geiſtesabweſend, wenn Fräu— 
lein Fedderſen in der Nähe iſt, das 
merke ich an Ihren Reden. Das kön— 
nen Sie ſelbſt auch an dem Schlag auf 
den Hut merken, den Sie heute beim 
Polo erhalten haben, denn hätten Sie 
nicht nach dem indifchen Zelte gefchielt, 
* würden Sie geſchickter geſpielt ha— 
en u 


„Wenn Sie meinen, Fräulein Yeb- 
derjen jei hHübfch, fo mögen Sie recht 
haben, gnädige Frau. rauen verite- 
ben jich ja beifer auf fo etwas ala wir 
Männer. Denn was mich betrifft, jo 
habe ich meine guten englifchen®rund- 
fäbe, Gott jei Dant, und fchiele gar 
nicht nach Half-Caſte-Mädchen.“ 

„Ich glaube Ihnen, Leutnant Sey— 
mour. Männern kann man ja immer 
glauben, wenn ſie von ihren Liebesan— 
gelegenheiten ſprechen. Es freut mich 
ſehr, das von Ihnen zu hören, denn 
eine Liebelei mit Fräulein Fedderſen 
wäre in jeder Hinſicht gefährlich. Sie 
hat einen Vater, den Sie nicht igno— 
riren könnten, und hat auch einenBru⸗ 
der, der übermäßig ſtolz zu ſein 
ſcheint. Da alſo die reizende Dag⸗ 
mar nicht ins Spiel kommt, weiß 
ich wirklich nicht, was Sie hindern 
könnte, ſich um die reiche Alice zu be— 
werben.“ 

„Meinen Sie das wirklich 
Ernſt?“ 

„Aber ſeit einer halben Stunde pre» 
dige ich es Ihnen.“ 

„Warum iſt denn Miß Alice eine 
ſo gute Partie? Wir kennen die Leute 
doch gar nicht. Es ſind Globetrotter.“ 

„Gerade weil ſie reiſen, muß man 
annehmen, daß ſie reich ſind. Weil 
Frau Ogilvie eine ungebildete Perſon 
aus Chicago iſt, die ein entſetzliches 
Engliſch ſpricht, muß man ſchließen, 
daß ſie reich iſt. Würde Herr Ogil— 
vie, ein Mann aus alter iriſcher Fa— 
milie, dem man die gute Geburt an— 
merkt, dieſe Amerikanerin geheirathet 
haben, wenn ſie nicht ſehr reich wäre? 
Nein, das iſt ein Mann ver guten Ge- 
ſellſchaft, der finanziell herunterge—⸗ 
kommen war, wie das einem Manne 
von feinem Geſchmack leicht wider— 
fährt, namentlich wenn er ein Irlän— 
der iſt. Er hat ſich mit dem Gelde 
aus Chicago rangirt und reiſt mit der 
Frau, weil er ſie in der Geſellſchaft 
nicht zeigen mag. Die Tochter iſt 
ſchon anders. Sie iſt eine Englände⸗ 
rin.“ 

„Glauben Sie denn, daß man mir 
Alice geben würde?“ 

„Geben? Die nimmt ſich doch ſelbſt 
den Mann. Die Eltern müſſen ja ſa⸗ 
gen, wenn Alice will. Das iſt ein ganz 
modernes Mädchen.“ 

„In der That, Alices Augen haben 
einen Blick, worin kühne Unterneh— 
mungsluſt lauert.“ 

„Nun, was weiter, Leutnant?“ 

„Meine Frau wünſche ich mir 
ſanft. Nachgibigkeit, Gehorſam ha— 
ben für mich den größten Reiz.“ 

„Unſinn, Leutnant Seymour. Die 
Mutter würde ſich verjüngt fühlen, 
wenn die erwachſene Tochter aus dem 
Hauſe wäre. Und der Vater würde 
ſich freuen, mehr Freiheit zu haben. 
Eine Tochter iſt für den Vater eine 
noch ſchlimmere Warnungstafel als 
eine Gattin. Die Leute reiſen doch 
aus dem Grunde, weil die Häuslich— 
keit ſie drückt.“ 

Meine gnädigſte Frau, es gibt nur 
ein einziges weibliches Weſen, das ich 
wirklich hochſchätze und verehre. Das 
ſind Sie. Der Gedanke, mich zu .ber- 
heirathen, drückt mich nieder.“ 

„Leutnant Seymour, es wäre beſ— 
ſer für Ihr Seelenheil und auch für 
Ihr irdiſches Daſein, wenn Sie eine 
weniger gewandte Zunge hätten. Ich 
entnehme Ihren Worten, daß Sie un⸗ 
rettbar in Dagmars Banden liegen.“ 


GFortſetzung folgt.) 
— — 
Feuermeldeamt verlegt. 


Das Feuermeldeamt wird im Laufe 
dieſer Woche von der Stadthalle nach 
ſeinem zeitweiligen Hauptquartier im 
Gebäude der Hamilton Nationalbank, 
82 La Salle Str. verlegt werben, eine 
deshalb ſchwierige Aufgabe, weil der 
Betrieb keinen Augenblick unterbrochen 
werden darf. Es iſt daher die gegen⸗ 
wärtige Einrichtung zum Theil durch 
eine neue erſetzt worden, und die Stadi 
wird eine Zeitlang gewiſſermaßen zwei 
Feuermeldeämter haben. 
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Sotalberidt. 


Greifen Hearfi an. 


Leiter ded Gewerljchaftsraths find 
ſchlecht auf ihn zu ſprechen. 


Prohibitioniſt als dem. Kandidat. 


Stephan C. Sumner vom Milchfahrerver⸗ 
band muß ſich erklären. —Befriedigende 
£öfung eines ſchwierigen Problems. — 
Taft wird keine Reden halten. 


Ein ſcharfer Angriff auf William 
Randolph Hearſt wurde in der geſtri— 
gen Sitzung des hieſigen Gewerk— 
ſchaftsralhs gemacht. Die Thatſache, 
daß die Zeitungen Hearſts angeblich 
von Samuel Gompers, dem Vorſitzen⸗ 
den des nationalenGewerkſchaftsraths, 
herrührende Telegramme an den New 
Yorter Zeitungsherausgeber zum Ab- 
druck gebracht haben, die gar nicht von 
Gompers abgeſandt worden ſind, hat 
augenſcheinlich unter der organiſirten 
Arbeiterſchaft böſes Blut gemacht. Ihr 
Unwille machte ſich geſtern in ſcharfen 
Angriffen auf Hearſt Luft, die mit 
lautem Beifall aufgenommen wurden. 
Fred. G. Hopp, der Finanzſekretär des 
hieſigen Gewerſchaftsraths, führte die 
Oppoſition gegen Hearſt und erklärte, 
daß der Gewerkſchaftsrath ſich nicht 
um die politiſchen Pläne des New 
Yorker Zeitungsherausgebers küm— 
mern ſolle. Der ſogenannte National⸗— 
konvent, den Hearſts Independence 
League einberufen habe, ſolle bei der 
Arbeiterſchaft gar feine Beachtung 
finden. Was bie erlogenen Telegram- 
me Gomperd’ an Hearft anlange, jo 
follte der Arbeiterführer den Zeitungs 
herausgeber deswegen verklagen, Der 
Angriff erfolgte im Laufe einer De- 
batte über ben Bericht des Ausichuf- 
jes für politifche Thatigfeit des Ge- 
merffchaftsrathg, deffen Annahme em- 
pfohlen worden war, Der Ausfhuß 
empfahl, daß die organifirte Arbeiter- 
Ihaft der Stadt Anjtrengungen ma-= 
che, ihre Mitglieder zu möglichjt zahl- 
zeicher Betheiligung an der Vorwahl 
im Intereſſe der Berbanbäarbeiter, 
die fih um bemofratifche Nominatio- 
nen bewerben, zu veranlaffen. Eine 
pollftändige Lifte der Arbeiterfandida- 
ten ipird in der Sitzung am nächſten 
Sonntag zufammengeftellt werben, bei 
der die Präfiventen und Gefretäre 
fämmtlier zum Gemwerfichaftsrathe 
gehörigen Verbände anmelend jein 
werben. In ber Gitung werben aud 
Erklärungen zugunften bejtimmter 
Kandidaten angenommen ierben. 
George Maceyg vom Berbande der 
Stereotypeure jehlug vor, mit der Ab- 
ftimmung über bie einzelnen Kanbi- 
daten zu marten, biö bie Sgnbependence 
League Hearfts ihren Konvent abge: 
halten habe. Hier ariff Fred. ©. Hopp 
ein. Er erklärte, daß er nichtö mit ei- 
nem Manne zu thun haben wolle, der 
mie Hearft erlogene Mittheilungen 
über Gomper3 in feinen Blättern zum 
Abdrud bringe, Ein Mann von die 
fem Schlage jollte bei Verbandäarbei- 
tern überhaupt feine Beachtung finden. 

Die angeblihe Erklärung Samuel 
Gomper3’ für Willtam %. Bryan und 
das demofratifche Zidet und die an- 
geblihen Erklärungen hiefiger Arbei- 
terführer, daß fie fi vom Vorſitzenden 
des nationalen Gewerkſchaftsrathes 
feine Vorfehriften in politifchen Ange- 
legenheiten machen Taflen mürben, 
wurden beſprochen. Alle Redner äu— 
ßerten ſich mit großer Zurückhaltung. 
John C. Harding erklärte, daß man 
zuerſt feſtſtellen ſolle, ob dieſe Arbei— 
terführer wirklich die ihnen zugeſchrie— 
bene Aeußerung gethan hätten. 

Sumner muß ſich erklären. 

Unannehmlichkeiten dürften Ste— 
phan G. Sumner, Geſchäftsagenten 
der Milchfahrer, aus ſeiner angebli— 
chen Erklärung gegen Gompers und 
die demokratiſche Partei erwachſen. 
Sumner iſt ein verbiſſener Prohibitio⸗ 
niſt. Er bewirbt ſich um die demokra⸗ 
tiſche Nomination für die Stellung 
des Kreisgerichtsſchreibers. Außer— 
dem hat er als demokratiſcher Kandi— 
dat für den Countyrath eine Petition 
eingereicht. Er wird ſeine angeblichen 
Aeußerungen dem Vorſitzenden und 
Sekretär des Ausſchuſſes für politiſche 
Thätigkeit des Gewerkſchaftsrathes, 
John J. Fitzpatrich und John C. Har⸗ 


ding, gegenüber erklären müſſen. Hat 


er ſie wirklich gemacht, ſo wird der 
Ausſchuß ſeine Kandidatur nicht em⸗ 
pfehlen. 

Eine befriedigende Löſung. 

Die vielerörterte Frage, ob die re⸗ 
publikaniſche Parteileitung im County 
Probeſtimmzettel an die Wähler aus⸗ 
ſenden ſoll, welche den Namen Gou— 
verneur Deneens enthalten, wird vor⸗ 
ausſichtlich eine befriedigende Löſung 
dadurd) finden, daß man ben Bertre- 
tern der einzelnen Warbs in der Par⸗ 
teileitung überläßt, die Frage für ihre 
Mard nad ihrem eigenen Gutbünfen 
zu entfcheiden. Yn Warbs, in denen 
die Lorimer-Leute die Kontrole haben, 
merben bie Probeftimmzetiel den Na- 
men Yates enthalten und die Namen 
ber von ber Parteileitung empfohlenen 
Kandidaten für County- und Richter- 
ämter, In der aleichen MWeife werben 
bie Anhänger Deneens in den von ib> 
nen Zontrolirten Warbs die fchmierige 
Trage löfen. Sie werben ihren Ran- 
didaten für das Gouverneursamt em⸗ 
pfehlen. Außerbem werben aber bie 
RampagneleiterQates’ in biefen Warb3 
noch Probezettel mit dem Namen Ya- 
tes an bie Wähler ausfenden, die bann 
felbft eine Wahl treffen können. 

Bryan fommt nad Chicago. 

Roger E. Sullivan wirb am. rei- 
tag aus dem Weiten zen, um 
bie nöt 2* 
ag 
Unteraus es bei en 
Nationalausfchuffes zu treffen, ber ei- 
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Ankündigun 


Dr. Bart verlängert feine große Offerte 


an die Kranken und Schwachen. 


Freie ärztliche Behandlung bi3 geheilt. 
In Anbetracht der Thatſache, dab die Fonjervativen Patienten in⸗ 


und außerhalb der Stadt, zu erkennen beginnen, 


wirklich die 


daß ich 
roßartigſte, einfachſte und erfolgreichſte Methode —2* die verlorene 
ſundheit wieder ** und Krankheiten zu heilen, welche die Wif⸗ 


ſenſchafi kennt, un 
ale 
Htändiger Wo 


‚da ich wünjdhe, die wirklichen Vorzüge meiner Be- 
pollftändig befaunt zu maden, weil Chicago fortab mein 
njig_jein wird, habe ich bejchlojien, meine freie Behand- 


lungsofferte für Jedermann auf 30 Tage zu verlängern. 
ch mwünfche bie wirklichen Vorzüge meiner erfolgreichen Behand- 
lung Sedermann befannt zu machen, und ich fenne feine bejjere Axt und 


Weife, e3 zu thun, ald 


benöthigen etwas 


Eud 
weh, 
Knöcheln? 
tung der Geſundheitsgeſetze? 


Krankheiten? 


eidet Ihr an Nerven-Zerrüttung als 
Habt Ihr Katarrh, 
im Kopf, Taubheit, Aſthma, labmen Rücken oder Lungenröhren⸗Katarrh? 
abt Ihr Schmerzen von Rheumatismus, 
umbago oder ſchwache Nieren? i 
ſchleichender Krankheit und Schwäche als Folge von 
Gewohnheiten. Ausſchweifungen oder vonñ ſpezifiſchen und 
i Wenn la3 der Fall iit, Eleftrigität, wenn richtig ange- 


meine Dienite- frei 


u offeriren während der näditen dreigig Tage, bi geheilt. Wiele von 
ud, die Medizin genommen und jogenannte Behandlungen monate» 

u. durchgemacht haben, fünnen mittels ein paar Applifationen bon 

Elektrizität, —————— geheilt werden. 

ängere Zeit, aber das iſt ganz 

frei behandelt, bis hr ſagen könnt: Ich 


Zur Beachtung. 

Unter keinen Umſtänden nehme ich von irgend einem Patienten, 
der zwiſchen jetzt und dem 30. Juli vorſpricht, ein ärztliches Honorar an. 
Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, magenſchvach, verſtopft? Schwimmen 
Flecken vor den Augen, habt Ihr Hergklopfen, 
— ie, ſtechende Schmerzen in der Bruſt, Rücken, Hüften und 


Gebr bi 
leich. 
in geheilt.“ 


hartnäckige Fälle 
Ihr werdet 


themnoth, Kopf⸗ 


Folge der Uebertre— 
—— Geräuſche 


lahmen Rücken, Hüftgicht, 
Leidet Ihr an * einer Art von 

rerbung, ſchlechten 
heimen 


wandt, das größte eilmittel der Natur. 


atienten, die dieſe liberale Offerte annehmen, müſſen vor dem 830. Juli vorſprechen. Die einzige Ge- 


iz die is @ir meine Dienite erwarte, ift eine Empfehlung meiner Behandlung Euren Freunden gegenüber, nach» 


Zejet, was die Geheilten fagen. 


em hr geheilt jeid. 


Männer, leſet dieſes. 

Herr Adolph Krueger, 103 Weit Adams 
Etr., Chicago, fagt: „Seit Jahren waren 
mein Blut, mein Nervenfviten und meine 
Lebenskraft in ſchwachem Zuſtande. Ih habe 
wenigſtens vier⸗ oder fünfhundert Dollars 
bei —— Yerzten ausgegeben, in 
nung, geheilt zu werden, aber alles 

e, erwies ſich als 
g. Gans, entmuthigt, glaubte 
übe, und al3 
Ia3, bes 

ein 


en all in 

ände zu legen. Ih Bin wirklich roh, 

e3 getban p haben, denn jest, nad einem 

fyrzen Kurd bon feiner Behandlung befinde 

ih mich außgezeichnet, meine Nerbdfität ift 

verfhmunden und id bin twieder ein Mann 
in jedem Sinne be8 Wortes.“ 


ein Fehl⸗ 
1, daß 


Huften und Halsleiden Furirt. 

Herr €. B. Brakfield von Tremont, 
SU, fagt: „Ach Yitt jahrelang an den 
Quftrößren und Zungen. Nichts von 
dem, mwa3 ich verfuchte, verjchaffte mir 
Linderung, bi3 ich in Dr. Barh’3 Bes 
handlung trat. Mein Hujten ber» 
ihwand allmählich und ich wurde ims 
mer fräftiger, bi3 ich fchlieglich völlig 
geheilt war. AH nahm ungefähr 6 
Pfund an Gewicht zu.“ 


Magen- und Nervenleiden geheilt. 


Herr B. 5. Tahlor von Hanna Eith, ZU., 
fagt: „Seit 15 langen Jahren war ich mit 
Magen: und Nervenleivden behaftet, Ach der- 
fuchte eine Menge ton Medizinen, doc fie 
halfen mir durdauß nidt. Schliebli ent- 
fchloß ih mid, Dr. Barg au Ionfultiren. Er 
erflärte mir, dab meine Nerven an &lel- 
trizität arm feien, und dab PDroguen mich 
niemal3 /uriren wilrden, id trat daher in 
feine Behandlung, und wa3 er mir fagte, 
war Ihatfade. Die läftigen Leiden ließen 
bald nach der eriten Behandlung nad und 
jegt Bin ih elüdlih und gefund.* 


Dr. N DBBARrRTZ 


Zimmer 21 und 22 Derter Building (2. Floor). 
84 Adams Str. (gegenüber The Fair), Chicago. 


Dffice-Stunden: Zägl. 9 bis 5. Mittmodh3 und Samftags bis 3:30 Abend:. Sonntags: 10 bis 12 Mittags, 


nen Borfigenden und andere Beamte | im Yuslande die Ver. Staaten I SEE RE ai re 


für den Nationalausfhug ermählen 
und die Anordnungen für Eröffnung 
des Hauptquartier treffen mird. 
Milliam $. Bryan, welcher der Sih- 
ung beimohnen wird, wird am Samö= 
tag Morgen hier eintreffen. Sohn W. 
Kern wird bereit3 am Freitag aus n= 
bianapoli8 hier anfommen. Herr 
Bryan wird feine Anfprachen hier hal- 
ten und am Gamjtag Abend wieder 
nad) Lincoln abreifen. 
Tafts Kampagnepläne. 

William HowardZaft wird, mie auß 
Hot Springe, Ba, gemeldet mirb, 
mährend der Kampagne Anfjprachen 
nicht halten, wenn die Pläne der Füh- 
rer der Partei durchgeführt merben. 
Er wird nur zwei Mal fprechen, und 
zwar im September und Oktober in 
Eincinnati, Gemiffe Parteiführer 
find der Anficht, daß e& nicht der 
Mirde eines Bemwerber3 um bie höchte 
Stellung im Lande entfpricht, daß er 
das Land durchzieht, um Reben zu 
halten. Sie meijen daraufhin, ba 
MeKinleys Haltung ihren Cindrud 
nicht verfehlt habe. Der Märtyrerprö- 
fident hielt fich während der Sam- 
pagne in feiner Heimathitabt Canton 
auf und hielt feine Anfpraden. Wo 
Herr Taft während derXampagne moh- 
nen mwird, fteht no nicht feit, boch 
wird angenommen ‚daß er jedenfalls 
bei feinem Bruder Charles PB. Taft in 
Eincinnati Wohnung nehmen mird. 
Yyür die förmliche Benahrichtigung des 
Herrn Taft von feiner Nomination 
am nächften Dienftag find umfaffenbe 
Vorbereitungen getroffen worden. Die 
Benahrihtigung findet im ot 
Springs, Va., jtatt. Am Abend mirb 
ein großartiges Yeuerwerf ftattfinden, 

Der frühere Kriegsminifter hat e3 
abgelehnt, der ftaatlihen landmwirth- 
Tchaftlichen Außftelung in Lincoln, 
Neb,, beizumohnen. Die Leiter ber 
Ausftellung hatten ihn und Herrn 
Bryan aufgefordert, Reden zu halten, 

— r — — 


Wirthſchaftspolitit. 


Beobachtungen des Herrn Revell in Deutſch⸗ 
land und Frankreich. 

Alexander H. Revell, welcher geſtern 
von einem viermonatlichen Aufenthalt 
in Europa nach Chicago zurückgekehrt 
iſt, äußerte ſich auf Grund der von 
ihm angeſtellten Beobachtungen dahin, 
daß die Ver. Staaten ein neues Fi⸗ 
nanzſyſtem und eine Zollreviſion 
durchaus nöthig hätten. In der Zoll⸗ 
geſetzgebung ſeien Deutſchland und 
Frankreich den Ver. Staaten überle⸗ 
gen. Dieſe Länder hätten einen Höchſt⸗ 
und einen Mindeſt-Tarif, der es ihnen 
ermögliche, ſolche Länder zu begünſti⸗ 
gen, welche auch ihnen Vortheile ein⸗ 
räumten. Und die Verhandlungen 
über einen Sandelävertrag- bauerten 
nicht jene ſondern höchſtens einige 
Monale. Jenes Syſtem geſtatte ihnen 
den Abſchluß vorzüglicher Handelsab⸗ 
lommen. Der Plan empfehle ſich auch 
für bie Ber. Staaten. Dazu ſei die Ein⸗ 
en einer beftändig in Gikung be- 

nblichen Soltommiffiou orberlich, 
welche zu irgenb einer Bun⸗ 
desregierung Veränderungen in den 
Zollſãtzen, gemäß den Vereinbarungen 
mit anderen 


empfehlen ſolle. 
So konne der Höchſt ⸗ Zollſah beiſpiels⸗ 
weiſe denjenigen damerikaniſchen 
Landern gegenüber zur Anwendung 
gelangen, welche bei ihren Beſtellungen 


ſentlich übergingen. Deutſchlands Er⸗ 
fahrung mit ſeinem gegenwärtigen li⸗ 
beralen Zollſyſtem beweiſe, daß die 
Nation alle Arbeiter bekommen könne, 
welche ſie nöthig habe. Und die Folge 
| jener Wirthichaftspolitif fei eine Ab- 


nahme der Auswanderung gemefen, | 


ı während unter der Wirkung des alten, 
nicht jo gejchidt entworfenen, Zollge- 
feßes Wbertaufende bon Deutfchen 
—* Auswanderung getrieben worden 
eien. 

Herr Revell verſichert, daß das Ge⸗ 
ſchäft ſich zwar exhole, daß es aber erſt 
in ein paar Jahren den Umfang wie— 
der erreichen werde, den es bis zum 
legten Ditober hatte. Es wäre zu 
hoffen, daß die Zeit der „Buhms“ 
vorüber ſei, und daß an deren Stelle 
ein ſolides ruhiges Geſchäft trete, 
denn dann würden auch geſchäftliche 
Kataſtrophen, Panikjahre, vermieden 
werben. Dazu fei eine durchgreifende 
BVerbeilerung bes MWährungsgejehes er> 
forderlich. 

Herr Revell hat bekanntlich dem 
Praſidenten der franzöſiſchen Repu— 
blik das in Paris erichtete Lafayette— 
Denkmal übergeben, deſſen Baukoſten 
durch Sammlungen in den Schulen in 
den Ver. Staaten aufgebracht worden 


ſind. 
— — — — — 
Die Uebungen der Miliz. 


Kavalleriſten auf einem Dauermarſch von 
100 Meilen. —Beimfehr des 2. Regiments. 

Die 600 Mann vom Erften Yli- 
noifer Kavallerie » Regiment haben 
heute Morgen um 9 Uhr unter ihrem 
Dberft M. 3. Yoreman einen hundert 
Meilen langen Dauermarfch nad dem 
Desplaines-Thal und non dort über 
Yor Late zurüd nah Chicago ange- 
treten. 3 tft Dies bas erjte Mal, daß 
eine Miliztruppe-eine folde Marfchlei- 
ftung und unter den ftrengen Bor=- 
ſchriften des regulären Heerö auß- 
führt. Ws militärifche Beobachter 
begleiten Kapitän Sayer bom fieben- 
ten und Kapitän Mofely vom dritten 
Bundes » Kavallerie » Regiment, beide 
bon Fort Leavenworth, Kas., die 
Truppe. 

Das zweite Illinoiſer Infanterie⸗ 
Regiment iſt aus dem Feldlager, 
Camp Logan, zurückgelehrt. Die Leu⸗ 
te waren bekanntlich am vorletzten 
Sonntag von ihrer Waffenhalle am 
Jadſon Blod. nach dem Lager abmar⸗ 
ſchirt und dort ein paar Tage ſpäter 
eingetroffen. Nur ein paar der Leute 
waren infolge der nicht geringen An⸗ 
ſtrengung fußwund geworden. Die 
Rücktehr erfolgte geſtern Nachmittag 
in zwei Sonderzügen der Northwe— 
ſtern-Bahn. Vom Bahnhofe ging es 
zu Fuß über die La Salle Straße und 
den Yadjon Blod. zur Kaſerne zurück. 
In das Lager ſind jetzt die Batterien 
A von Danville und O von Wau— 
legan eingezogen. Major Oscar P. 
Yeager pon Danville führt dort diefe 
Moche daß Kommando. Am Lager ift 
auch eine Kapelle von 35 Mann. 


— Unermwartete Refultat. — Schide 
ich meine Tochter zu ihrer Ausbildung 
in bie Penfion, und eingebildet tommt 
fie mir mieber, 


QGASTORIA Fasängingsund Knser. 


Sortfeßung des 


37ften Iahrestag- 
Berkaufs 


ANpperL: 


Hochſeine lohſathige 
und ſchyatze Ledet 


Schuhe 


Einſchließlich ſolch regulä⸗ 
re Facons wie unſere Major 
Freat, King Lud und Turk 
für Männer, unfere Man- 
nifb Schuhe für Damen und 
unfere regulären hoben und 
niedrigen Schuhe für Ele 
sarz und Ramfort. 


Lifte: 


Keine angebrochenen Partien, alle 
Weiten und alle Größen aufwärts 
bis zu No. 16 für große Männer. 


ed 7— — 52.25 


2.48 


Viele Paar 3.50, $4 u. 
34.50 Schuhe für 

Diele Baar $4, $4.50 u. 
#5 Schuhe für 


Dede? Baar Edhuhe wird 
‚sa herabgeiegtem Wreis 
vertanft. Solche Werthe 
werden nie wieder geboten 


Während dieſes Berkaufs halten wir 
jeden Abend offen bis 9 Uhr, 
Samſtags bis 11 Uhr Abends und 
zur Bequemlichkeit der Wrbeiter 
Sonntags den ganzen Tag. 


Aupperl’s Paden 


gen. Sendet m illuftrirtien Ratalog 
frei. Adzeilirt Shop 8, 


Sins Bereindtreifen. 


Der Arbeiter =» Lieder 
tranzbat folgende neue Beamte er: 
wählt: Präſident, a 2er 
mann; Vize-Präfident, Robert Rich— 
ter; Prot. Setretär, Emil E. Wiebe- 
mann; Schatmeifter, Au Rabe; 
Finanz-Sefretär, Yranz 


— Bmeifelhaftes Entgegenlommen. 
— Zahnarzt (zu einem Bettler, ber um 
eine milde Gabe bittet): „Ya, mein 
Kieber, Geld fann ich Ahnen leider 
nicht geben, aber tommen Sie nur her- 
ein, ich will Ihnen gerne ein paar Züß: 
ne gratis ziehen.” 


Trägt die 
Unterschrift 





Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Preas”, 
Inland. 


— 

Zwei elettriſche Hinrichtungen. 

Oſſining, N. Y., 20. Juli. Charles 
9. Rogers und Angelo Laudiero wur- 
den im Gefängniß zu Sing Sing frü- 
morgens mittels Elektrizität hingerich- 
tet. Syn beiden Fällen wurde der Strom 
zweimal angedreht. Rogers mußte ſich 
zuerſt in den Richtſtuhl ſetzen; ſeine 
Tödtung verlief ohne Zwiſchenfall. Im 
Fall Laudieros ſchoß eine helle Flam— 
me von den Elektroden am Kopf auf, 
und ein Geruch von brennendem Haar 
durchdrang den Raum. 

Rogers war wegen Raubmordes an 
den Brüdern Willis und Fred. Olney 
(in ihrem Farmhaus bei Middletown, 
Nr. Y., am 6. Oft. 1905) zum Tode 
verurtheilt worden und Zaudiero wegen 
ITödtung feines ital. Qandsmannes 
Michael de Ambro (zu Nem York, am 
14. Dez. 1906, im Gefolge einer alten 
Fehde.) 

Maſſenflucht vor der Hitze! 

Nem York, 20. Juli. Man ſchätzt, 
daß nicht weniger, als 400,000 Men— 
ſchen geſtern wegen der Hitze nach 
Coney Island flohen. Aber ſelbſt 
dort ſtieg das Queckſilber bis auf 90 
Grad. 

Etwa 25,000 Menſchen verbrachten 
die Nacht von Samſtag auf Sonntag 
in Badeanzügen auf dem Sande. Die 
Polizei hatte Tag und Nacht alle 
Hände voll zu thun und griff u. A. 50 
junge Bürſchlein auf, welche ihren 
Eltern abhanden gekommen waren. 
Niagarafall wieder ungezügelt! 


Buffalo, N. Y., 20. Juli. Auf vier 
Tage wenigſtens wird der Niagarafall 
von dem Joche, in welches Induſtrien 
ihr geſchirrt hatten, ſogut mie boll- 
ſtändig frei ſein und ganz in ſeiner 
alten Glorie darniederbrauſen. Es 
ſind nämlich in den betreffenden 
Tunnelanlagen Reparaturen erforder— 
lich, und daher wurde der Waſſerzu— 
ſtrom einſtweilen abgedreht. Der 
Schaden war in den letzten ſechs Jah— 
ren durch die Maſſermaſſen ſelbſt und 
durch das Anprallen von Eisgeſchieben 
gegen die Tunnelbedachung verurſacht 
worden. 

Telephontrieg in Jowal 


Webſter City, Ja. 20. Juli. Unſer 
Staat ſcheint zu einem rieſigen ge— 
ſchäftlichen Schlachtfelde, in einem 
Kampf „auf Leben und Tod“ zwiſchen 
der Bell'ſchen und den verbündeten un— 
abhängigen Telephoninterejjen zu mer= 
den. Die lebteren fontrolliren jett in3= 
gefammt ein Kapital von 20 Millionen 
Dollars, und damit fann man jelbit 
gegen das Bell’fche Monopol mit eini- 
ger Aussicht anfämpfen! 

Die Bell’fche Gefelichaft hatte Tyite- 
matifch unabhängiae Kleine Gefellichaf- 
ten aufgefauft und mit ihrem eigenen 
Sphitem verfehmolzen. Damit entzog fie 
den benachbarten unabhängigen Gefell- 
Tchaften ihre QTerminalgelegenheiten 
und befehwor den jebigen Kampf 
herauf. 

. —- eo... — 

Ausland. 


Neues Dampferunternehmen 


Tritt gegen „Hapag“ und Norddeutſchen 
£loyd auf den Plan. — Ballin’s Stern 
im Sinfen? 


Berlin, 20. Juli. Einer Meldung 
des „Kleinen Journal“ zufolge trifft 
der Fürjt Chriftian Kraft zu Hohen 
lohe-Oehringen, welcher in ſtarkem 
Maße an der deutſchen Levante— 
Dampfergeſellſchaft von Hamburg 
intereſſirt iſt, Vorbereitungen, ein 
Syſtem großer Schiffslinien gegen 
die Hamburg-Amerikageſellſchaft zu 
gründen. Das Blatt fügt hinzu, der 
reiche Fürſt Egon v. Fürſtenberg, einer 
der vertrauteſten Freunde des Kaiſers, 
habe ſich bereit erklärt, einen großen 
Theil der Aktien der neuen Geſellſchaft 
zu übernehmen. 

Herr Ballin, der Generalleiter der 
Hamburg -Amerikageſellſchaft, hat 
einen vierſpaltigen Artikel gegen das 
neue Unternehmen gerichtet. Er ſagt 
darin, dieſes wolle auch dem Nordd. 
Lloyd das Geſchäft wegzuſchnappen 
ſuchen. 

Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen hatte 
in der Jahresberſammlung der Aktio— 
näre der Levante-Geſellſchaft, am 30. 
Juni, Herr Ballin, den bekannten 
Direktor der Hamburg-Amerikalinie, 
als Kandidaten für die Wiederwahl 
zum Präſidium der Levante-Geſell⸗ 
ſchaft geſchlagen. Letztere Geſellſchaft 
brauchte ein Darlehen von 3 Millionen 
Mark. Herr Ballin hatte ein ſolches 
Darlehen arrangirt; aber die betreffen- 
den Verhandlungen fcheiterten infolge 
feiner Niederlage bei der Präfidium?- 
mahl. Darauf jhoß der Fürft zu 
Hohenlohe einftweilen 1 Millionen 
Mark vor, zu derfelben Zingrate, mie 
die Deutfche Neichabant fie gewährt. 

Fürft Egon v. Fürftenberg ift einer 
der größten Gutäbefiter in Baden, 
Miürttemberg und Defterreich, und der 
Gefammtmwerth diefer Güter wird auf 
400 Millionen Mark geſchätzt. 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 


Rem Dort: Prinz Friedrih Wilhelm von Bres 
men; Minnehahba von London; Galedonia von 
Glasgow; Kouifiana don Bordeaux. 

Am Nantudet, Maff., vorbei: Noordam, von 
Rotterdam nah New Vorl. 

Marfeile: Roma von New Vorl, Über Neapel. 

Neapel: San Gtorgio, von New York nah Pas 
fermo u. f. w.; Pannonia, von Ne York nah 


Trieft. 

Siverpool: Caronia von New Bork. 
Southampton: New York von Nero York; Nedar, 
von Baltimore nah Bremen. 

Plymouth: Kronprinz Wilhelm, aus New Vort 
nah Bremen. 

Cherbourg: Moltke, von Netv Vort nah Kam: 
urg. 
R — Pretoria von New —— 
remen: Lützow von New Vork. 


Augetommen: 
ort: DaB bern nad Neapel; Alice nad 


ncoln nah Hamburg; Seeland 
Louis nah Southampton; 


— — Slabonic, von Xriek nah Nee set 

eapel: Silavonia, von Xrieft m . 

—— Hellig Olav, von Kopenhagen nach 
e t 


mw Vorf. 
u izard vorbei: iladelphia, von & ⸗ 
B— —— 
In Vorl; Kroonland, von. Antwerpen nah Rem 
; Se Xouraine, Mon Kapre nah New. Voel, 


Au der Zurnfeftftadt. 


Weiteres über die Eröffnung, den Seftzug 
u. f. w. — Ruhig Blut betreffs der Er- 
folge Zeppelins!— Nürnberger Theater: 
leiter entleibt fih. — Dom bairifchen 
Kandtag — Zur Abhilfe für Mangel an 
deutfchen Beamten in Böhmen. 

(Spezialfabelvepefhe der „NR. 9. Staatszeituna.”) 
Berlin, 20. Juli, An vie 100,000 

Feltgäfte find zum 11. Deutjchen 

QIurnfeft in Frankfurt a. M. einges 

troffen; 40,000 Zurner find in ber 

Feititadt verfammelt. Mehr, ala 40 

Sonderzüge, mit Turnern aus veut- 

fchen Gauen, aus Defterreih, Eng- 

land, Rußland und der Schweiz find 
allein am Samftag auf den verjchiebe= 
nen Bahnhöfen eingelaufen, auf denen 


ebenfo wie in den Straßen, ein unbes | 


fchreibliches Menfchengemühl herricht. 

Die Ertrazüge haben auch die Ieb- 
ten nachfahrenden Mitglieder des 
„Nordamerifanifhen Turnerbunds“ 
nach der Feitjtabt geführ. 

Einer der Sonderzüge fam von 
Nürnberg, dem vorigen Vorort des 
deutfchen Turnerbundge, und brachte 
die dortigen Turner mit dem Yunbe3- 
banner, das bis jebt dort in Verwah- 
rung gemefen. Die Nürnberger mit 


be.ı Banner wurden vom Bahnhof ! 


mit Mufif empfangen und unter dem 
Geleite jämmtliher ahnen der 
Srankfurter Turnerfhaft und unter 
Betheiligung der Amerikaner in feier: 
lihem Zuge mit zwölf Vorreitern an 
der Spibe dur die Stadt geleitet. 
Das Bundesbanner wurde nad) dem 
Römer gebradt, um Abends formell 
übergeben zu imerben. 

Die Stadt Frankfurt ift in einen 
Garten verwandelt. Bon Haus zu 
Haug, von Straße zu Straße ziehen 
fi) Qaubguirlanden. Der ganze Ort 
prangt in herrlichitem Flaggenfchmud. 
Dur die Straßen ziehen unaufhör- 
ih Mufiffapelen und QVurnerzüge 
mit wehnden Fahnen. Jeder ankom— 
mende Eifenbahnzug wurde mit Mus 
fit abgeholt. 

Die ganze Bevölferung nimmt an 
der Eröffnung des Tyeites theil, Die 
mit einer Erinnerungsfeier an den 
Zurnpater Yahn in der Pauläfirche 
eingeleitet wurde. Die geräumigen 
Hallen des Gotteshaufes waren nicht 
groß genug, um Alle zu faffen. Wenn 
Ihon mehr als genügend Begeifterung 
borhanden gemwejen märc, fo märe fie 
—— die Gedenkfeier geſchaffen wor— 
en. 

Auf dem Feſtplatz herrſcht ein un— 
aufhörliches Gedränge und Gewühl. 
Die Kampfrichter trafen ſich zu ihrer 
erſten Sitzung. 

Das Treiben, dad am Abenu dort 
berrjcht, ijt faum zu fehildern. Die 
Tiroler in Nationalfoftümen, die ihre 
Weiſen ertönen ließen, verfchwanden 
unter der Menge. Der Andrang fpot= 
tet der Beſchreibung. 

Kopf an Kopf geträngt, nah&auen 
geordnet, die Amerikaner auf dem Eh- 
renplaß neben den Nürnbergern, ftan= 
ben die Turner in der Feithalle, ala 
der Ehrenpräfident General Eichhorn, 
fommandirender General des 13. Ar= 
meeforps, mit marfiger Stimme in 
furzen Worten das 11. deutfche Turn= 
feit für eröffnet erflärte. Ein brau= 
fende8 „Gut Heil” erjchütterte Die 
Halle, ald3 General v. Eichhorn ge= 
endet. Darauf ergriff Oberbürger- 
meister Dr. Adides pon Frankfurt 
das Wort. Nach ihm betrat der Geh. 
Regierungsrath Dr. Hinte aus Ber 
Iin al3 Vertreter des Kultusminifterd 
da3 Podium und überbrachte den 
JIurnern die Grüße der preußifchen 
Unterricht3verwaltung. Auch Kaifer 
Wilhelm, fagte Dr. Hinte, bringe dem 
Iurnfeft großes Sntereffe entgegen 
und habe aus Anlaß des Teites eine 
Reihe befonderer Auszeichnungen ver= 
liehen. Wie Dr, Hinge unter lautem 
Beifallgrufen mittheilte, wurde AJuftiz- 
rath Dr. Frit Friedleben, vom Ge— 
ſchäftsführenden Ausſchuß des Turn— 
feſtes, durch den Kronenorden dritter 
Klaſſe ausgezeichnet, Bankdirektor 
Karl Klotz vom Finanzausſchuß und 
Profeſſor Georg Bender vom Ge— 
ſchäftsführenden Ausſchuß durch den 
Kronenorden vierter Klaſſe geehrt. 

Vom deutſchen Kronprinzen, der 
das Protektorat über das Turnfeſt 
übernommen, aber ſeinen perſönlichen 
Beſuch por einigen Tagen mit Be» 
dauern abaefagt hatte, wurde folgende 
Depefche verlefen: 

„Dem 11. deutfchen Qurnfeft in 
Frankfurt a. M. fende ich als Protek— 
tor des Feites meinen Gruß. ch em= 
pfinde da3 größte Bedauern darüber, 
daß ich verhindert bin, auf dem FFefte 
anweſend zu fein. {in meinen Geban= 
ten meile ich bei Ihnen.“ 

Auch von den deutfcher afrifani- 
fhen Kolonien maren Vertreter er> 
fhienen, um Lorbeeren beim Preistur- 
nen zu erringen. Der Turnberein von 
Swakopmund, Deutfh - Sübmeft- 
afrifa, hatte feine Fahne nahDeutich- 
land gebracht, und die Weihe viefer 
Fahne wurde in Gegenwart der gan= 
zen beutfchen Turnerfhaft und ber 
Vertreter des Auslands feierlich polls 
zogen unter großer Begeifterung. 

Für den (fon an anderer Stelle 
erwähnten) Feltzug am Sonntag mar 
auch ein umfaffender Rettungsbienft 
organifirt. An zehn Stellen maren 
Machen errichtet, mit Werzten und 
Heilaehilfen. 
260 Mitaltebern ber GSanitätstolon= 
nen von Frankfurt, dem Kreis Höchit, 
Darmftabt und Mainz begleitet, bie 
mit Labeflafhen und Verbandzeug 
ausgerüftet waren. Die Haudbeliter 
wurden gebeten, Trintwafler an den 
Haustbüren bereit zu ftelen. Yür 
den Transport von Berlehten oder Er- 
trantten ftellte die Verwaltung ber 
Straßenbahn drei Motoriwagen zur 
Verfügung. Doc kamen nicht viele 
Unfälle vor. 

Die Blätter mahnen in Anbetracht 
ber mwieberholten Enttäufhungen zur 
Vorficht bireffä der Erfolge des Quft- 


GCASTORIA Firsäugfingeund Kinder, 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Der Feltzug ward bon | 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den -20. 


ſchiffers Zeppelin. Es ſei eine unweiſe 
Politik, ſagen ſie, Errungenſchaften 
auszupoſaunen, ehe das Hauptſtadium 
zurückgelegt worden ſei. In dieſe 
Mahnungen miſcht ſich allerdings 
auch aufrichtiges Bedauern darüber, 
daß der kühne Luftſchiffer mit ſo vie— 
len Widerwärtigkeiten zu kämpfen 
habe. Allgemein wird dem Grafen 
Anerkennung dafür zu theil, daß er 
auch unter den ungünſtigſten Umſtän— 
| den unberbroffen immer bon neuem 
an die Erfüllung feiner Aufgabe gebe, 
in der felfenfeften Ueberzeugung, 
Thlieglih doch zu triumphiren. 
Den Salonftrategen, melche in ihrer 
furchtbaren Phantafie fchon alle mög- 
‚ lichen Zufunftsfriege entfchieden ha= 

ben, bietet ein joeben im hiefigen Ver— 
! lag von Hermann Baetel erfchienenes 
| Wuch Gelegenheit, ihren militärifchen 
| Liebhabereien zu fröhnen. Das Wert 
| führt den Titel, „KRondor, im Kampf 
ı um Gübd-Amerifa“. Der ungenannte 
| Derfafler jchildert einen Krieg der 
| 2er. Staaten gegen den füdamerifani- 
| ihen Dreibund, melden Brafilien, 
; Chile und Argentinien bilden. Schließ- 
‚ lich mifcht fich auch) Japan ein, und es 
 mırd ein allgemeiner Raſſenkampf 
| Daraus. 

Die Abgeordnetenfammer des baie- 
rifhen Landtags hat der Regierung ei- 
nige Weberrafchungen bereitet. Zu: 
| nächft hat fie fich gegen eine Eleftrizi- 

tätsjteuer ausgefprochen, die vor den 
| Augen der Finanzminifter der Einzel- 

Itaaten im nterefje des Reichsjäcels 

Gnade gefunden hat. Sodann hat die 

Kammer fich, gegen den ausprüdlichen 

MWunfch der Regierung, zugunften ei- 

nes Achtjtundentages für Bergarbeiter 
| feitgelegt. 

Durch geldlicheSorgen zur Berziveif- 
lung getrieben, hat in Nürnberg der 

| Pächter des dortigen Apollo-Theaters, 

ı O3far Schramm, Selbjtmord began- 
gen. Er war auh Mitdireftor des 
Lorting- Theaters in Berlin. 

3u Gerüchten, melchen vielfach 
Glauben gejchentt wird, hat das Ab- 
leben der Herzogin Clifabeth zu 

| Medlenburg- Schwerin, Gemahlin be3 
‚ Herzogs Kohann Albreht, Regenten 
| bon Braunichmweig, Veranlaffung gege= 
ben. Darnach joll der Herzog die Ab— 
ficht haben, die Würde des Regenten 
aufzugeben. Angeblich hegt er den 

Wunfch, ich wieder mehr der Entmwice- 

lung der deutfchen Kolonien zu mid- 

men. 

Dadurch find nun aud) die alten Ge- 
rüchte von Neuem belebt worden, daß 
der zweite Sohn des Herzogd von 
Gumberland ‚Prinz Ernft Auguft, der 
fürzlih als Offizier in die baterifche 
Armee eingetreten ift, vemnädhjt zum 
Herzog von PBraunfchmweig erforen 
werde. 

Wien, 20. Juli. Einen Beſchluß 
von großer Tragweite haben die Ver— 
waltungen von zwölf deutſchen Städ—⸗ 
ten in Böhmen gefaßt. Sie haben ſol— 

| hen Schülern, die fi) dem Staats— 
vienft widmen mollen, eine namhafte 
| Unterftügung bewilligt. Dadurch joll 
| der Mangel an geeigneten deutjchen 
Amtsbemwerber endlicy befeitigt mer- 
den. Diefes Manko ift feit Jahr 
und Tag beflagt worden, ohne daß ir- 
gend ein Schritt dagegen gefhah. Jn= 
dem die Deutfchen den Anforderungen 
der, jelbjt in deutfchen Gebieten bevor= 
zugten Doppelipradigen Amtirung 
| zum Troß die Erlernung der tichedhi= 
jhen Sprache ablehnten, begingen fie 
einen taftifchen Wehler, denn diejes 

Verhalten öffnete der Tfchechifirung 

des Beamtenthumz Thür und Thor. 

Das Abgeordnetenhaus des Reichs- 
raths hat ji) nunmehr endailtig ver= 
tagt nad) einer Gitungsperiode, Die 
zwar meniger Radaufzenen brachte, 
als früher Tagungen, aber bei ver- 
Ichiedenen Gelegenheiten doch ven al 
ten Nationalitätenhader wieder auf- 
flammen ließ. Der unglüdliche Zwie— 
fpalt, welcher zum Schluß unter den 
deutfchen Parteien ausbrad, ift zu 
guterlegt noch beigelegt worden; aber 
man befürchtet, daß er beim nächiten 
Anlaß wieder auferftehen wird. 


Gelegraphilge Jielizen. 
Inlaud. 


— Regen löſchte die Waldbrände in 
Maine, die einen Eigenthumsſchaden 
von Hunderttauſenden von Dollars 
anrichteten. 

— Geftrige Bufeball fpiele 
„Rational League” — Chicago 2, 
Bofton 3; St. Louis 4, Nem York 6 
(in 16 Gängen); Cincinnati 4, Phila- 
delphia 1. 

— Aus ram über den Tod feiner 
Gattin erfchoß fich bei Bound Broof, 
N. N, der 7Ojährige Herman Unger, 
Mitglied der Newarter Silberfchmiede- 
firma Unger ‚Bro2. 

— Der Vorfiger Hitchcod vom rep. 
Nationalausfhuß traf wieder zu Ko= 
lorado Springs ein, um mit mejtlichen 
Parteiführern über die Präfident- 
f&haftsfampagne zu berathen. 

— 3mei Monatäberichte der Muni- 
zipal-Dreicentbahnen in Cleveland 
zeigten einen Unterfhuß; man glaubt, 
daß auch; der dritte nicht günftiger fein 
wird. zumal vom 28. Juli am freie 
Umfteigefarten zu verabfolgen find. 

— €3 gilt für ficher, daß bei der 
Luftballon-Wettfahrtt von St. Paul 
aus „Chicago“ den Preis gewann, im 
Wettbewerb für bie in der Luftlinie 
zurücdgelegte Entfernung. „Pommern“ 
wurde eine Zeitlang für den Sieger ge= 
halten. 

— 


Ausland. 


— Großer Sturmſchaden im Ebro—⸗ 
thale in Spanien. 

— Eine theilweiſe Miniſterkriſe 
droht auch wieder in Spanien. 

— Der Biſchof don Ermeland, Dr. 
Andreas Thiel, einer der älteften beut- 
Then Kirchenfürften, ftarb,: etma 82 
Jahre alt, in YFrauenburg. 

ee 


Trägt ie 
Unterschrift 


fettentauf dürfte morg 
— 


Wer, Pr * 


Kingsford’s 
Oswego 
Korn-Stärfe 


Sechsundſechzig Jahre an ber Spige. 


Gerade das Paffende als Zu- 
that zu frifhem oder gebämpf- 
tem Obft, entweder als belifate 
Eauce um über dad Obft zu 
gießen, oder al3 Weihguß oder 
Pudding um damit zu ferviren. 
Schickt ſofort Poſtkarte um 
„Original-Rezepte u. Koch-Hilfe“ 


und lernt welch' praktiſche Koch— 
hilfe Kingsfforde Oswego Korn— 
ſtärke wirklich iſt. Zur Herſtel— 
lung von Cu— 
ſtards, Gefrore— 
nem, Puddings, 
für alle feinen 
Sachen, wurde 
Kingsfords ſeit 
drei Generatio⸗ 
nen von den be— 
ſten Kochkünſt⸗ 
lern verwendet. 
Grocers — Vfund⸗ 
Packete — 10c. 
T. KINGSFORD & SON, OSWEGO, N. V. 
NATIONAL STARCH COMPANY, Nachloiger, 


— 


— 32,000 Mann türfifche Truppen 
follen nad) dem Schauplaß des neueyg 
(von Truppen felbt geleiteten) Auf: 
ruhrs in Mazedonien gejandt worden 
fein. 

— Die Brooflyner „Arioniten” tra= 
fen von Nürnberg in Münden eın 
und murden auch dort herzlich em= 
pfangen; fie geben heute. Abend da— 
felbft.ein Konzert. 

— Die Mafchinengemehrabtheilung, 
melde in Augsburg garnifonirt tit, 
choß bei einer Nachtübung einen Yrrei- 
ballon herunter. E3 ging dies ohne 
perfünlichen Schaden ab. 


Geftern zogen die Turner in 
Frankfurt a. M. am Prinzen Däfar 
von Preußen in Parade vorüber, zum 
Theil in gefchichtlichen Koftümen. Das 
eigentliche Turnfeft begann Heute. 


— Der Turner Andy Kempf von 
Kanfaz Eity fann am großen Preid- 
turnen in Frankfurt a. M. nicht theil- 
nehmen, da er fich dort beim Sturze 
bom Red auch eine Rippe einprüdte, 


— Immer mehr wächſt die auslän— 
derfeindliche Bewegung in Mexiko, und 
in den Zeitungen wüthet ein heftiger 
Kampf für und wider, je nachdem die 
Blätter von Einheimiſchen oder von 
Ausländern herausgegeben werden. 


— Einer Meldung zufolge iſt Ta— 
briz, Perſien, jetzt faſt gänzlich in den 
Händen der Revolutionäre; einer an— 
deren Meldung nach ſollen die Reak— 
tionäre die Oberhand haben. Sicher 
ſcheint zu ſein, daß augenblicklich dort 
Ruhe herrſcht. 

— Die chineſiſche Regierung plant 
engere Beziehungen zu den Ver. Staa— 
ten und beſchloß, den Gouverneur von 
Mukden nach Waſhington zu ſenden, 
um der amerikaniſchen Regierung da— 
für zu danken, daß ſie China den Reſt 
der, vom Boxeraufſtand herrührenden 
Entſchädigungsſumme erließ. 

— König Peter von Serbien bewir— 
thete die Führer der einander bekäm— 
pfenden Parteien und ſoll dabei eine 
Verſöhnung zuſtande gebracht haben. 
Der Ex-Miniſter der öffentl. Arbeiten, 
Welimiwitſch, ſoll ein proviſoriſches, 
und nach Durchbringung des Budgets 
Milanowitſch ein ſtändiges Kabinet 
zimmern. 


Zotalbericht. 


Schwere Auklage. 


Jakob Zimann der Schuld an dem Tode 
der Frau Bennett in Maywood geziehen. 

Gegen Jakob Zimann, 519 14. 
Ave. Maywood, hat Joſeph Bennett, 
826 13. Ave., Maywood, die ſchwere 
Anſchuldigung erhoben, Frau Bennett 
in ihrer Wohnung am 3. Juli derma— 
ßen gewürgt und geſchlagen zu Haben, 
daß ſie geſtern geſtorben iſt. Zimann 
war einige Stunden vor dem Ableben 
der Frau unter der Anklage des Mord—⸗ 
angriffs auf Frau Bennett verhaftet, 
gegen 82500 Bürgſchaft aber freige— 
laſſen worden. Bennett verſichert, er 
habe mit Zimann Streit über eine 
Schreinerrechnung gehabt; der Mann 
ſei nach ſeinem Hauſe gekommen, habe 
ihn nicht getroffen und dann Frau 
Bennett angegriffen. Als er ſelbſt 
heimkam, habe die Frau beſinnungslos 
auf dem Boden gelegen. 

— — — 
Der Stafettenlauf. 


Fünfzig flinke Jünglinge zur Betheili— 
gung nach South Bend gefahren. 
Fünfzig Turner vom Chriſtlichen 
Jünglingsverein ſind heute mit einem 
Dampfer nach Michigan City gefah— 
ten und werden von dort in Kraftwa— 
gen nah South Bend, Ynd., gebracht 
erben, bon mo fie die befanntlich 
mittel Stafetten beförderte Botjchaft 
de3 Bürgermeifterd McElellan von 
Nem Hort an Bürgermeifter YBuffe 
nach hier bringen werben. Die jungen 
Leute werben einander in. beitimmten 
Streden ablöfen. Die, welche zuleht 
abgelöft werden, werden mittel3 Dam- 
pfer3 von Michigan City zurüdiehren, 
die übrigen aber in Kraftwagen mit- 
fahren, bi$ die Reihe an fie aelommen 
ift. Nachher fteigen fie tie! k in den 
Kraftwagen. In Dolton vb. 
ftehen andere Ablöfung 


= 


Zuli 1908. 


Ein Schlaumeier. 


John T. Burford um Aktien im 
Werthe von $10,000 beftohlen. 


Zu vertrauensfelig. 


Don dem Diebe, einem gutgefleideten Kna- 
ben, fehlt jede Spur. — Das Opfer er: 
flärte, da er die Werthpapiere „der 
Sicherheit wegen‘ immer bei fidh trug. 


Der Aktienmaller John T. Bur— 
ford aus Chattanooga, Tenn., meldete 
heute in der Hauptiwache, daß er im 
Bundesgebäude um eine Handtijae 
beitohlen murde, die übertragbare 
MWerthpapiere im Gejammtmwerthe von 
etwa $10,000 enthielt. 

Behufs Abmwidelung von Gejhärten 
jei er am vorigen Montag hier einge- 
troffen und im Hauje Nr. 27133 In— 
diana Uve. abgeftiegen. Natürlich habe 
er auch Chicago fennen lernen wollen. 
Die Werthpapiere hätte er, damit fie 
ihm nicht etwa während feiner Adme- 
jenheit aus dem Zimmer ftibigt wär: 
den, jtet3 in einer Handtajche mit fich 
berumgefchleppt. 

Auf einer feiner Entdedungsreifen 
begriffen, habe er asıch das Bundesge- 
bäude betreetn und dort einer PVer- 
handlung vor einem Bundesrihter 
beigemwohnt. 

Trau, fchau, wem ? 

sm Begriff, den Heimmeg anzutre- 
ten, habe er im Korridor einen qutge- 
kleideten Knaben bemerkt, der auf ihn 
einen durchaus vertrauenswürdigen 
Eindruck machte. Er habe den kleinen 
Kerl gefragt, ob er ihm nicht die 
Handtaſche tragen und ſich ein paar 
Cents verdienen wolle. Der Junge ſei 
gern darauf eingegangen. Burford 
habe ihm die Taſche mit ihrem koſt— 
baren Inhalt gereicht und ihn erſucht, 
einen Augenblick auf ihn zu warten, 
er wolle ſich am Schalter nur eine 
Poſtkarte kaufen. 

Gelegenheit macht Diebe. 

Als er ſich einen Augenblick ſpüter 
umſah, ſei der kleine Kerl mit der Ta— 
ſche verſchwunden geweſen. Er habe, 
nachdem er die Hausgänge »ergeblich 
nach dem Schlingel abgeſucht hatte, 
die dort auf Poſten befindlichen Spe— 
zialpoliziſten von ſeinem Mikgeichid 
in Kenntniß geſetzt. Die hätten auch 
gleich an den Ausgängen Aufſtellung 
genommen und jede der dag Sehä:rde 
berlaffenden Perfonen jcharf gemu- 
ftert. Der Dieb fei aber fpurlo3 ver- 
Thmunden geblieben. 

Die Polizei ift der Anficht, da der 
„unge den Inhalt der Tafche, von def- 
jen Werth er feine Ahnung Hatte, ein- 
fach fortgeworfen, die Tafjche aber ver- 
jilbert hat. 

Biffiger Köter. 


Bor der elterlichen Wohnung, Nr. 
515 Afhland Apenu:, wurde gejtern 
Nachmittag der 14jährige Samuel 
Walter von einem anfcheinend tollen 
Hunde angefallen und gebiffen. Er be- 
findet jich in ärztlicher Behandlung. 

Erhoben Wegezoll. 


Clare A. Erdal, Nr. 819 N. Park 
Avenue, wurde geſtern Morgen an 
Park und Ohio Straße, Auſtin, von 
zwei vermummten Wegelagerern über— 
fallen und um 820 in Baar, ſowie eine 
diamantenbeſetzte Vorſtecknadel erleich— 
tert Die Thäter ſind entkommen. 


Vermeſſert. 


In der Küche des Commercial-Ho— 
tels, Nr. 357 Wabaſh Avenue, brachte 
geſtern Abend der Koch James J. Do— 
negan im Verlaufe eines Streites dem 
17jährigen Küchenmädchen Stephanie 
Zelgovski, Nr. 557 Holt Straße, einen 
Meſſerſtich in die linke Hand bei. Er 
wurde verhaftet. Die Verwundete be— 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 


— — — — 
Mit vierzehn Jahren Ehefrau. 


Frau M. Wardell, 3113 Cottage 
Grove Ave., erhielt geſtern Abend von 
ihrer vierzehnjährigen Tochter Reina 
Toppden ein Telegramm aus St. Jo— 
ſeph, Mich. wonach das Kind ſich dort 
mit dem 22 Jahre alten Wm. Kenton 
verheirathet habe. Die Frau hat die 
Polizei nun erſucht, das Paar bei ſei— 
ner Anfunft in Chicago zu verhaften, 
es hat aber augenjcheinlich in Befürdh- 
tung eines jolden Schidfals eine Reife 
von St. Yojeph aus nach einer anderen 
Gegend angetreten und dürfte nicht 
heimfehren, bi3 ber mütterliche Zorn 
berraudt ift. 

— —— — 
In Bein gebiſſen. 


Vor dem Hauſe Nr. 4749 Throop 
Straße wurde geſtern Nachmittag der 
18jährige Benjamin Ochner, Nr. 
4811 Throop Straße, von einem Neu— 
fundländer angefallen und ins rechte 
Bein gebiſſen. Ein ſofort zu Rathe 
gezogener Arzt beizte die Wunde aus. 
Der Köter iſt entkommen. 

See ehe 


Europäiihde Wedjfelraten, 


Laut Bericht der „Merchante’ Zoan 
& Truft Co“, ftellten fich Heute bie 
‚uropäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Deutfhland: 100 Marf...$23.95 

Defterreich: 100 Kronen... 


Rubkand: 100 Rubel........ 51.65 


— Der Präfident .von Honduras 
behauptet, die dortige Revolution fei 
jetzt niedergeſchlagen. 


u Sommer und 


” 0 Winter, Frühling und Herbft er- 

Afordern dieſelbe Vorſicht betreffs 
der — —— 

Bee ee Be Er 

en. 

tel „mit im zotben 

N 

allen 

N. Clart i 


thefen. 
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Sparfamkeits-Balement, Wabafh Ave. 


„Hndegrade“ galaten Anzüge für Anaben, die 
befien von allen walhbaren Stoffen zu 95c 


„Hydegrade“ waſchbare Anzüge 
dauerhaft, wie es bei einem 


bis 8 Jahre. Reg 


Preis vor der Inventar-Aufnahme, 9c. 


Dieſe An 


die „Hydegrade“ Galatea -Marke. 


In ruſſiſchen Facons, 
Matrojen - 


ohne 
Shield3, 
Hand Hal 


rungen, Streifen und jhlidht loh— 


find bi3 zu einem Grabe 
anderen Stoff nicht der Fall 


it. Wir haben fie für Knaben im Alter von 3 


ulärer Preis 2.25; Räumungs= 


züge zeigen fämmtlich 
mit oder 
Kragen, mit 
Wappen und Yoursin- 
sSbinden; hübſche Karri— 


950 


farbig. Ein neuer Anzug für je— 
den, der ſich nicht perfeft ı waſchen 


läßt. Ein 
Werth. 


Opferwillig. 


Gefährdete, um einem Zuſammen⸗ 
ſtoß vorzubeugen, ſein Leben. 


Weniger rüdfihtspol, 


Derfhuldeten einen Zufammenftoß und 
machten ich, obne fidh um die Opfer zu 
fiimmern, aus dem Staube. — Sanden 
beim Baden den Tod.-Muf jetzt büßen. 


Um auf der jehmalen Landjtraße 
an der 130. und Halfted Straße einen 
Zufammenjtoß des von ihm bedienetn 
Kraftwagen mıt einer nahenden, 
mit Wusflüglern bejegten Drojchte 
borzubeugen, jteuerte gejitern Abend 
Wm, F. Propper aus Dalton, SU., 
fein Gefährt in den Columet-Flup. 
Er, feine Frau und fleine Tochter wä- 
ren ertrunfen, wenn nicht der Fluß an 
jener Stelle ſeicht geweſen wäre. 
Propper und ſeine Angehörigen wur— 
den pudelnaß von den Inſaſſen eines 
zufällig des Weges kommenden Kraft-— 
wagens herausgefiſcht und nach der 
Wohnung von Verwandten, Nr. 7200 
Lexington Ave., geſchafft. Dort erhol— 
ten ſie ſich bald wieder. 

Grobe Fahrläſſigkeit. 

In Highland, nahe Hammond, ſtieß 
geſtern Vormittag gegen elf Uhr ein 
aus Chicago kommender Kraftwagen, 
in dem vier Männer ſaßen, mit einem 
Buggy zuſammen, in dem Peter Kik— 
kert, Frau und Tochter eine Ausfahrt 
machten. Das Bugghy wurde zer— 
trümmert. Die Inſaſſen ſauſten auf 
das Pflaſter. Die Autler, die unſin— 
nig ſchnell gefahren waren, raſten da— 
von, ohne ſich um die Verunglückten 
zu kümmern. Letztere wurden nach 
ihre Wohnung in Highland ge— 
ſchafft. Kikkert hat innerliche Ver— 
letzungen, ſeine Frau einen Armbruch 
erlitten. Die Tochter kam mit Brau— 
ſchen davon. 

Beim Baden ertrunken. 


Beim Baden im See, am Fuße der 
Indiana Str., ertrank geſtern ein 
Mann, in deſſen Taſchen man eine 
auf den Namen Paul Hartmann, Nr. 
64 Wells Str. ausgeſtellte Mitglieds— 
karte der Zigarrenmacher-Gewerkſchaft 
fand. Man muthmaßt, daß der Mann 
im Waſſer einer Herzlähmung erlegen 
iſt. 

Im Honey Lake bei Barrington, 
Ill., ertrank geſtern der 17jährige 
Harry Morris aus Sturgeon Bay, 
Wis. Die Leiche wurde geborgen. 

Der 17jährige Louis Patropolus, 
der ein ſchlechter Schwimmer war, iſt 
geſtern beim Baden im Calumet-Fluß 
am Fuße der 100. Str. ertrunken. Er 
hatte ſich in zu tiefes Waſſer gewagt. 

Gerettet. 


Frederick H. Hogan, Nr. 31 Lincoln 
Park Boulevard, wurde geſtern beim 
Baden im See, am Fuße der Indiana 
Str., von Krämpfen befallen. Er 
wäre ertrunken, wenn nicht George 
Smith, Nr. 48 Vedder Str. rechtzei— 
tig ſeine Nothlage bemerkt und ihn 
herausgefiſcht hätte. 

Um nichtigen Preis. 

Um ſeinem ihm vom Winde entführ— 
ten Hut nachzuſetzen, ſprang geſtern 
Abend der 23jährige John Moranat, 
Nr. 5052 W. 29. Straße, an der 22. 
Straße von einer in Fahrt befindlichen 
Afhland Ave.-Elektrifhen ab, fehlug 
lang hin und erlitt einen Schädelbrud). 
Er ringt im Countyhofpital mit dem 
Tode. 


Wer Andern eine Grube gräbt. 


Der 13jährige Arthur Midbleton, 
Nr. 194 Oft 41. Straße, vergnügte ſich 
geftern am Spätnachmittag an 42. 
Straße und Eottage Grove Anenue ba= | 
mit, an Ort und Stelle von ihm ver- 
fertigte SFeuerwerköförper unter bie | 
bin- und herimoaenden Gruppen bon 
Straßengängern zu werfen und leßtere 
zu erfchreden. Plöklich erplodirte das 
Gefäß, in dem fich das Pulver befand. 
E3 heißt, daß einer feiner Genofjen 
unabfichtlih ein brennendes Zündholz 
in die Blehbüchfe Hatte fallen Lafjen. 
Arthurs rehte Hand murbe zerfekt. 
Der Berunglüdte fand Aufnahme im 
Hahnemann-Hofpital. Sein Zuftand 
wird als bebenflich, wenn auch nicht 
boffnungalos bezeichnet. i 

Aafe abrafirt. 


‚Die in gefegneten Umftänden befind- 
liche Frau Antonia Rohos;, Nr. 97 


wunderbarer 95c Anzug= 
I 


120 Randolph Str. 
Geld —e 


bis 6 Vrozent Zinſen zu 

n. 

au verlaufen. Xel.: 6846 
N. WATRY & CO. 


Gute erjte 
Gentral. 
WALLRY.Z 99—101 D. Randaiph Str. 
—— Deutsche Optiker —— 
Brilfen und Augengläfer eine Spezialität, 


Kudaks, Cameras und photogr. Material, 


| EMIL H. SCHINTZ, 


— 


| Made Straße, fat geitern auf dem 
Hofe an der Seitenwand des von Bin 
zent Spenteg bewohnten Haufes Nr. 
179 ®. Erie Straße, ala plöglich im 
oberen Stodwerfe eine Fenjterfcheibe 
fich loderte, Herunterfiel und ihr bie 
Nafe abrajirte.e Ein fofort geholter 
Arzt nähte das Riechorgan wieder an. 
Er äußerte die Hoffnung, daß die Nafe 
wieder anwacdhl:ı werde, fall3 nicht die 

HYrau dem Nervenfchred erliege. 

— 
Umzug im Rathhauſe. 


Das Gebäude wird im Laufe der Woche 
geräumt werden. 


Die Räumung des Rathhauſes be⸗ 
ginnt dieſe Woche allen Ernſtes. 
Hilfs -Oberbaukommiſſär Paul Re— 
dieske traf heute Vormittag die nö— 

| thigen Vorbereitungen für die Ber: 
| legung der Büroräume Mayor Buffes 
nad ihrem neuen Quartier. Der Um: 
zug wird am Samftag vollendet fein. 
Gleichzeitig merden auch die Büros 
des Polizeihef3 und des Dberbar- 
fommiffär nad) dem 7. Stodiverf des 
Lehmann’shen Haufes verlegt wer— 
den. ‘Der Umzug der juriftifchen Ab- 
thetlung wird in einigen Tagen begin- 
nen. Die Straßenabtheilung, die 
! Stadtfämmerei, die Abtheilung für 
I Abfallfanäle und die Zipildienitlom- 
miffion begannen heute Vormittag 
ebenfall3 mit dem Umzug. Sie mer= 
den im 4. Stockwerk des Lehmann'⸗ 
fhen Haufes untergebracht merden. 
Dr. Evans ijt bereit3 nad feinem 
neuen Quartier im 3. Stodmerfe des 
GalbraithH-Gebäudes, Nr. 215 Madi= 
fon Str., übergefiebelt. 
— — —— — — 
Eintrittsbedinguugen verſchärft. 


Im neuen Quartier der Unterſu— 
chungsbehörde der Zivildienſtkommiſ— 
ſion, 117 Market Str., begann heute 
Vormittag die Unterſuchung der An— 
wärter auf Anſtellungen als Schlauch— 
führer. 1200 Bewerber haben ſich ge— 
meldet. Die Unterſuchung wird auf 
Veranlaſſung des Feuerwehrmar— 
ſchalls Horan, der keine „Salon— 
Feuerwehrleute“ haben will, viel ſchär— 
fer geführt werden als bisher. Wäh— 
rend bisher eine Körpergröße von 5 
Fuß 6 Zoll verlangt wurde, müſſen 
Bewerber in Zukunft 5 Fuß 8 Zoll 
groß ſein. Auch das erforderliche Ge— 
wicht muß größer ſein als bisher. 
Bewerber, die irgend welche Fehler 
aufzuweiſen haben, werden ohne Wei— 
teres abgewieſen werden. Während 
bisher auf die geiſtige Befähigung der 
Anwärter mehr Nachdruck gelegt wur— 
de als auf ihre körperliche Beſchaffen— 
heit, wird in Zukunft gerade das Ge— 
gentheil der Fall ſein. 

— — — 
Aus dem Waſſer geſiſcht. 


Aus dem Hafen des Jackſon Park 
Jacht-Klubs wurde heute Nachmittag 
die nactte Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefiſcht. Die Polizei ſchaffte 
den grauſigen Fund nach dem Beſtat—⸗ 
tungsgeſchäft Nr. 477 63. Str. Die 
Unterſuchung iſt im Gange. 

— — — — 
Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die vorge— 
ſtrigen Schlußpreiſe: 

Gröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 18. Juli 
Weizen — 901% ; 
4 


Auli .904 — 
Sept U * 44 
u 99 
I — 


»Dez — 
76 


Mai .N-IT% 
TR 7 
MR 607 * 
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9118 
93 
«97 
10% 
.ib 
‚61% 
60 


.53 “ol 
31% 


76 .76 
1 3 
— 2* 


2 HR 
52 5 41 
IB 4% s 48 

Geröt. Schweinefleiid— 
Auli 
Eon 15.67—655 15.70 
ot. 9.727714 15.776 
Schmalz⸗ 


Juli 
Ent 3. 9.5235 9.2714 9.5 
ei. 92.50 9.494 2 


18.70 
15.5216 15.05 15.80-83 
15.0 15.70 15.8745 


En 


85 8.09% 
Reu, 
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Tirekte Vorwahlen. 


Mit einer Bitterkeit, die ſelbſt in 
den ſchlimmſten Verleumdungskampag— 
nen nicht übertroffen worden iſt, wird 
der Votwahlenkampf gegen den Gou— 
verneur Deneen geführt. Sein Vor— 
gänger Yates, der auch wieder ſein 
Nachfolger werden möchte, hat offenbar 
perſönliche Gründe, Deneen zu haſſen, 
denn aus politiſchen Gründen würde er 
den Nebenbuhler nicht ſo pöbelhaft an— 
greifen. Da aber der Gouverneur kei— 
neswegs die ganze Staatsverwaltung 
iſt, und Yates, um ſeinen Gegner mög— 
lichſt zu verkleinern, die Zuſtände in 
allen Staatsanſtalten als wahrhaft 
greulich hinſtellt, ſo mag ſchließlich die 
republikaniſche Partei der ſprichwört— 
liche Bauer ſein, der Haare laſſen muß, 
wenn die Fürſten ſich raufen. Denn 
wird Deneen doch wieder aufgeſtellt, ſo 
werden die Demokraten, auf das Zeug⸗ 
niß von Yates und Genoſſen geſtützt, 
die jetzige republikaniſche Verwaltung 
ſozuſagen an den Pranger ſtellen kön— 
nen. Wird aber HYates nominirt, fo 
wird ſich geltend machen laſſen, daß die 
republikaniſche Partei die Berechtigung 
ſeiner Anklagen zugegeben, und folglich 
ſich felbſt bloßgeſtellt hat. Wären die 
Demokraten nicht gänzlich veruneinigt, 
fo hätten ſie jetzt eine borzügliche Ge— 
legenheit, den Sieg zu erringen. 

Doch iſt es nicht der einzige Nach— 
theil der „direkten“ Vorwahlen, daß 
ſie die Wahlkämpfe um viele Monate 
verlängern. Es zeigt ſich auch bereits, 
daß ſie die Herrſchaft der Boſſe noch 
mehr befeſtigen werden, wenn nicht 
ganz außerordentliche Anſtrengungen 
gemacht werden, die den Maſchinen 
fernſtehenden Parteimitgliedern zu or: 
ganiſiren. Beiſpielsweiſe ſtehen gegen 
den demokratiſchen Staatsanwalts— 
kandidaten Jakob Kern, der geradezu 
unmöglich ſein ſollte, nicht weniger, 
als ſieben Mitbewerber im Felde. Da 
jeder von dieſen den anderen Stimmen 
entziehen wird, ſo kann Kern mit Hilfe 
der Maſchine ſie alleſammt ſchlagen, 
und doch werden die Boſſe hinterher 
behaupten können, daß nicht ſie ihn 
aufgeſtellt haben, und ſomit auch nicht 
für ihn verantwortlich find. Zu ber- 
meiden ift diefer Ausgang nur dann, 
menn eine Drganifation, die Meit 
ftärfer it, als bie „reguläre demo- 
fratifge, einen der Mettbeimerber 
Kerns unterftüht. Zu einer folchen 
Drganifation wird fich hoffentlich die 
neugeqgründete „Liberty League of 
the United Societies“ entwideln. 
Sie allein fann möglichermweife ver— 
hindern, daß von der Republifanern 
der tüidifche Staatsanwalt Healy mie 
der nominirt, oder daß, wenn er doch 
aufgeftellt wird, ihm ein Dempfrat 
gegenüberſteht, der m Anrüchigfeit 
megen leicht zu fehlagen ift. Wollen 
alfo die freifinnigen Bürger Healys 
Niederlage herbeiführen, fo werden fie 
fi) der Liberty League anfchließen 
und unter ihrer Führung an den Vor 
mahlen beider Parteien betheiligen 
müſſen. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß in Chicago die Liberalen ſowohl 
in der republikaniſchen wie in der de— 
mokratiſchen Partei die Mehrheit bil— 
den. Wenn ſie zuſammenhalten und 
von ihrem Wahlrechte Gebrauch ma— 
chen, können ſie alle prohibitioniſti— 
ſchen und ſabbathiſtiſchen Kandidaten 
ſchon bei den Vorwahlen ausmerzen. 
Die Liberty League wird ſowohl die 
Republikaner wie die Demokraten ge— 
nau über die Vergangenheit und die 
Geſinnung der Leute unterrichten, die 
unter dieſer oder jener Parteiflagge in 
die Legislatur erwählt ſein, oder das 
Staatsanwaltsamt ergattern, oder 
Stadtrichter werden wollen. Um die 
anderen Aemter, deren Inhaber der 
Sache der perſönlichen Freiheit keinen 
Schaden zufügen können, wird ſie ſich 
wahrſcheinlich nicht zu kümmern 
brauchen. Hat ſie ihre Empfehlungen 
gemacht, und werden ihre Rathſchläge 
von den Liberalen befolgt, ſo wird, 
gleichviel ob in der Hauptwahl die 
Republikaner oder die Demokraten 
obenauf bleiben, der puritaniſche 
Sonntag hierorts nicht eingeführt und 
der Staat nicht mit der „County 
Option“ beglückt werden. 

Ohne Organiſation werden dage— 
gen die Freiſinnigen bei den „direkten“ 
Vorwahlen ſchlechter abſchneiden, als 
früher in den Parteitkonventionen. 
Letztere wagten es ſelten oder nie, der 
überwiegend liberalen Volksmehrheit 
zu trotzen. Bei der letzten Bürgermei⸗ 
ſterwahl waren deshalb zwei Mayors⸗ 
kandidaten im Felde, die frank und 
frei verkündigten, daß ſie im Falle ih- 
rer Erwählung die Sonntagsgeſetze 
nicht vollitredeg würden. Da aber 
nunmehr bie Boffe öffentlich nicht mehr 
bie „Zidet3“ zufammenftellen, jo fün« 
nen und merben fie unter ber Hand 
Kandidaten begünftigen, die fie einer 
Konvention vorzufhlagen fich nicht er> 
breitet hätten. Diefer Gefahr fann 
nur durch einen parteilofen Verband 
begegnet werben, der alle freifinnigen 
Bürger umfaht und bie Vorwahlen 
beiber Parteien beeinfluffen kann. 

— 


— 


Zu viel des „Guten“. 


Klappern gehört zum Handwerk, 
aber wer allzu viel klappert, kommt als 
‚ Marktfchreier in Vertuf, Er madt 
fi und feine Sache verbädtige, Man 
E ben Eindrud, daß er fein Pu- 
i HHlum umgarnen und täufchen, bie 
— Schwäche ſeiner Sache verhüllen will 


— 


dur lauten Wortfchtnall und Anprei- 
Jungen. Was gut ift, empfiehlt fich 
je!bft und hat das laute Klappern nicht 
nöthig, die Nufmerffamteit zu erregen. 

Da das richtige Maßhalten ime 
ter und überall ziemlich fchmer: ift, 
paffitt e3 fogar gelehrten Männern, 
daß fie in dem Gtreben, ihr Licht 
leuten zu Iaffen und die Melt miffen 
zu laſſen, was fie thun, etwas zu meit 
gehen. In unferer Zeit fogar fehr oft. 
Auch wenn man einen guten Theil der 
bon wirklichen oder fogenannten Jün- 
gern der Miffenihaft gemachten 
jenfationellen, bezm. auf fenfationelle 
Wirkung berechneten, Yeußerungen auf 
Rechnung derBerichterftattung fchreibt, 
ınjofern, al3 die in ihrer Senfationd= 
gier oft ala ernithafte Haitptfache hin- 
ftelt und aufbaufcht, mas nur mehr fo 
nebenher und fcherzhaft gefagt wurde, 
aus dem Zufammenhang heraußreißt, 
mas ihr paßt, und anderes, ma3 ab- 
Ihmächend oder erflärend wirft, ver- 
Ichmeigt — feldft dann bleibt noch ge- 
rug übrig, viele unferer Gelehrten und 
befonder3 viele unferer mifjenfhaftli- 
chen Beamten oder beamteten Wiljfen- 
fchaftler der Reflamefuht und Marft: 
jchreierei minbeftens verbächtig zu 
machen. 

Der Menichheit fehlimmfte Feinde 
find nicht Löwen und Tiger, giftige 


Schlangen und fonftiges großes Ge: | 


thier, fondern die fleinen und Eleinften 
Lebeweſen, die das bloße Auge gar 
nicht ſehen kann — die Bazillen und 
Bakterien, die man nur mit einem 
ſcharfen Mikroſkop zu erkennen ver— 
mag. Nachdem die Wiſſenſchaft das er— 


kannt hatte, erklärte ſie ſelbſtverſtänd- 


lich dieſen heimtückiſchen Feinden der 
Menſchheit den Krieg, und da war es 
natürlich, wie in jedem Kriege, die er— 
ſte Aufgabe, den Feind aufzuſpüren, 


und dann ihm die Maske vom Geſicht. 


zu reißen und ihn den vom ihm Be— 
drohten in ſeiner wahren Geſtalt zu 
zeigen; bezw. ſie zu warnen: da und da 
und da lauert der böſe Feind, hüte 
dich, ihn an dich heranzulaſſen, zer⸗ 
ſtöre ſeine Brut, wo du nur kannſt. 

Die Wiſſenſchaft, beſonders die be— 
amtete, die ſich uns in Geſundheits— 
kommiſſären, -Räthen, -Inſpektoren 
uſw. in Nahrungsmittelinſpektoren, 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Chemikern, 
Bakteriologen u. d. m. präfentirt, er: 
fannte ihre Pflicht und midmete fich 
ihr mit Eifer und Ausdauer, Und auch 
mit Erfolg. Das heutige Gefchlecht Tacht 
der reißenden Ihiere, die bie wetter: 
harten Urväter fchredten, und e8 läßt 
ih fo wenig in feiner 


Kobra, wie burch Erzählungen vom 
heulenden Wolf, aber man braucht nur 
bon Bakterien und VBazillen zu teben 
und eine Gänfehaut wird des muthi- 
gen Mannes Rüden binunterlaufen 
bi3 dahin, io er fit. Auch fonftige 
Erfolge mögen zu verzeichnen fein. 
Wenn aber hierzulande von den Kam- 
pjern gegen des Menfchen fchlimmften 
Feind die Rebe ift, dann muß Dr. Wi- 
Ich, Ontel Sams „Champion”=Chemi- 
fer in Wafhington, an eriter Stelle ge- 
nannt werben, denn er hat fich mäch: 
tig heroorgethan in ber DWerfolgung 
des menſchenfeindlichen Kleingeſindels 
und auch in dem Gruſelnmachen des 
Volkes. In letzterem that er ſchon 
früher des Defteren beinahe zu viel, 
jo daß fi una der Gedanfe aufbrän- 
gen wollte, er Iege allzu viel Gemicht 
auf die Mahnung: „Laffe dein Licht 
leuten vor den Leuten“, und zu wenig 
——— Nerven. Seine jüng— 

e Leiſtung aber iſt ganz entſchiede 

viel des Guten. nn 
* * * 

Dr. Wiley will nämlich die Ent— 
deckung gemacht haben, daß die 
Sprünge im Porzellan⸗ und Steingut⸗ 
geſchirr Zufluchts- und Bruitſtaälten 
bon nicht weniger als 23 verfchievenen 
Sorten menfchenfeindlicher Bakterien 
find,u. hat daraufhin verfünden Laffen, 
daß der Mann, der in einer billigen 
Speifewirtbichaft von einem „gefptun- 
genen” Zeller ikt oder aus einer mit 
einem Sprung behafteten Taffe feinen 
Kaffee jchlürft, fich damit möglicher- 
meife dem Tode weiht, jo eine Wrt 
Selbjtmordverjud) madt. Er läßt be- 
fannt geben, daß feine Chemifer auf 
einer bejtimmten Sptungflädhe von 
486 bi$ 14,580,619 mehr oder weni⸗ 
ger gefährliche Batterien fanden. Be- 
fonders zahlreich joll der Bazilus, der 
für die Blinddarmentzündung verant- 
mortlich ift, gefunden worden fein. Die 
Schlußfolgerung ift, daß mer immer 
fein Leben fchägt und gefund vleiben 
möchte, lieber ungern und buriten, 
ald von einem gejprungenen ZQeller 
I oder aus einer dito Tafje trinten 

oll. 
Die Fabrikanten und Händler von 
Tiſchgeſchirr werden ſich wohl darüber 
freuen, ſonſt aber wird dieſ Entdeckung 
und Verkündung wenig Gutes brin— 
gen. Und auch jene mögen nur die 
Vorfreude haben und ſich in ihren 
Erwartungen getäuſcht ſehen. Denn 
ed iſt doch nicht zu beſtreiten, daß man 
in der Bazillusriecherei ſchon etwas zu 
diel des Guten that und das Publikum 
ſchon ſtark abgeſtumpft wird. Es gibt 
ja noch Leute, die ſofort die gelbe 
Furcht beſchleicht, wenn von Bazillen 
und Bakterien die Rede iſt, und I 
noch zu ejfen und zu trinten wagen; 
die Mehrheit war aber doch fon auf 
den Standpunkt angelommen, fich zu 
fagen, lieber ven Bazillusbiß riskiren, 
als elendiglich verhungern. Die neuefte 
Reiftung Dr. Wileys mirb derer Zahl 
aber unenblid vermehren, denn — 
die Gefhichte ift doch gar zu meit 
bergebolt und macht ung Lachen! Richt 
nur „ung“, jondern au bie Bazillen- 
verfolger unferes ftädtifchen Gefunbs 
beit3amtes, das bei mandhen Leuien 
ſich ſelbſt ſchon etwas allzulauten 
Klapperns verdächtig machte. Br. 
Biehn, unſer —— 
und Bazillenaufftöberer, lacht darüber 
und ſagt, geſprungenes Geſchirr ver» 
bieten? Unſinn, kochendes Waſſer ge⸗ 
nügt, alle etwa in den Sprüngen 
—— Bazillen unſchädlich zu ma⸗ 

en. 

Er hat unzweifelhaft recht und da 
ſich die Anwendung bochenden Waſſers 


d müthsruhe | 
Hören durch bie Anrufung her giftigen | 


' fih um andere Leute handelte, 


beim Gefchtrtwafchen auß anderen 
Gründen empfiehlt, bürfen mir uns 
getroft darauf vetlaffen, daß alle etwa 
in Riffen und Sprüngen haufenden 
Bazillen zu Zope gebrüht merben. 
Wir brauchen uns ihretwegen nicht zit 
forgen, und nur die Gorge verbleibt: 
wird nicht die offenfichtliche Uebertrei- 
bung und Retlamefucdht unferer beam- 
teten Gefundheitshüter ihr Ans 
jehen beim Bolfe fchädigen und bie 
Maffe dazu bringen, dab fie fi 
mehr oder weniger allen thten 
Warnungen gegenüber fagt: Spiegel- 
| berg, id fenne Dir, und „Bange ma- 
chen gilt nit"? — — 
— 
Ausſslegungen. 


Daß Herr William J. Bryan die 
demotratiſche Injunktionsplanke etwas 
anders leſen würde, als Herr Sa— 
muel Gompers ſie lieſt, war vorauszu⸗ 
ſehen. Einigermaßen überraſchend 
' aber fommt doch, wie jehr anders er 
' fie Tieft, fo ganz ohne Rüdficht auf die 
ı Gomper’fchen Forderungen und Wün- 
Ihe. Eine Meldung der „Afjoziirten 
Preffe“ vom legten Samftag gibt Auf- 
{chluß darüber, indem fie die von Herrn 
‚ Bryan an eine Aborbnung der „Cen= 
tral Zabor Union“ von Lincoln, Nebr., 
gehaltene Anfnrache berichtet. 
„sch bin froh,“ heißt e8 darin, „daß 
; wir im Stande waren, uns auf eine 
Injunktionsplanke ;* einigen, melche 
zugleich die Arbeiterführer und die 
Mitglieder des Platformausjchuffes 
befriedigt. &3 war mir das eine große 
Genugthuung und ich glaube, daß die= 
fer Ausdrud des Parteijtandpunftes 
: allerfeit3 zufriedenftellen jollte.e Sie 
erben finden, daß fein ingriff in 
den geſetzgemäßen Gebrauch des Ein- 
haltäbefehls verfucht wird, mo für die 
Erlaffung des Befehls wirklich Grund 
' vorhanden tft; fondern daß die Plat- 
' form fagt, daß diefer Befehl nicht in 
Urbeiterftreitigfeiten erlaffen werben 
fol unter Umftänden, die jeine Erlaf- 
fung nicht auch rechtfertigen mürben in 
AUbmefenheit eines Arbeiterftreites. Ir 
anderen Worten: daß er nicht erlaffen 
werben fol br $ zu dem Zimede, einer 
Partei ir einem Wrbeiterjtreite einen 
Vortheii gu geben über die andere 
Partei, fondern daß Umſtände vorlie— 
gen müffen, bie auch ohne Arbeiter- 
jtreit die\Erlafjung rechtfertigen wür— 
den. Und ich bin der Meinung, daß 
die Arbeiterführer, indem fie das jo 
 ausbrüden, tmeife gehandelt haben, 
denn fie haben damit fein bejonderes 
Vorreht für den Arbeiter gefordert.” 
&o ausgelegt, fann mit der demo— 
| fratifchen Plante auch) der eingefleifch- 
| tefte Injunktionsrichter ſich einverſtan— 
den erklären. Noch keiner hat jemals 
behauptet oder wird jemals behaupten, 
daß Einhaltsbefehle erlaſſen werden 
ſollten oder dürften in Arbeiterſtreitig— 


keiten unter Umſtänden, die den Befehl 
nicht auch rechtfertigen würden, wenn 


es ſtatt um Arbeiter und Arbeit —* 
o 
viel weniger hat jemals einer behaup⸗ 
tet oder wird jemals einer behaupten, 
die Erlaſſung des Befehles ſolle oder 
dürfe erfolgen, „bloß zu dem Zwecke, 
einer Partei in einem Arbeiterſtreite 
einen Vortheil zu geben über die an— 
dere Partei“. Gleichviel was oder was 
nicht die praktiſche Wirkung geweſen 
ſein mag: der Theorie nach iſt noch 
| niemals ein Ginhaltöbefehl erlaſſen 
| worben, außer au dem Zwecke, „zu ver⸗ 
hüten, daß eine Partei dur Hand» 
| Jungen, zu benen fie fein Rert hat, 
einer anderen Partei nicht wieder qut- 
zumachenden Schabe.. zufüge." Was 
Herrn Gompers zum Vormurfe ge- 
macht morden ift im Kongrefje und in 
den Verhandlungen bot dem zuftändi- 
gen Ausſchuſſe des Kongreſſes mar 
‘eben das, daß er ein Ausnahmerecht 
für Arbeiter forderte, die Einhaltsbe- 
fehle in Fällen von Wrbeiterftreitig- 
| fetten aängzlich verboten Haben mollte. 
"Melche Forderung er damit begrlin- 
; bete, dab Einhaltäbefehle nur berech— 
‚ tigt feten zum Schube von Eigen- 
thumsrechten und nicht von perſönli— 
chen Rechten, und daß das Recht zu ar— 
beiten, arbeiten zu laſſen, ein Geſchäft 
zu betreiben ufm. fein Eigenthums— 
recht fei. 

Bedeutet die demoftatifche Plante 

nicht mehr, ala mas fie nad Herrn 
' Brhand Auslegung bebeutet, dann ift 
ſie aleichhebeutend mit der Erklärung, 
daß Einhaltöbefehle auf Verlangen 
; erlaffen werben follen oder auf alle 
Fälle erlaffen werben dürfen ganz in 
| derfelben MWeife, mie fie bisher erlaffen 
| wurden. Und das wäre bann aenau 
‚ basjelbe was die republifaniiche ‘Planı, 
; fe beveutet. Ober bebeuten fol! gemäß 
ber Auslegung, die Herr Willtam 9. 
| Taft ihr nad) vorliegenden Mittheis 
| fünaen zu neben beabfichtiat. Der be- 
| treffenden Planfe in der Chicagoer 
ı Platform folgend, wird er (fo melbet 
| eine heutige Depefche) in feiner An- 
Inahmerede fich für eine Gefekgebung 
| erklären, welche das alte Gefek mieber- 
' herftellt und erheifcht, baß Einhaltsbe- 
| fehle nur erlaffen merben follen nad 
ı vorhergegangener aehöriger Benachridh- 
tigung ber Verklaaten, außer in fräl- 
Ien, two durch die Verzdgerung großer 
Schaden entjtehen würde, 

Das bejagte „alte Gefeh”, dad im 
Sabre 1793 eraanaen und bi3 zum 
Kahre 1872 in Kraft geivefen ift, lau- 
tete folgendermaßen: „Kein Einhalts- 
befehl foll erlaffen werben in irgend 
welchen Tralle ohne angemeflene vor—⸗ 
herige Benachrichtigung der Gegenpar⸗ 
tei oder deren Anwalt von Zeit und 
Ort des zu ſtellenden Antrages.“ 

Damit waren Einhaltsbefehle ohne 
vorherige Benachtichtigung verboten. 
Nicht verboten aber war, auch ohne 
vorherige Benachrichtigung, die Er—⸗ 
laſſung vorläufiger Befehle, die ganz 
dieſelbe Wirkung hatten wie Einhalt» 
10 Niemals, mweber unter dem 
alten noch unter bem neuen Gefeh, ift 
ein bauernder Einhaltäbefehl („perma- 
nent injunction“) erlaſſen worden, 
ohne daß die Ver * achrichtigi 
waren und Gelegenheit hatten, ihre 
GEinwände geltend zu machen. Ohne 
— — erlaffen wurbe nur 
ein „borläufiger”- („temporary") Bes 


&bendpoft, Ehicago, Diontag, den 2. 


wa Tree 


end — 


fehl. Auch dieſer immer nur auf den 
Grund (oder Vorwand) hin, daß 
durch den Aufſchub großer oder nicht 
wieder gutzumachender Schaben eni⸗ 
ſtehen wilrde. Der einzige Unterſchied 
zwiſchen dem Verfahren unter dem al—⸗ 
ten und unter dem neuen Geſetze iſt 
der, daß damals „Reſtraining Order“ 
enannt wurde, war jetzt „Temporary 
Snjunction® genannt wird, Ind das 
mar praftiih fein Unterfchied. Die 
Uebertretitrig der „Refttaining Order“ 
mar Mifachtung bes Gericht? und 
ftrafbar als folche ganz ebenfo, wie bie 
Uebertretung des zeitweiligen Ein: 
haltsbefehls. 
—— 
England in Perfien. 


London, 3. Juli. 

Wir freuen uns — ſchreibt „Daily 
News“, das Organ des linken Flügels 
der Miniſteriellen — aus Sit Edward 
Greys Erwiderungen zu entnehmen, 
daß die von Ljakows perſiſchen Koſa— 
ken unternommene Belagerung unſerer 
Geſandtſchaft endlich aufgehoben wor— 
den iſt. Es iſt ebenfalls befriedigend, 
daß die wenigen Flüchtlinge, die unter 
unſerer Flagge Schutz geſucht hatten, 
einige Sicherheit für ihr Leben genie— 
ßen werden, allein in den allgemei— 
nen Lauf der rückſchrittlichen Bewe— 
gung beabſichtigt Sir Edward Grey 
nicht einzugreifen. Das Geſchäft, das 
wir mit Rußland gemacht haben, be— 
deutet anſcheinend, daß, während es 
freie Hand hat, mit brutaler Gewalt 
Perſiens Freiheiten zu unterdrücken, 
wir nichts thun dürfen, um ſeine 
Ränke zu durchkreuzen. Die Probe 
auf die Verſtändigung mit Rußland iſt 
ſchnell gekommen und ſie beſtätigt un— 
ſere ſchlimmſten Befürchtungen. Ruß— 
land handelt in gewohnter Weiſe und 
wir haben uns zur Unthätigkeit ver- 
pflichtet. Die Vereinbarung war ein 
ſchlechtes Beiſpiel des ſchlimmſten der 
Diplomatie bekannten Geſchäftstypus, 
desjenigen Geſchäfts, wobei ein Reich 
ſich gewiſſe Vortheile ſichert, die in die— 
ſem Falle von recht zweifelhaftem 
Werthe ſind, und dafür eine ſchwache 
Nationalität der Gier der andern 
Partei preisgibt. Es lag kein Grund 
zu der Annahme vor, daß Rußland 
anders handeln würde, als es thatſäch— 
lich gethan hat. Es hat ſeinen Ein—⸗ 
fluß in Teheran genau in derſelben 
Weiſe zur Geltung gebracht, wie es 
ſeine direkte Macht in Tiflis oder 
Warſchau ausübt. Die Parteigänger 
der Vereinbarung verſichern uns na— 
türlich, das perſiſche Parlament büße 
nur für ſeine eigenen Thorheiten. 
Wahrſcheinlich iſt es richtig, daß es 
Fehler gemacht, zu ſehr den revolutio⸗ 
nären Klubs nachgegeben oder unter 
ſeinen Mitgliedern beſtechliche oder un— 
fähige Leute gehabt hat. Sicher hat es 
wenig in aufbauender Arbeit geleiſtet. 
Daſſelbe hat man auch der ruſſiſchen 
Reichsduma vorgeworfen, allein in 
beiden Fällen arbeiten die Verſamm— 
lungen, ohnmächtig zu aufbauender 
Arbeit, von Anfang bis zu Ende unter 
fortgeſetzten Ränken und Drohungen, 
immerfort bemüht, ihre eng gegen 
einen Defpoten zu retten. Die Erörte- 
rung, ob der Medihlik ein quies oder 
auch nur ein erträgliches Mufter bon 
patlamentarifchem Regiment gewährte, 
ift ziemlich unerheblich. Die Frage tft, 
ob feine Anftrengungen in ber Richtig» 
feit der Freiheit, Ehrlichkeit und Orb- 
nung bem brutalen Regiment bes 
Schahs ** waren. Die ver⸗ 
zweifelte Lage Perſiens, ſeine Bank— 
brüchigkeit, * Rückſtändigkeit und 
Beſtechlichkeit, iſt nicht das Werk des 
Medſchliß, ſondern einer langen Reihe 
von deſpotiſchen und verſchwenderi— 
ſchen Herrſchern. Es iſt dieſes Regie— 
rungsſyſtem, das der Staatsſtreich 
wiederhergeſtellt hat, orientaliſcher 
Deſpotismus in dieſem Falle, be— 
ſchränkt durch ruſſiſches Eingreifen. 
Es wäre ſchwer, eine unentweglichere 
Verbindung zu erſinnen. Sie beſteht 
durch unfere Duldung, man könnte fa- 
gen auf unfere Aufforderung. 

Bon Seiten der Oppofition macht 
fich der „Daily Graphic” ein Vergnü- 
gen daraus, unter Hinweis auf bie 
englifchsruffifche Vereinbarung zu ent- 
mideln, daß feldft, fall Rußland ein 
Heer in Perfien einmarfchrren Tieße, 
um dem Schah zu helfen und bie junge 
Verfaffung zu unterbrüden, England 
meber bie Macht noch das Necht habe, 
Ginfpruch zu erheben, und daß man in 
Rufland fozufaaen nod) dankbar fein 
müffe, daß e8 nicht weiter gegangen jet. 

Sn biefer Hinficht — heißt ed am 
Schluffe des Artifela — ift der Ab» 
ſchluß der engliſch-ruſſiſchen Vereinba— 
rung beklagenswerth. Wir dürfen 
überzeugt ſein, daß ohne dieſe Verein— 
barung der Schah ſich die Sache zwei— 
mal überlegt haben würde, ehe er in ſo 
zyniſcher Weiſe die gegenwärtigen 
Wirren in die Wege geleitet hätte. Er 
wußte aber, daß er von England nichts 
au fürchten hatte, und außerdem, dat 
die Mehrheit und die zebolutionären 
Endjumen in den Augen der Ruffen 
ebenfofehr ein Greuel feien ald in fei- 
nen eigenen. Und deshalb verurfachte 
e3 ihm feine Gemiffenäbebenten, feinen 
gehäffigen Staatäftreih zu planen 
und durchzuführen. Das Ende vom 
Liebe ift, daß die Erftlinge der eng- 
Kifcheruffifchen Vereinbarung die Zer- 
ftörung ber verfaffunasmäßigen Frei⸗ 
heiten de& perfifchen Volkes find. Es 
ift intereffant, feftzuftellen, daß in bie- 
k Beziehung die Vereinbarung dem 

trieben und der Ordnung in Perfien 
piel weniger förderlich ift, ala die we- 
niger formellen Einverftändniffe, bie 
borher beftanden und von Zeit zu Zeit 

mifchen der englifchen und ber ruffi- 

(te Regierung erneuert wurben. 

ieſe Einderſtändniſſe ſchloſſen alle 
einſeitigen Schritte der betheiligten 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft 
. Trägt die 
Saterschrift von 


Kurt 1908. 


Mächte aus, und die folge war, bafı 
— und Ordnung leidlich erhalten 
lieben. 

„Daily Telegraph“, der ſelbſt im 
Schatten der Oppoſition eine gewiſſe 
Fühlung mit den Mächten in Downing 
Street unterhält, forgt jich meniger 
um bad, mas war und was hätte fein 
fönnen, ald um die Zufunft, und ftellt 
fi auf den Standpunft, Perſien kön— 
ne nur unter einer jtarfen monardi- 
jhen Regierung fortbejtehen. Die an- 
dere Wahl wäre die Theilung bes 
Landes, die Englands Neigungen wie 
feinen Sntereffen miderftreiten würde. 
Der Schah werde ohne Zweifel nach 
ruſſiſchem Muſter cine fonfervativere 
Nationalverſammlung zuſammenzu— 
bringen trachten, und da ſeit Machia— 
vellis und Thomas Cromwells Tagen 
das beſte Mittel, um wirkliche parla— 
mentariſche Macht zu brechen, in der 
Beibehaltung parlamentariſcher For— 
men gefunden worden ſei, ſo müſſe 
man ſich auf etwas Derartiges gefaßt 
halten, keine vergeblichen Bemühungen 
machen, einen leeren Sack zum Auf— 
rechtſtehen zu bringen, und es vermei⸗ 
den, bei dem Schah den Glauben zu 
wecken, daß es nur eine Macht gebe, 
und zwar nicht England, bon ber ır 
Unterjtüßung und Sympathie in fei- 
nem natürlichen Bemühen erwarten 
fönne, eine Art Ordnung aus dem un— 
erträglichen Chaos zu entmwideln. 

——— 2 


Euftſchiffgefahren. 


Das erſte deutſche Militärluftſchiff, 
das am Nachmittag des 1. Juli unter 
Führung des Major Sperling und 
des Dberingenieurs Bafena — aus 
Berdem hatten nöd zwei Herren in der 
Sondel Pla genommen — vom Te- 
geler Schießplat (bei Berlin) aus feine 
dritte Probefahrt unternahm, hatte 
zum erjten Mal einen harten Kampf 
mit dem Winde zu beitehen. 

Man war — fo wird dem Berliner 
Tageblatt gefchrieben — gezwungen, 
die Landung vorzeitig vorzunehmen. 
Das ganze Schiff blieb dabei, in hohen 
Bäumen eingellemmt, jtundenlang 
hängen und konnte fhließlic) nur durch) 
Fällen von vielen Bäumen freigemacht 
werden. Dann wurde es aber entleert 
und mußte auseinandergenommen 
werben. Perfonen find glüclichermetje 
nicht verlegt worden. Auch das Luft» 
chiff hatte nach Ausfage feines Yüh- 
ters, Major Sperling, jo wenig Scha= 
den genommen, daß es nad) einigen 
fleinen Auäsbefferungen jofort wieder 
gefüllt werben und feine Probefahrten 
fortfegen fann. Dazu wird nod) ge- 
meldet: Das Luftfchiff fuhr nach feis 
nem Aufftiege zunächt über Tegel, 
Reinidendorf, freifte längere Zeit über 
Charlottenburg und fuhr dann fchnell 
mit dem Winde nach dem Grunewald, 
imo e8 in ber Nähe vom Bahnhof Eich- 
famp verjchievdene Bewegungen aus— 
führte. Nunmehr ftieg Das Luftſchiff 
plötzlich ſchnell in die Höhe, ſo daß die 
Gondel nur noch als ſchwarzer Punkt 
erſchien. Als es dort einige Zeit faſt 
ſtill geſtanden und anſcheinend gegen 
den Wind kämpfte, fuhr es plößlich 
langfam und bann mit großer Schnel- 
ligfeit herab. E38 fah fait fo aus, ala 
ob e8 herabftürzte. Es blieb ſchließlich 
bei der Förfterei Eichfamp, nachdem 
das ausgemworfene Tau einige Bäume 
— hatte, doch in den Baum⸗ 
kronen der Kiefern hängen, wobei die 
Gondel mit ihren Sufafen bireft auf 
den Bäumen feitfaß. Da3 Hintere 
Ende des Ballonz fentte fich aber her- 
unter, fo daß das andere Ende im 
fpiten Mintel nad dem Himmel zeig: 
te. Major Sperling jandte Depejchen 
herab, deren VBeforgung Radfahrer be- 
reitiwilltgft Übernahmen. Nach kurzer 
Zeit eilte die 9. Kompagnie bes 2. 
Garde-Regiments, die unter ihrem 
Hauptmann dv. Grollmann, den Leut- 
nantd dv. Oppen, vd. Bothmer und v. 
YBuddenbrud eine Nachtbienftübung 
hatte, zur Hilfe herbei. Auch die Gtus 
nervalber Feuerwehr jomwie ber Ober: 
förfter waren bald zur Stelle Nun 
mehr verließen die Herren erit bie 
Gondel, Major Sperling fletterte ala 
letter am Geil herab. E3 wurden 
nunmehr von ber Feuerwehr mit ihren 
Leitern zunächft die Leinen befreit und 
dann mit Hilfe der dann auch einge- 
troffenen 70 Mann vom Luftichiffer- 
batatllon die vielen Bäume gefällt, die 
den Ballon einengten. Erjt um 9 Uhr 
hatte der Ballon einige Bermegung3- 
freiheit und ließ fich herabziehen, jo 
daß man ihn auseinander nehmen und 
entleeren fonnte. Dieje Arbeiten fo- 
inte die gefammte Bergung des Schif- 
fe3 werden porausfichtlic” die ganze 
Nacht in Anfprudh genommen haben. 
Da das Gerücht von dem Unfall des 
neuen Quftfchiffes fich fehr fchnell ver— 
breitet hatte, eilten noch fpät Abends 
zahlreiche Perfonen nach dem Grunes 
mald; die Gendarmerie traf umfang- 
reihe Abfperrungen. Nach eigener 
Angabe des Major Sperling ift das 
guftfchiff plößlich durch Gemitterbil- 
dung hoch über die normale Yahrhöbe 
binaufgetrieben und dann plößlich 
mieder tief hinabgebrüdt morden, jo 
daß er fich zu einer Landung jchleu> 
nigft entfließen mußte. Bei dem 
ungünftigen Gelände ging diefe nicht 
gut von ftatten. 

Weber die Urfache des Unfall8 mird 
noch von anderer Seite gemelbet: Das 
Militärluftichiff tft bei Gemitterbil- 
dung bon einem auffteigenden Qufts 
ftrom, einem Lufimwirbel, gefaßt mwor- 
den und bis au 1600 Meter hochgerif- 
fen worden. Der Luftwirbel war fo 
ſtark, daß ſich das Luftſchiff fortwäh— 
rend im Kreiſe drehte. Nachdem es 
dann durch dieſen Wirbel erheblich 
über feine Gleichgemwichtslage beraus- 

erifjen war, ift es ftarf gefallen und 

t dabei feine Form verloren, jo daß 
es dem Steuer nicht mehr gehorchte. 
Beim Herablaffen gerieth e8 zum Theil 
in bie Bäume ber Förfterei Eichlamp. 
Argend welche mafchinellen Theile find 
nicht befhäbiat. Das Quftfhiff wird 
auseinander genommen und nach dem 
Uebungsplag in Meinidendborf ge- 
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bracht; es wird binnen kurzem wieder 
faherähig fen. | 


Shug unferen Beiftesdenfmäleen. 


Unter vorftehendem Zitel berichtet | riet, da 


W. Herzberg in der Chemifer-Zeitung 


über einen in den Mittheilungen bes | ftorsen 
fgl. Materialprüfungsamtes erfchtene- | Ziauerdaufe, 637 Sheffield Ave, 


nen Auffab: Die Prüfung des Pa- 
pierö von etwa 400 aus ber Uniberji- 
tätöbibliothef in Berlin ftammenden 
Drudiwerten ergab, daß nur 12 Pro- 
zent die für wichtige Drudjadhen ge= 
eignete Stoff-Zufammenfegung beia- 
fen. Hinſichtlich der Feſtigkeits-Ei— 
genfchaften erfüllten nur 1.6 Prozent 
ter Papiere die für dauerhafte Drud- 
papiere borgefchriebenen Bedingungen. 
Der Auffat behandelt die Gefidhtö- 
puntte, die für die Auswahl geeigneten 
Vapiermaterials für die verjchiedenen 
Drudmwerfe maßgebend fein follten. 
Selbitaändige Werke von dauerndem 
Werth jollten auf Qumpenpapier min 
deſtens der Feſtigkeitsklaſſe 4 gedruckt 
werden. Zu Zeitſchriften mit wiſſen— 
ſchaftlichem Inhalt ſollte nur holz— 
freies Material Verwendung finden. 
Unterhaltungsſchriften und Tageszei— 
tungen können auf beliebig zuſammen— 
eſetztem Papier gedruckt werden. Die 
flichteremplare ir Bibliotheten und 
Archive follten ftets auf hHolzfreiemt, 
bezw. Papier aug Qumpen gebrudt 
iverben. 
Ge ———— — — 


Todes » Anzeige 
reumden und Belätnten die traurige Nach» 
tiht, dab meine geliebte Gattin und dnfere 
liebe Mutter 
Mary Weber ach. Bohn 
am Freitag, den 17. Kult, Adends um 11 Uhr, 
im, Wlter don Bi Sadren nach langet Leiden 
I g im Herrin entichlafen ift. Die Veerbi ung 
indet ftatt am Dienstag, den 21. Zult, Mor: 
aens um bald zehn Uhr, vom ZTrauerbaufe, 93 
Gleveland Ape., nah der &t. Rofepb&-firche 
und bon Dort Nach dem Et. Bonifasius-Botted- 
ader. Um jtille Tbeilmahme bitten die trauerns 
beit Sinterbliebenen: 
Nicholas J. Weber, Gatte 
Veter Weber und Clara Weber, Kinder. 
ſaſonmo 


— 


Todes » Anzeige 
Alen Freunden umd Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliedter Gatte und unfer 


auter Ührer 
Gottlieb Bauder 
am Sonnabend, den 18. Juli, früh 9 Ubr, im 
Alter bon 53 Jahren, 6 Monatert und 18 Ta» 
gen jan! im Seren entichlafen ift. Die Beer: 
indet ffatt vom ZTrauerbaufe, 1234 ©. 
„ nad dem Miontrofe- Friedhof, an 
A Nadmittag um 2 Uhr. Um fipe 
Iheilnadme bitter die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
tan Nofe Bauder, Gattin. 
issie, Noia, Yrieda, Paulina Baubder 
und Anna Linditedt, Kinder, 


Tobed » Unzeige 
reunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Rudolph Wm. Otto 
am 19. Sult im Ulter bon 16 Nahren und brei 
wionaten geitorden ift. Veerbigung findet tatt 
am Dienstag, den 21, Juli, vom — 
778 Talifornia Abe. Die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
Rudolph Dtto, Vater. 
Vauline Dtto, Mutter. 
Adelaide Dtto, Schweiter und Ders 
wandte. 


Geſtorben: George Petexs, 9 Jahre alt, ge⸗ 
liebter Sohn von Beren und Frau Chrift. de. 
ters, geb, Mary Wuland, Bruder bon Harold, 
Glarettce, Emma und Ela. Beerdigun iens⸗ 
tag, den 21. Juli, vom Trauerhauſe, 1148 
N58. Ave.n nach Concordia. 


Sur Erinnerung 
an uttfere geliebte Mutter 
Eliſabetha Lampert, 


die heute vor 4 Jahren, am 20. Juli 1904, ges 
ſtorben iſt. 


Schlumm're ſanft im Schatten Tühler Erde, 
Engel fangen Did zum Shlummer ein. 
Um Dein Grab ertönen Siegespfalmen, 
Und bergeifer tirft Du niemals fein. 
Rrei auf ewig nun don allen Xeiben, 
Wandelft Du auf fiegesreihen Höb'n, 
Und die Dur betrübteft duch Dein Scheiben, 
Trdite janft ein frohes Wiederfeh’n! 


Gewidmet don Deinem lieden Gatten und 
Vater Deiner Kinder: 
Adam Lampert. 


u Anferordentlicher Gelegenheitstauf: — 
Meners Konverfationd-Bezifon, 
3. Auflage. 18 Bde, — und auft erhal⸗ 

ten. ®rels nur $15.00. 

Dasielbe, 5, Auflage, 20 Bde. gebunden, — 

Preis $ 


A. KROCH & CO. 


D e Buchhandlung, 
26 Monroc * nn (ariimen Babafh 


und Migigan Aves). 
Fhentens beradgeiegten 
KOE: LING 4 KLAPPENBACH 


Alter Jahrgänge deuti Seitiariften zu 
8 Bud fü ae — ua un 

* a u z e“, z 

ee de on Aiuberordeniit Billig. 
Deutſche Buchhaudi 
106 Nandolph Sir. — Telephbon: Gentrat 5881. 


Bine Säule 


! 


Siegel 
Stamps 
—— 


Todes » Anzeige 


Alten grmahen und Belannten zur Nach—⸗ 
Helena Manz 

an Eonntaq, den 19. Juli, Abends 8:50, ne- 
tft. Beerdigung findet ftatt am Mitt: 


wood, den 22. Nuli, um 2 Uber Nächm., vom 


Kohn Wianz, Gatte. 
drig, Wilhelm, Eduard und Heinrich, 


Sohne 


Dankſagung. 


Hiermit ſprechen wir unſeren herzlichen Dank 
aus dem Carl Marx Hive Nr. 148, Ladies of 
the Maccabees, für die prompte Auszablung 
des Sterbegeldes für meiné vielgeliebte Gattin 

Ehriſtina Webber. 
Insbeſondere Dank den Schweſtern des Carl 
Marz Hide Nr. 148 für die rege Betbeiligung 
beim Bearäbnik imd für die troftreicheit 
Worte der Prüfidentin am Grabe Ich lann 
diefe Roge den deutihen Frauen aufs beite cıns 
pfeblen. 


Nohn Webber, Gatte. 
Aance, Latorence und Nellte Graf 
tlaus, Kinder. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir unſeren herzzlichen Dank 
aus dem Columbia Frauen-Verein file die 
prompte Auszablung des Sterbegeldes für meine 
vielgeliebte Gattin 

Chriſtina Webber 
und für die rege Betheiligung beim Begräbniß 
und die troſtreichen Worte der Präſidentin. Ich 
laun dieſe Loge den deutſchen Frauen auf's 
beſte empfehlen. 
John Webber, Gatte. 
Agnes, Lawrente und Nellie Grof⸗ 
tlaus, Kinder. 


Danti agung. 


Herzlichen Dank allen Freunden und Ver— 
wandten für ihre herzliche Theilnahme und die 
reihen Blumenjpenden bei der Beerdigung meis 
nes lieben Gatten und Vaters 

Karl Peters, 
fowie dem Verein deuticher Veteranen bot Chis 
cago, Ill. und beſonders Herrn Paftor Lan: 
brecht für ſeine troſtreichen Worte am Sarge 
meines Gatten und unſeres Vaters. 
Auguſte Peters, Gattin, 
dern und Sätoägerit, 
töchtern und Enleln. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Fonfeffionslofer Friedhof ba: 
Ch . Dur Metropolitan Hohbahn, eben» 
fal8 dur alle Straßenbahnen für 5 Gentd zu 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
hönen Friedhof auf Abichlagsjablungen zu ba» 
en. Dffice: Dal Rart—Telephon ee 273. 
Stadt-Office 670 W. Chicago Ade., Tel. 751 Welt. 
Bbiliyp Maas, Selr. Jacob Schwab, Sirpt. 


nebſt Min» 
Schwieger⸗ 


Montrose Gemetery 


un Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ava. 


amilien⸗ ten bon $35 aufwärts, 
inselne Gräber für Sinber, $6. 
täber 

Cents Car⸗Fare von 


Theile 


t Ermachfene, $i0. 
tgend einem 
der Stadt. Phone Humboldt 1512. 

13n9&£* 


Einzelne 


Weſtern, Belmont, Clybourt Abe, und Ros— 
coe Blod. Dameıt und Kinder täglich frei, 
außer Sonn und Feiertagd, von 10 Bis 5. 


Siegeftrigeungehenre 
= Beiuchtsziffer: fait 34 Million. = 
Neues für heute: 
Dealer Nifociation-Tag 
und Eröffnung von 
Hollands großem Zirfud 


Hardware 


el Niverview’s —— 
Heute Abend: Hojen- Sonvenir - Zeit im 


MONITOR und MERRIMAC 
*| WEBER’S |* 
4 — x 
ä|_KAPELLE |} 


Die popoulärfiten Konzerte, die 
Chicago k gehört. Werte der arößten 
N Romponi «. bon den beiten Künf 
5 lerrt gefpielt, die fs ie in Chicago 
» bören Iteßeit, unter eitung des 
größten Kapellmetiters biefes und je 
des anderen Landes, 
Senkt daran: Donnerstag Wunihprogramm. 
Warum nicht Roufhublaufen lernen? Damen 
baden Wodentag Nadmittagd freien Eintritt 
zur Bad; freier Unterricht. Größtes Maftns in 
Chicago, MNeueite Shows. Beite Fahrten. 


FHOOT MON! 
Kommt Alle! Aommt Alle, unb bört bi 
—— Muſit der Dudelſäcke! 

— Uebertrefft das, wenn Ibr UBnnt — 
Hurrah für Pieifen-Major Angus’ Kapelle 
Fraſer's ſchottiſche Hochländer 


Und alle die anderen guten Sachen in die— 
ſer Woche in 


HALSIED 


AND 


— 


Ein tühler, fuftiger Erholungdplag. 
D'Urbanos Kapelle — 50 Soliften 
Konzerte jeden ittag und Abend. 
Rolihublaufen— Tangen— Seniationelle Fabrteg 
Kajins— Dugende anter Schanitellungen. 
Barl-Eintritt Offen bei jedem Wetter, 





Sotalberidht. 
Der Zeuermolod. 


Der dreijährige John Androwati 
ftarb heute den Klammentod. 


— 


Mutter im Hoſpital. 


Sie hatte beim Derfuch, ihr Kind Zu retten, 
duch Rauch und Flammen gelitten. — 
Als man die Keiche fand, wurde fie 
hyfterifch und fiel in Ohnmadıt. 


In der Wohnung der Frau Joſeph 
Androwski, Nr. 40 Bradley Straße, 
brach heute Morgen, und zwar im 
zweiten Stock, Feuer aus, dem ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. 
Der dreijährige John Andtowski, das 
einzige Kind der angeblich vor 14 Ta— 
gen von ihrem Manne bösmillig ber: 
loffenen Frau, ftarb den Ylammentod. 

Der Kleine fchlief in feiner Wiege, 
al3 die Mutter um jehs Uhr Morgens 
die Wohnung verlief, um aus einer 
nahe gelegenen Bäderei Frübjtüdäge: 
bäd zu holen. Als fie nad 20 Minus 
ten zurüdfehrte, jah fie, wie Yylammen 
aus dem Dache jhlugen. Um ihr ge- 
fährdetes Kind zu reiten, eilte fie die 
Treppe hinauf, mußte aber bald, bas 
Geficht verfengt und Mund und Kehle 
flammenmwund, den Rüdzug antreten. 

Sie fchleppte fi nach der nächiten 
Wirthſchaft, theilte dem Inhaber hän— 
deringend mit, daß ihr Kind ſich im 
brennenden Hauſe befinde, und fiel 
dann in Ohnmacht. Der Wirth alar— 
mirte die Feuerwehr, trug dann die 
Frau auf ein Sofa und holte einen 
Arzt. Dem gelang es denn auch, die 
em ing Bemwußtfein zurüdzuru: 
en. 

Schildbürgerftreich. 

Als die Feuerwehr eintraf, Tief bie 
Hrau wie geiftesgejtört vor dem bren— 
nenden Haufe auf und ab und freifch- 
te: „Mein Kind, mein Kind, e3 wird 
verbrennen! Rettet doch um Himmels» 
willen mein Kind!” 

Kapitän Dslar Malmberg vom 
Sprigenzuge Nr. 90 und Charles M. 
Heany, Befehlshaber bes 4A. Batail: 
lons der ſtädtiſchen Feuerwehr, bahn— 
ten ſich, jener über die Vordertreppe, 
dieſer über die Hintertreppe, ihren 
Weg durch Flammen und Rauch nach 
dem 2. Stock. 

Die vordere Glaſsthür im oberen 
Stock war von innen verriegelt. Mit 
wuchtigem Fauſtſchlage zertrümmerte 
Malmberg die Glasfcheibe und kroch 
dann durch die Deffnung in die Woh- 
nung. Er hatte fich aber die Hand zer=- 
feßt. Durch den Blutverluft erfchöpft, 
märe er ohnmächtig zufammen gefun- 
fen und wahrfcheinlich auch verbrannt, 
wenn ihn nicht Feuerwehrleute recht: 
zeitig gepadt, durch eine Deffnung ge= 
zwängt und ins Freie gefchleppt hät- 
ten. Im Haufe eines Nachbars wurde 
bie Wunde verbunden. 

Fand die Teiche. 

Marſchall Heany hatte inzwiſchen 
die Hinterthür geſprengt und die Leiche 
des Kindes gefunden. Sie lag nahe 
der Thür auf der Diele des Wohnzim— 
mers. Das Haar war abgeſengt, das 
Nachtgewand auf dem Leibe des Kna— 
ben verkohlt. 

Als die Mutter erfuhr, daß ihr 
Liebling todt ſei, wurde ſie hyſteriſch 
und erlitt wiederum einen Ohnmachts⸗ 
anfall. Sie mußte in einer Ambulanz 
nach dem Eliſabeth-Hoſpital geſchafft 
werden. Dort wird ihr Zuſtand als 
äußerſt bedenklich bezeichnet. 

Das Feuer wurde gelöſcht, ehe es 
en Sahfhaden angerichtet 
hatte, 

Man muthmaßt, dab das Kind 
mährend der Abmefenheit der Mutter 
erwachte, mit Gtreichhölzern fpielte 
und dur Unachtfamfeit das Teuer 
perurfachte, das feinen Tod herbei— 
führte. 

In Schutt und Afche. 

Das zmweiftöcige, John Turf gehd- 
riae Holzhaus Nr. 460 Fullerton Une. 
ging heute früh in Flammen auf, Der 
Schaden beträgt etwa $2000, 

ZTurf, der erft fürglich das Haus ges 
fauft hatte, fchlief in einer Dachfam« 
mer. nfolge de& durch Rauch verurs 
ſachen Huſtenreizes erwachte er, klei⸗ 
dete ſich nothdürftig an, lief auf die 
Straße und alarmirte die Feuerwehr. 
Dann medte er die Bewohner der bei- 
den angrenzenden Käufer. Letztere 
wurben gerettet, Zurfs’ Haus aber 
gänzlich eingeäfchert. Das Feuer mar 
auf biöher unaufgeflärte Meife im 
Erdgeſchoß entſtanden. 

Retter in der Noth. 


Im dreiſtöckigen Hauſe Nr. 610 bis 
623 W. Lake Straße brach geſtern 
Abend Feuer aus, das etwa 838000 
Schaden anrichtete und das Leben der 
Bewohner gefährdete. Tobias Wein⸗ 
ſchenker, Frau und vier Töchter hatten 
Rauch geſchluckt und waren einer Ohn⸗ 
macht nahe, als ſie von Poliaiſten der 
Wache an W. Chicago Avenue gerettet 
wurden. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes konnte nicht ermittelt werden. 

— ——— — — 

— „So leben wir, ſo leben wir alle 
Tage,“ fang der Ehemann, ba prügelte 
er jich mit feiner Frau. 


Ein Gefühl der Aufgebunfenheit 

nah dem Eſſen deutet 
anf mangelhafte Verdauung, aber 
das Bitter wirb fie fchnell bef- 
fern. Beriucht eine Ylaiche gegen 
Kopfweh, Dyspepſie, Diarrhoe 
und Malaria. 


QSTETTER’ 
berühmtes 
Magen- 


BITTER 


— — 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 20. Juli 1908. 


Nahrung für Dentkraft 
Nahrung für Arbeit 
Nahrung für's Gehirn 


— | ——— 


Uneeda Biscuit 


Das nahrhaftefte aller Weizens Nahrungsmittel, 


Daun lieber nidt., 


— — 


Hätte fich ertränft, wenn nicht das Waſſer 
zu falt gewejen wäre. 


Identifiziet. 


Harvey Hartſon, Hausmeiſter im 
Leſſing-⸗Apartmentgebäude, ſprang ges 
ſtern Abend in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
ſicht von der Clark Str.Brücke in den 
Fluß, fand dann aber das Waſſer für 
ſeinen Zweck zu kalt und ſchrie aus 
Leibeskräften um Hilfe. Der ſchnell | 
befehrte Xebengmüde wurde von Wm. 
Minogue, Kapitän der Dampfbarkaffe 
„Evening Star”, herausgefifht und 
der Polizei übergeben. In der Wache 
an Harrijon Str., mo er unter ber auf 
unorbentlicheg Betragen lautenden 
Anklage gebucht wurde, gaber an: 
„Meine rau verreifte am freitag 
Morgen. Ych hatte ihr verfprochen, 
mährend ihrer Abmefenheit feine be= 
raufchenden Getränfe zu trinfen. Ge: 
tern Nachmittag Brad) ich mein ihr 
gegebeneg Mort. Am „heulenben 
Elend“ befchloß ich, mich zu erfäufen. 
Sie fünnen fich aber gar nicht borftel- 
Ien, mwie falt das Waffer war. Mir 
Tchien e3 in Ei3 gefühlt zu fein. nn fo 
faltein Waffer ertränfe.ich mich nicht, 
und menn ic; 100 Jahre alt werben 
ſollte.“ 

Endete durch Morphium. 


Charles J. Curran, Nr. 515 Jef⸗ 
ferſon Abe. Kutſcher eines Wäſchewa— 
gens, wurde geſtern vor dem Hauſe Nr. 
49 Cuſtom Houſe Place bewußtlos 
aufgefunden. Er hatte, wahrſcheinlich 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, Mor— 
phium genommen. Die Polizei ſchaffte 
ihn nach dem Nothfall-Hoſpital, wo er 
ſtarb, ohne wieder zu ſich gekommen 
zu ſein. 


ö— — — — — —— — — 


Zur großen Armee. 

Der Böjährige Farbige Horace Wat: 
fing, einer der älteftenAnfiebler Groß- 
dales und Veteran des Bürgerfrieges, 
hat mittel3 Karbolfäure feinem Da= 
fein ein Ende gemadt. Man muth- 
maßt, daß er durch Altersſchwäche am 
Broterwerb verhindert und zur Ver- 
zweiflung getrieben murbde. 

War Marie Schrage. 


Die Leiche der am Freitag Abend 
au der Lagune im Yadfon Park ges 
fiſchten Frauensperſon ift geftern bon 

. &. Cremer, dem PBermwalter be3 
Nachlaffee de Gt. Louifer Milfios 
närs Arthur Duefttom, der bor 16 
Jahren frau und Kind ermordete und 
dad Verbredden am Galgen büßte, als 
bie eines Frl. Marie Schrage, Nr. 
2345 Lafayette Ane., St. Louis, iden- 
tifigirt worden. Frl. Schrage war 16 
Jahre lang im Haushalt der Familie 
Dueſtrow befchäftigt gemefen. Sie 
Iitt an einer unbeilbaren Krankheit 
und fam mahrfcheinlich eigens au dem 
a nad Chicago, ihrem qualvollen 

afein ein Ende zu machen. 

— 1. — —— 
Beim Balipiel verunglüdt. 


Auf dem Balfpielplaf im Wafhing- 
ton Park wurde geftern der 18jährige 
Seife Belford, ein Mitglied der „Bing 
Pongs“, bon einem Gegner über ben 
Haufen gerannt. Der Verunglückte, 
der einen Beinbruch erlitt, fand Auf: 
nahme im Englewood Union-Hofpital. 


Kindesleiche gefunden. 


Sm Lincoln Park, nahe North Ave. 
und N. State Str., wurde am Sam3- 
tag Nachmittag bie Leiche eines an- 
fcheinend nur wenige Stunden alten 
Kindes gefunden. Lebteres mar unbe- 
fleidet. Die Polizei bemüht fich, bie 
Eltern zu ermitteln. 


* Bei dem vor 2 Jahren in South 
Chicago abgehaltenen Bezirksturnen 
bes Chicago-Turnbezirt3 errang bie 
Liedertafel Vorwärts beim 
Preismettfingen ben erften Var bes 
ftehend aus einem filberbeichlagenen 
Irinthorn und Diplom. Umftänbe 
berzögerten bie Ueberreichung besPrei- 
fe3 bis zu ber legten VBerfammlung bes | 
Bereind, als ein Ausfhuß bed Turns | 
bezirt8 der Liebertafel Vorwärts feine 
Aufwartung machte und in gebühren- 
ber Yyorm ben Preis überreichte. | 


Lefet die „Bonntagpoft« | 
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Der Kampf ums Dafein. 


Von Dr R. Sternfeld, 


Und ber &err vertrich 
den Menſchen aus dem 
Varadieſe. Und er ſah 
an, was er gemacht 
hatte, und fiehe, 
tar fehr gut! 
Taufend Jahre find nur ein Tag, 
fünfzig aber ein halbes Jahrhundert! 
Und ein halbes Yahrhundert ift ber= 
flojfen, feit an jenem denfwürbigen 1. 
Ssuli 1858 Charles Darwin in ber 
Linnaean Society zu London zum er= 
ften Male der Deffentlichfeit Mitthei- 
lung machte über den Inhalt jenes 
Werkes, an dem er feit nahezu einem 
Menfchenalter mit der ganzen Energie, 
deren jein fiecher Körper fähig war, ar- 
beitete und feilte. Yünfzig Jahre, eine 
furze Zeit. Noch) leben die fühnen Yün- 
ger der Forfehung, die zuerft ed mag- 
ten, die neue Lehre hochguhalten, ihre 
Namen ftrahlen hell am Firmamente 


der Wiffenfchaft, noch lebt der Mann, | 


dejfen gleichzeitige Veröffentlihungen 
jenes erjte Verbortreten Darwin ver= 
anlaßten: 
fred Wallace. Aber in diefen fünf 
Sahrzehnten hat die Lehre bes engli- 
Ihen Yorjchers alle Gebiete menfchli- 
chen Dentens erobert, in einer Meife, 
die beifpiellos ift in ber ei der 
Wiffenichaft, und die vielleicht bei- 
jpiellos bleiben wird für alle Zeit. 
Auslefe, Anpaffung und Entmidelung 
find zu Schlagworten geworben, bie 
jenes erjte Herbortreten Darmwind ber> 
herrlicht oder verhöhnt, verftanden ober 
mißverftanden auf den Kathedern aller 
YTakultäten, auf den Kanzeln aller Re= 
ligionen heimifch geworden find. Der 
„Sebilbete” von Niekjhe Bis zum 
legten Dorfjchullehrer mar gezivungen, 
Stellung zu dem neuen Evangelium 
zu nehmen, tobtfehmweigen ließ es fich 
nicht, und der Fanatigmus ber Gegner 
prallte machtlo3 ab an bem granitenen 
Gebäude. Doch die Grundgedanken der 
neuen Weltanfhauung, jo Binreißend 
fie auch wirkten, fie find Schlagworte 
geblieben. Selten wirklich geprüft, ſel— 
tener noch verjtanden, dienten fie ba= 
zu, dad Merk des großen Briten zu 
Gunften irgend einer Parteirihtung 
zu entwütdigen. 

„Was ift ver Kampf um’3 Dafein?” 

Der Sieg bed Starken über ben 
Schmaden, jagen einzelne Ein Ber: 
nihtungsfampf Uller gegen Alle, tft 
die Antwort der Maffe. 

Mas ift Wahrheit? 

Mer fennte nicht jene berühmte Fa- 
bel, mit ver Menenius Agrippa die wi» 
berfpenftige Plebs zur Vernunft 
brachte, jene Yabel, in ber bie jtreifen- 
den Glieder des menfchitchen Mürpers 
zu ihrem Leibmwefen erfahren müffen, 
daß zmwifchen ihnen und einem fchein- 
bar nuplofen Theile des Organismus 
ein geheimnißpoller Zuſammenhang 
beiteht, der nicht ungeftraft überfehen 
werben darf. Ein folder Organis- 
muß ift da8 ganze, gewaltige Reich bes 
Lebendigen. Die Lebensformen ber 
Erbe, die fich Scheinbar fo feindfelig ge- 
genüberftehen, find durch unendlich viele 


feine, aber boch unlösliche Fäden mits | 


einander verfnüpft, fie bilden die Glie- 
der einer riefigen, gefchloffenen Kette, 
und nicht ein einziges Glied diejesRin- 
ge3 darf zerjtört werben, oder die gans 
ze Kette füllt flirrend auseinander, 
Zange genug find diefe Beziehungen 


ber menjchliden Schulmeisheit verbor- 


gen geblieben, — meil man fie nicht 
fuchte, und erft ein Darwin mußte ers 
jtehen, um bie feinen Yäder aufzubes 
den, die bie Natur bon einer ihrer 
Formen zur anderen gezogen bat. 
Eins der klarſten und fchönften Bei- 
fpiele für die Art, wie die Glieder ber 
NRiefentette ineinandergreifen, hat ber 
Meifter jelbft uns gegeben. Was ha- 
ben bie Katen mit bem Ausfall der 
Kleeernte zu thun? Allem Anfcheine 
nad gar nichts, aber wir mollen ein= 
mal febhen, maß Darwin . fagt. Ins 
foge der eigenthümlichen Blüthenform 
des Klees tft nur ein einziges unferer 
einheimifchen Infelten, die Hummel 
imftanbe, mit ihrem Rüffel zu dem für 
fie beftimmten Honigtöpfchen zu ges 
langen und dabei bie Befruchtung zu 
vollziehen. Das Gebeihen bed FKlees 
fteht alfo in unmittelbarem Zufam- 
menhang mit bet Zahl ber Hummeln, 
Die zu aber bauen nicht, 


ihre Verwandten, bie Wefpen und Hor» 


niffen, pappne Raubritterburgen, fon« perfraß betrachtet. 


ber achtzigjährige Sir Als | 


wie . 
lich als eine Feldpoliz 


In ſtanbfreien, gegen Feuch⸗ 
tigleit geſchützten Padeten. 


dern wohnen als arme Proletarier in 
unterirdiſchen Neſtern. Dieſe Neſter 
nun werden dauernd bedroht durch die 
alles verwüſtenden Feldmäuſe. Je 
mehr Feldmäuſe, um ſo ſchlechter die 
Kleeernte. Daß die Zahl der kleinen 
Nager wiederum bis zu einem gewiſ— 
ſen Grade abhängig iſt von den Ka— 
tzzen des nächſten Dorfes, dürfte wohl 
einleuchten und damit auch, daß Hinz 
und Murner mit dem Ausfall ber 
Kleeernte in der That recht viel zu 
thun haben. In Wahrheit iſt der Zu— 
ſammenhang natürlich noch weit ver— 
wickelter, da ſämmtliche Feinde der 
seen wie der Yeldmäufe, bom 
Stord) bi zum Sperlina, vom Fuchs 
bis zum Wiejel, vom Gtrasfroj bis 
| zur Kreugotter in Betracht zu ziehen 
| find und mehrfach fogar diefelbeThier- 
ı arte beide Male aufzuführen wäre. 
| Yuch in geraber Richtung hat man ber- 
| fucht, der Kette neue Glieder anzue 
fügen; ich mill hier nur an die nahen 
‚Beziehungen zimtfchen der Zahl der 
Katen und der — der unverh:trathe- 
ten älteren Damen erinnern, wobei 
ı aladann in blauer Tyerne allerhand 
| Töne Dinge wie Heirathaluft und 
Geldvorrath, Zinsfuh und — Ernt.. 
| ausfall auftauchen würden. 


Das bisher Gefagte wirft bei ge- 
nauer Prüfung bereits ein etwas eigen- 
thämliches Licht auf unfere üblichen 
Anſichten von ſchädlich oder nüglich, 
und ich glaube, dieſes Licht wird im— 
mer eigenthümlicher werden. Es gibt 
bekauntlich eine gewiſſe Anſchauung — 
ſie iſt ſogar recht weit verbreitet — die 
die Natur vom menſchlichen Stand— 
punkt aus in a. nützliche, b. ſchädliche 
Weſen einzutheilen pflegt, und das 
Schlagwort vom Kampf ums Daſein 
iſt ſogar eine ſtarke Stütze für dieſe 
Anſchauung geweſen. Daß, um ein 
Beiſpiel zu geben, die Raupen zu den 
b. ſchädlichen, ihre Vertilger, die Sing— 
vögel, zu den a. nützlichen Thieren ge— 
hören, wird hoffentlich niemand be— 
ſtreiten. Wir wollen nun aber die 
Naſe einmal etwas tiefer in's Buch der 
Natur ſtecken und verſuchen, eines ihrer 
bekannten ſieben Siegel ein wenig zu 
lüften. 


Als Feinde der Raupen fommen nes 
ben ber Vogelmelt vor allem einige 
Gruppen ber Infelten, indbejonbere bie 
Schlupfweſpen in Betradt. Die fleis 
nen Mefpen fallen fühn über bie müs 
tbend um fich jchlagende Raupe ber, 
ftehen fie an und legen ein ober meh 
tere Eier an fie ab. Aus einer folchen 
Raupe wirb nimmermehr ein alter, 
fondern nach einiger Zeit ift fie von 
ben Larven bes Zleinen Schmaropers 
bollftändig von innen her aufgefrejfen, 
ein mwandelndes3 Skelett. Nähmen nun 
die Vögel Rüdficht darauf, ob fie eine 
gefunde oder franfe, mit Schlupfime- 
fpenlarven angefüllte Raupe vor fi 
haben, fo wäre ja alles jchön und gut. 

| Aber dem ift nicht fo. Die (a. nüpli- 
chen) Vögelchen verfpeifen vielmehr ihre 

| Konkurrenz mit dem beften Wohlbes 
bagen und erweifen ben (b. fehäblichen) 

; Raupen bamit einen großen Gefallen. 
| Nun haben mir eine famofe Doktor: 
| frage vor und. Wer leiftet mehr bet 
| der NRanpenvertilgung, Vogel ober 
| Schlupfmefpe!? Welcher ber beiden 
| Ronfurrenten ift bejfer geeignet, bie 
| Beute aufzufinden und zur Strede zu 
| bringen? Wieviel leiftet der einzelne 
Vogel mehr ald das einzelne Inſekt, 
und mieweit mirb daß Ergebniß durch 
die größere Anzahl ber SKerbihiere 
ausgeglichen oder umgekehrt? Wie find 
die einzelnen Vogel» und Wefpenarten 
an der Vertilgungsarbeit betheiligt? 
derner wäre zu unterfuchen, ob es fich 
um Raupen handelt, die gegen ben ei= 
nen ober anderen der Verfolger befon- 
ber3 geihügt jind. Dazu kommt noch, 
daß bie angeftochene Raupe nicht un 
mittelbar unjhädlih wird, mährend 
anbererfeit3 mieberum fjehr fchädliche 
Raupen oft nur tmenige Liebhaber in 
ber Bogelmelt finden. Genug bes 
graufamen Spiel! Ych überlaffe e3 
ber fyindigfeit des Leſers, ſich zwiſchen 
Schlla und Charybdis hindurchzuwin⸗ 
den und zu entſcheiden, ob er die luſti⸗ 
gen Sänger ihrer Raupenbertilgung 
wegen Lee a. nüßlichen oder den b. 
ſchadlichen Thieren ftellen will, wobei 
ich gleichzeitig hoffe, baß er bie Vogels 

welt be3 beutfchen Waldes nicht Iebig- 
ei- gegen Raus 

Und bie Raupe 


ſchlingen ſich ineinander, fcheinbar 
hoben t, gleich den Dradhenle 


ferbft? Denten wir fie uns bo eins 
mal mirkii mit Stumpf und Stiel 
vertilgt und ausgerottet; mas wäre bie 
Folge? Kein bunter Schmetterling 
mehr tändelt Iuftig dahin über bem 
——— Teppich der Wieſen, 
ieſem Teppich, den der „Vernichtungs⸗ 
kampf Aller gegen Alle“ im Laufe der 
Jahrmillionen mit dem Falter und 
durch ihn ſelbſt hervorgezaubert hat 
und dauernd erhält. Kein fröhliches 
Gezwitſcher der Meiſen, kein lauter 
in hai ertönt aus den belaudten 
Wipfeln; die Raupe ift nicht mehr ba, 
ein Kettenglied zerorach im Ningel bes 
Lebens, der Zauber te2 Waldes iſt 
dahin. Wie jteht fie nun da die häß— 
liche, gefräßige, fchädliche, vielge- 
fchmähte Raupe? Hier werf’ ich mei» 
nen Fehdehandichuh Hin, wer magt’s, 
fie eine Schuldige zu nennen?! 


‘ch glaube, wenn all diefe Thatfa- 
hen etwas lehren, fo ift es das eine, 
daß e3 nicht eben leicht für den Men- 
fchen ift, Freund und Feind in ber ihn 
umgebenden Natur mit Sicherheit zu 
unterfcheiden, geradezu unmöglich 
aber, die legten Folgen eines jtörenden 
Eingriffes zu berechnen. Da glaubs 
ten e3 die Herren Chirurgen fo herr: 
lic) weit gebracht zu haben, -ald 5 mil 
fühnem Schnitte die Schildbrüje ent» 
fernten, bi8 fie endlich bemerften, daß 
diefe Drüje einen ganz befonderen 
Saft erzeugt, der zur Ernährung ber 
unfterblihen Seele unumgänglich 
nothiendig ift. Da fäuberten die flu: 
gen Leute den Wald von all dem 
ftruppigen Unterhol; — unb von ben 
Singodgeln. Da vernichteten bie 
Herren Kulturträger den Bifon Nord» 
amerifag — und ben Indianer, Da 
fteht er nun, der Knabe, der ji an- 
maßte, mit Xoviz Steule zu fpielen, 
der Halbgott, der fie zerjchlagen hat, 
bie fchöne Welt. Wo immer er eö ber- 
fucht hat, pochend auf feine überlegene 
Einficht, dieje wunderbare Harmonie 
anzutaften, da ging eine Dradenjaat 
auf unter jeinem Fußtritt; das feine 
Saitenfpiel zerbrach in feiner metalle- 
nen Hand. 

Aber der Kampf um’ Dafein im 
Sinne Darminz lehrt ung noch etwas 
anderes. Weit entfernt, ein Bertils 
gungstampf Aller gegen Alle zu fein, 
zeigt er, daß da8 feheinbar fo feind- 
jelige Gegenüberftehen der_ berjchiebe- 
nen Rebendformen bie Urfache ift für 
bie ftete Ausmerzung alles Unvollfom= 
menen und Uingiwedmäßigen, für bie 
Auslefe und Benorzugung alles Voll- 
fommenen und Zmedmäßigen, mit ei- 
nem Morte die Bedingung alles Aufs 
fteigens, aller Entwidlung, alles Yort- 
Schritt3 in der Natur. Damit aber 
hat jenes Gegenüberftehen aufgehört 
feinbfelig zu fein, und wir miüffen 
uns zu ber Erfenntniß durchringen, 
daß bie Natur, im Gegenfag zu aller 
bisherigen Anfehauung, den Begriff 
des Feines überhaupt nicht fennt, da 
wir ein Verhältnif zweier Lebenzfor- 
men, dad bie Grundlage bildet für 
eine immer höher führende Vervoll- 
fommnung beider Theile, unmöglich 
als ein feindliches bezeichnen können. 
Aber mie, wenn der Kampf um’3 Das 

ein allzu fcharf wird, wenn ber Ver- 
_ ben Verfolgten vernichtet? Nun, 
diefe Frageftellung hat einen fleinen 
Fehler, denn die Ausführung ber bor- 
ausgefegten Ihatfache bedingt einen 
Theil von jener Kraft, die der Hoche- 
(ige Baron von Münchhaufen befaß, 
ala er fi an feinen eigenen Haaren 
aus dem Sumpfe zog. Da ging zum 
Beifpiel vor kurzem eine Nachricht 
duch die Preffe, daß jemand ben 
Grund gefunden habe für das Fehlen 
des gelben Siebers auf Barbados. Die 
Gewäffer der Jnfel feien erfüllt von 
nah Millionen zählenden Schaaren ei- 
ner Heinen Fiſchart, die fich haupt» 
fächlich von den Larven der Unophe- 
lesmüce, der Verbreiterin de Sumpf- 
fieber, mäfte und fo die Jnfel bon 
der Müdenplage befreie. Hier hätte 
alfo wirklich der Verfolger den Ber: 
folgten vernichtet. Ya, wenn's wahr 
märe! Wer bat benn eigentlih bie 
Myriaden von Mücdeneiern gelegt, au8 
denen bie Qarven ausgefchlüpft find, 
die die Hauptnahrung bes Yilches bil 
den? Die Fifche jelbft Doch wohl ficher- 
fich nicht, alfo ift entweber bie Mit- 
theilung über deren Nahrung falſch, 
oder Barbados hat ſeine Mückenplage 
ſo gut wie jede andere der benachbar⸗ 
ien Antillen. Niemals iſt eine Thier⸗ 
art im ſtande, eine andere, von ihr ver⸗ 
folgte, auszurotten oder auch nur we⸗ 
ſentlich zu ſchädigen, ſolange die Zahl 
und ſchüeßlich auch die Exiſtenz des 
Räubers von der ſeiner Beute unmit— 
telbar abhängig iſt, unabhängig aber 
von dem Beſiehen des Verfolgten iſt 
nur ein einziges Weſen, der Menſch, 
und auch dieſer nur bis zu einer ge— 
toffen Grenze, ſolange es ihm noch 
nicht gelungen iſt, aus Steinen Brot 
zu machen. Gerade die ſchonungsloſe 
Schärfe des Kampfes aber iſt die Be— 
dingung für die Entwicklung, Steige— 
rung und Vervollkommnung aller gei⸗ 
ſtigen und körperlichen Fähigkeiten in 
Vergangenheit, Gegenwart und Zu— 
tunft, iſt das Fundament für jenen 
gewaltig emporſtrebenden Aufſtieg 
dom Bazillus zum Affenmenſchen, 
vom Affenmenſchen zum Uebermen⸗ 
ſchen! — Wenn dein Feind hungert, 
ſo ſpeiſe ihn, wenn ihn dürſtet, gib 
ihm zu trinken, denn feurige Kohlen 
ſammelſt Du auf ſein Haupt; jetzt erſt 
bermögen wir das Wort des alten 
Weltweiſen gan zu begreifen. Nicht 
als das blinde, Gehorfam heifchende 
Gebot einer SeldftHerrlihen Moral, 
fondern als eine logiſche Forderung 
der fiegenden Vernunft. ; 

Das ift die Harmonte des Daſeins 
fampfe3: Noch warten unfer unendlich 
viele Geheimnijje, die in feinem 
Schofe verborgen ruhen; mer ilt es, 
der die Wunberblume findet! Noch 
bilden biefe Geheimniffe unendliche 
Reihen verfchlungener Stettenglieber, 
unentiwirrbar dem menfchlichen Auge 
und boch burh eigene Kraft harmo- 
nifch georbnet; Chaos und Kosmos in 
einem Augenblide. Unb biefe Glieber 


tbern, 


—— 


Im Juli⸗NRäumungs-Verkauf 


werden fortwährend außergewöhnliche Werthe offerirt. 


Lowest 


r leider-Battite, etc., int Bellen, mitt 
K leren und dunklen Farben, zwei 
bis 10 Yard Längen 
von der 8 Sorte, die Yard 
verkauft zu 
apier⸗Servietten, 100 für 2e; Blei⸗ 
ſtifte mit Gummitips, das Du—⸗ 
bend, 106; 2ellngen Fla⸗ 
ſche ſchwarze Schreibtinte — 


—2 Besen een em 


Ötvere Denim Wäfche-Säde, 22 bei 
22 Bol groß, nett ges 
ftempelt und in netten 
HYarben ( auf dem 4. Floor), 
ganz jpeziell 


eine weiße Cambric Unterröde für 
Damen, mit Spiten od, Stideret 
bejeßt und mit tuded 
Ruffle, prachtvolle 89e Wer⸗ 
the, zu 


anch Stroh⸗Matroſenhüte für Kin⸗ 
der, mit netten Ribbon⸗Bändern 
u. Streamer3 — 39c 


Werthe (auf dem 3. Floor) 1 Oc 
a gu nase ——22 “oo siek 


Schube 


(Vierter Floor, State Str.) 


Ein weiterer 95e Verkauf von Sommerſchuhen, 
der ſparſame Käufer überraſchen wird 

$2.00 Iobfard. und draune Kid Oxford Ties 

für Damen, gewendete u. Extenjion-Sohlen. 


$1.50 Gore Front Oxford3 für Damen, Patent 
Keder Tips, 


$1.50 Juliet Slipper& für Damen, mit Patent 
Zips und einfachen Beben. 


$2 Schwarze Mid und Patentleder Oxford Ties 
für Damen. 


$1.50 Ratentleber und Kid Oxford Xies für 
Mädchen, Größen 11 bis 2. 
nn 

Robdfarbige Slippers für Mädchen und Kinder, 
mit ein-Niemen Lederichleifie und Schnale, 
Größen 8% bis 3, geivendete Sohlen. 
Patent Colt, Gunmetal_Calf und PBict Mid 
Orfords für Meine Anabenn, $1.50 Wertde, 


$1.50 weiße Canvas Schnürfuhe für Mäds 
den, Lederfohlen. 


Kid Schnürfhuhe für Mädchen, foltde Sohlen, 
werth $1.50, 

Goodhear Welt genäpte Kid und Talf Schuhe 
und Schwere Arbeitsihuhe f. Männer, gedrod. 
Größen, Odd3 und Ends. 


Auswahl 2 5 c 


Nerthe bon 
—J 
is 


82.00. 


von der 
ganzen 
Bartie au 


"Priees Our 


OSToN 


STATELMADISON «=. DEARBORN.SIS | 


Omatkttracttom 


are 


Damen Jumper 


WaſchKleider 


(Zweiter Floor, State Str.) 


Werden überraſchend ſchnell verkauft, 
und kein Wunder, es ſind dieſelben 
Jumperkleider, die ſo ſehr beliebt 
ſind, zu ungefähr der Hälfte des 
Preiſes, den andere verlangen — aus 
denſelben modern geſtreiften Stof—⸗ 
fen gemacht, die ſich gut waſchen laſ— 
ſen. Skirt in neueſter runder Facon, 
Stoff in Schrägſchnitt, kommt in 
der Mitte vorne und hinten zuſam— 
men, volle Blouſe, Schrägſchnitt, 
zum Rock paſſend. Dienstag genü— 
gend davon hier um den ganzen Tag 
vorzuhalten, obſchon unſer Preis ſo 
äußerſt niedrig iſt — Auswahl, 


81.48 


ebleichter Muslin, in langen und 
brauchbaren Längen, Qualitä⸗ 


ten die bi3 zu 7e 3 


mwerth find — morgen, 
Die Hard gü.ousncrocuene ir 
i8le Thread Damenleibhen mit tief 
ausgejchnitt. Hals und ärmellos, 
und jpißenbejegte od. 


Euff Mnie-Beinfleider; i 9 C 
gew. 29c, Dienstag. .......4 
atiſte⸗Gürtel, oben und unten mit 

Spitzen beſetzt, in Roſa und in 
Blau, ſind ſtark ge— 


macht, andere verlangen 39c 


morgen zu 
ebleichtes abforbirendes Handtuch» 
G tuchzeug, 17 Zoll breit, werth 
9c, Hard 446; 19 bei 
41-zöll. ungebleichte türkiſche 
Handtücher 


zöll. voll gebleichter importirter 
6 “= irlandifcher Tafeldamaft, gas 
rantirt jeder Fas 
den reinleinen, immer 59c, 33c 
Dienstag, per Yard 2 


ROTHSCHILD) 


AND. COMPANY 


Dienfiag den ganzen Tag 


während der großen 
Zuli:Berfäufe mit Bargains überfüllt — 


| Große Geld:Erjparnifje an jedem Einfauf j 


Der ganze Laden ift 


kämpfender Giganten, und dennoch ift 
e3 bie Liebe, die fie zufammenhält mie 
jene „amei Menjchen“ in Sinbing3 
wunderbarem Meiſterwerke. 
— — 
VBom Regenwurm. 


Die Bedeutung des Regenwurmes 
für den Landmann iſt eine außeror— 
dentlich große, nicht die des einzelnen 
Ihieres, aber die Gefammtheit derjel- 
ben; denn die Menge der Regenwür- 
mer im Boden ift eine ungeheure. Gie 
fol an Gemicht mehr ald das Gemicht 
der auf derfelben Bodenfläche Iebenden 
Menjhen und Thiere zufammen be- 
tragen. In diefer Riefenmenge ber- 
mögen bie Regenwürmer aber aud 
riefige Arbeit zu verrichten. Sie lo- 
dern den Boden befjer, als es ber 
Sandmann bei größter Mühe und mit 
ben beiten Zerkleinerungsmajchinen 
fertig befommt. Bon no größerer 
Bedeutung find fie für die Schaffung 
bon Mutterboden.(Humus). Nach dem 
berühmten Naturforfcher Darwin foll 
die von ihnen produgzirte Humusschicht 
in einigen Jahren eine Dide von bier 
Zentimetern erreichen. Regeniwurm- 
baltiger Boden zeigte, daß fih das 
Volumen des Humus fhon in einigen 


Moden um 27 —* ſteigerte. Da⸗ 


her iſt auch der Fruchtertrag der 

Feldfrüchte in wurmhaltigem Boden 

ein bebeutenb höherer alö in murm=: 
ier Erbe. 


Frau: „ 
fte Zeit 


Sür Herten allein! 
Eintritt frei! 


Das beutiche männlide Publikum ift eruit 
öfliäft eingeladen, die Gallerie der Wiſſen⸗ 
haft, 344 South State Str. Chicags, I. 
unenfgeltliich au bejuden. Man fiebt hier getreu 
nad der Natur in Wa und ®ips gearbeitete 
u u der WBathologie, Kra 
Ich er De —— ze, der Ben 
daunung3-Organe. Das Bublilum ift eingeladen, 
den Urfprung der menihliden e bon ber 
R 1 febe bie 


Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. 
Launen ber Ratur, ebenfo die R en u 
Monftrofitäten, — Studiren Sie die Rirkun- 
en bon Krankheiten und bon Lafter, wie bie 
telben in den 

- Rebendgraßen Abbildungen 


in 2 — und franien eh dat» 
eitelit find. Dies ift eine Geleg die Sie 
ben finden. 


elten im Leben 
Eintritt frei! 
Offen täslid von 8 Uhr Morgens Bis Mitten 


freie gallerie der Viſenſchall 
344 S. State Str., 


„Sdicass, A. 2 


— Reifezeit. — Strold: Na, ’n 
Kursbuch hab’ id jefunden! Wenn id 
nu ooch noch ’n Billet find, dann 
mach’ id ooch ’ne Sommerreife! 

— Meiblid. — Frau: „Mer wie 
furz daß Du wieder Dein Haar haft 
Schneiden laffen.— Mann: hab’ 
ed ja gar nicht jchneiden Taflen.” — 
rg Na dann ift’3 aber höch« 
‚ baß Du’s thuft.“ 





PEBBLE-FORD 
BOURBON 


Der Bord, den Ihr nicht verfehlen ſolltet 


Er trennt 


— 
Bourbons 


Dem beſten 
Bourbon der gemacht 
wird in dem 
berühmteſten 
Bourbon County 
(Nelfon) 


CLEAR SPRING DISTILLING CQ., .BARDSTOWN,,KY, 


Beranügungs-WBegweifer. 


„The Gatet of Eden.“ 
Houſe. — „Baid in ul.” 
ra Houfje — „The Wolf.“ 
— Konzert jeden Abend unb 


se@@ 


8 


ity. — Allerlei Attraltionen. 
iv art, — Allerlei Attraktionen. 
ei Bart — Allerlei Attraktionen. 
. — Uherlei AUttraftionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 


mon» 


Aus dem „ſibiriſcheu Bagno.“ 


Eine erſchütternde Schilderung der 
furchtbaren Leiden und Entbehrungen. 
die die ruſſiſchen Verbannten heute 
noch wie vor 20 Jahren in den öden, 
eis⸗ und ſchneebedeckten Ebenen Ko— 
lymsks im nördlichſten Sibirien erdul⸗ 
den müſſen, gibt der bekannte ruſſiſche 
Schriftſteller Tane. 

Acht und ein halbes Jahr hat Tane 
in jener Hölle verbringen müſſen, hat 
die Genoſſen um ſich untergehen ſehen, 
einen nach dem anderen, durch Selbjt- 
mord, dur) Hunger, oder in der Nacht 
bes Wahnfinns, meift junge Zeute, die 
al3 „politifch Verdächtige auf fünf 
oder zehn Jahre in diefen Bezirk ver- 
bannt wurden, au3 dem nur die me 
nigjten heimfehren. 

„Die Reife nah Kolymst3 mährte 
16 Monate, meine Verbannung in3= 
gefammt zehn Jahre,“ jo beginnt Tane 
feine in ihrer einfachen Knappheit dop⸗ 
pelt ergreifende Schilderung. „20 
Sahre war ich alt, als ich verhaftet 
wurde. Mein Verbrechen war, daß ich 
liberale Anjchauungen geäußert habe. 
Unter meinen Leidensgefährten befan- 
ben fich noch ein 16juhriger Knabe und 
ein Gymnajfiaft von 15 Jahren. Ins— 
gejammt waren wir einige 50 „Poli- 
tifche“, jo famen wir endlich nad) Ko= 
Iym3f3, dem neunten Kreife der fibiri- 
Then Hölle. In einem großen, leeren, 
balbverfallenenHaufe richteten wir ung 
ein, fo gut e3 gehen wollte. Wir tru> 
gen rufjiiche Kleidung, den engen Pelz- 
rod, Pelzmüte, dide, mollene Fauſt— 
bandfhuhe. Aber auch in diejer Klei= 
dung war e3 qualvoll, in jene Regionen 
einzubringen. Oft fehrien wir auf por 
Schmerz, wenn mir die erfrorenen 
Hände an einer jylamme zu erwärmen 
verfuchten. In unferem gemeinfamen 
Haufe in Kolymsfs war e3 da mwenig- 
ften3 befjer: wir hatten Wärme. 

Aber ein anderes Leiden harrte un= 
fer: Hunger. Die Regierung verkaufte 
zwar Mehl — das Pfund zu 50 Kope- 
fen — aber moher follten wir Geld 
nehmen? Mir apen angefaulten 
Lachs, gefrorenes Fleifch, wir tranten 
Thee. Aber die Portionen waren zu 
Xlein, fie reichten nicht aus. Man maß 
fie uns zu, mie Schiffbrüdhigen ben 
legten Proviant. Und der Hunger 
fhmwang fein Szepter. Die Opfer 
drängten ji) um die Küche, die Frauen 
der Deportirten belagerten die Kodh- 
ftelle. Alle Augen ruhten gierig auf dem 
großen Kefjel. Wenn .:r Auffeher et- 
nen Wugenblid unaufmerffam ft, 
dann gleiten haftig nadte Hände in dag 
brodelnde Wafler, nur um irgend et=- 
mas zum Efjen zu erlangen. Nur ir» 
gend etwas zum Efien.... 

Hin und wieder, wenn die Leibend- 
zeit eines Kameraden abgelaufen war, 
dann veranftaltete man fo etmaß tie 
ein Felt. Aus Gerjtenmehl murben 
Kuchen gebaden, und manchmal fam e8 
zu einem bejonderen KLederbiffen: 
Pferbefleifh. Dann afen die Ausges 
bungerten, aßen, biß der geſchwächte 
Magen renoltirte... Aber diefe Teite 
mwaren jelten, und fie waren theuer. Be- 
fonber3 jhlimm müthete der Hunger 
in den Frühjahrämonaten, im April, 
im Mai. Niraend3 Yleifch, faum hier 
und bort ein Filh, nirgends Fett. 

Die Hungerönoth flopfte dann felbft 
bei den Beamten an, dem Polizeimei- 
fter und bei dem Geiftlichen. Die Hun» 
de ſchwankten vor Schwäche; ſtarb ei⸗ 
ner vor Erſchöpfung, ſo gab das einen 
Feſtbraten für die Kameraden. Die 
Priefter und die Polizeileute pflegten 
ihren Hunger durh Branntwein zu 
betäuben. 

Wir „ber hatten feinen... Mir 
mantten über die meite Schneefläche, 
am helllichten Tage fchlafend, erfchöpft, 
halbtodt. Ych erinnere mich, daß ich 
; bon einer Thür ein Stüd Leber ab- 
| riß; das gab Suppe für zmei Tage. 
Wir umſchlichen wie lauernde Wölfe 
‘die Depots; manchmal lagen bort 

Klumpen verfchimmelten Mehls, bie 
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| 


| 
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| 


I 
| 
| 
| 


man fortgerorfen hatte. Alles murbe 
errafft und verfehlungen. ... Wachzter- 
zenſtummel wurden geſammelt, ge— 
ſchmolzen und verzehrt. . . . So war 
unſer materielles Daſein. Aber unſeren 
Gemüthszuſtand zu ſchildern, das iſt 
unmöglich. Jeder verſchloß ſein Leid, 
ſeinen Kummer, ſeinen Ingrimm in 
ſich. 
Zwei Monate lang währte die Win— 
ternacht. Auf der Straße ward jeder 
Athemzug zu einem hellen Knirſchen. 
Im Wald aber herrſchte die Stille des 
Todes. Kein Thier, keine Nahrung, 
nirgends, nirgends. Das Wild war 
ſüdlich geflohen. Der Wind hatte auf— 
gehört; nicht ein Zweig bewegte ſich. 
Es war, als ob alles auf Erden zu 
Ende wäre. 

Und doch lebten mir noch, wir harr⸗ 
ten der Bolt. Dreimal im Jahre fam 
fie mit Zeitungen, mit Briefen, die äl- 
ter waren ala jfehs Monate. Einige 
von uns erhielten ein Jahr lang fein 
Lebenszeichen, mande noch länger 
nichts. Einer von ung, der feit 18 
Monaten nichts mehr von „daheim“ 
gehört hatte, empfängt eines Tages ei- 
nen Abfchiedsgruß von feiner Mutter. 
Auf dem Sterbebette hatte fie noch mit 
zitternder Hand an den einzigen Sohn 
einen lebten Gruß gefriiyelt. Sch merbe 
die Verzmeifluna des jungen Menfchen 
nie vergefjen. Wir mußten ihn über- 
wachen, um ihn am Gelbjtmord zu 
verhindern. Wie viele haben dort uns 
ten fo geendet! ch erinnere mich einer 
langen Reihe bon Kameraden: ber 
junge Edelmann ftürzte fich in ben 
Fluß; Gukowsky erhängte ſich. Jan— 
kowitſch und Bolmann wurden wahn— 
ſinnig. Janof zerſchmetterte ſich den 
Schädel... Ach fünnte die entfegliche 
Liſte fortfeßen. . .” 


Die Fran im rufiiihen Sprihwort 


Menn die Sprichwörter einen Blid 
in die Seele eines Volkes thun laffen, 
wenn fie der prägnante Ausbrud ber 
Moral einer Nation find, fo darf man 
wohl aus einigen Proben ruffifcher 
Sprichwörter, die der „Radical“ ver- 
öffentlicht, den Schluß ziehen, daß bie 
ruffifhen Frauen nicht allzu glüdlich 
find. „Liebe deine Frau mie deinen 
Eſel“, jagt eins diefer Sprichiwörter, 
„und fehüttle fie mie einen Obftbaum.” 
Männern,denen diefer freundliche Rath 
noch nicht präzis genug erfcheint, räth 
ein anderes Sprihmwort: „Du fannit 
beine Frau ruhig mit einem Befenftiei 
fohlagen: fie ift nicht von Porzellan“. 
Einmalige Schlagen nübt aber nicht 
viel, man muß diefe3 Erziehungsmits 
tel häufiger anwenden; darum heißt es 
cu im Sprichwort fo richtig: „Wenn 
du beine Frau am Morgen gejchlagen 
haft, vergiß nicht, aegen Mittag noch 
einmal anzufangen.” Die Folgen die- 
fer Kur find bald bemerkbar: „$e mehr 
du beine Frau Tchlägft, deſto beſſer 
wird dein Effen fein.” Die ndier, 
bie nicht fo „zibilifirt“ find mie bie 
Nuffen, denten über dad Meiberprü- 
geln etwas anderd: „Man foll eine 
Frau nicht Schlagen,“ fo lautet ein in- 
bifhes Sprichwort, „nicht einmal mit 
einem Blumenftengel.” 


— Bedentlih. — „Hat bie bübfche 
MWittme etgentli) noch feinen eine 
Erbenbürger zur Melt gebraht?" — 
„Nein, aber zwei Männer bat fie 
Thon unter die Erde gebracht!” 


Kleine Unzeigen. 


a 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Lerlangt: Junger Mann für Lundhwunter, muß 
am Tifh aufwarten können. 116 &. Monroe Str. 


Verlangt: Ein erfter Mafie Auen Carpenter für 
Siding und zum Finifben, fein anderer braucht Is 
zu melden. Zu erfragen Dienftag Morgen von 1 
12 im Drugftore, Weit 54. und Morgan Str. 


Verlangt: Ein Junge der fon in der Bäderei 
gearbeitet bat. 5 MW. LXafe Str. 


2 Erfte Klajfe Mafjhinenhän! an 


Verlangt: be 
für Gabinet:Arbeit. dr.: 8. 119 


—— 
bendpoſt. 


— he s 
Berlangt: Guter iter, r " 
Pin angt Waiter. W. Potthaſt. 146 S. 


2645 State Str. 


Verlangt: Tüchtige, deutſch, ſlaviſch und unga— 
ie fprehende Agenten, um einen Hausbedarfarti- 
tel zu verkaufen. Guter PVerdienft zugejichert. 30 
bis 36 La Salle Str., Room 518. 177110 


Eifenbahn arbeit in Dakota: Billige Tidets nad 
den Grntefeldern und nah Et. auf Omaba und 
Lanſas City. Farmarbeiter berlangt für Illinois, 
Andiana, MWistonjtn in der Rob Labor Agency, 105 

l Ailiwx 


&,. Caneal Etr. 


Berlangt: Ein Wagenmader. 


Mbrnbyoß; Chesgs. london 20. Jun 0m 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent daß ort). 
— nn) NHL A SIN ER N EmE 0— — 


Derlangt: Junger Mann an. Sheet Metall. 
Illinois Beat & Mfg. Eo., 3947 Wentworth pe. 
Verlangt: Ein 65 


a 
uter Korb 2 
Nord Halten — orbmacher. Martin, 665 


ig EZ 
Verlangt Junge an Cakes in Bäcerei. 880 Wells 
Straße. 


Verlangt: Guter Bar-Rorter, der au Bar 
tenden lann. 3. ®. 728 Abendpoft. P 


Verlangt: Bladfmith-Helfer. Muß au ut 
Pierde beihlagen fönnen. 660 ©. aim & ’ 
nafe 21. Str. 

‚Verlangt: Guter Porter für Saloon. Hunga- 
rian Village, nahe Riverbiew Park. — 


Verlangt: Butcher, muß englifc, deut nd pol 
ni jpreden. 3222 ©. ni Brrergag ” - 

Verlangt: Steinhauer. %. Seit & Co, 906 N. 
49. Kourt. 


— ee ee 
arbeit. Scherers, 4406 * — Reparatur 


Verlangt: Kräftiger junger Mann mit etwas 
Erfahrung in der Bäckerei an Brot und Cakes ju 
orbeiten, Tagarbeit. 1866 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Aelterer Herr, der mit Pferden um: 
zugeben verfteht. Nachzufragen: Dr. Carl Senn, 
547 Milmwauter Apenıe. modi 

Verlangt: Ein jene Dann als Porter, einer 
der zubaufe fchlafen farn, vorgezogen. 1374 W. 
Norty Avenue. 


Verlangt: Erfter Klajfe Wurftmacer, rüftige Ber: 
fon, joll ji melden. 277 @. — St. 


Verlangt: Guter Waiter im Dining:Room für 
Country. Nachzufragen 92 5. Ape. 


Verlangt: Mann im Milchgefhäft. 
mitage Abe, 


Verlangt: Barbier für Mittmoh Abend, Samftag 
und Sonntag. 43 N. Weftern Ave. 


Verlangt: Porter, der bartenden Tann, Empfeh— 
lungen. 10 Wells Straße. 


Verlangt: Guter Schmiedehelfer. 139 Wells Str. 


— — Arbeit das 
ahr, höchſter Lohn, Board, Zimmer und 
830 &. Clart En 8 


Verlangt: Nunge an Brot, $4.00 und Bsard. — 
985 W. 31: Straße. 


Verlanat: Morter, 
Kord Clark Etraße. 


Verlangt: Yunge mit Grfahrung 
Gates. 727 Lincoln Avenue, 


EEE: 


EEE 
Stellungen fuden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Anzeigen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefugt: Deutſch⸗ i 
für — Er 1. u u 


— — Sand ug an — und 
et, ni uten fteti s. BE: 
©. 2. 18, Abenbpoft. .— ; 


Gejudt:  Gate-Bäder, in Allem bemanbdert, 
und zuverläffig, wüniht Stellung. Adr.: S. 
13, Abendpoft. 

Gejuht: Helfer an Brot $ 0. 
Pl — rot ſucht Stelle. 290 W. 


Geſucht; 2 junge deutſche Männer ſuchen ſtetigen 
Platz auf einer Farm. MM Dit Er. 
mdimi 


Gejuht: Ein junger Mann fucht irgend l 
Arbeit. 211 Dapton Straße. — — 
De 6 —— 

Geſucht; Deutſcher Barbier wünſcht ſtetige 
Stelle. 41 Burling Str. FE 

Gefugt: Kontraftor wünfdt Painting, Calc- 
mining und Paperhbanging. 27 Burling — 

mod 


Geſucht: Junger Bartender, der fein Gef äft 
beriteht, jucht Stelle; au orterarbeit. : 
A. B. 392 Abendpoft. nl db: 


Gefudt: Deutiher Mann, in mittleren Jah» 
ren, fleißig und zuverläffig, ſucht Befchäftigung 
in Privathaus oder Rejtaurant. 190 Elhbouen 
Ave., Baſement. modi 


Geſucht: Junger Barbier i 
— Bun fucht ftetige Arbeit. 


IE le u u By no En 
‚ Geludt: Ein ftarfer Junge fucht eine Stelun 
nn. Hat 1 ade Erfahrung. 1051 Bel- 


a se N u u ee a a ee 

Gefucht: Bartender, 31 Jahre alt, verheira- 
tbet, fucht Stelung. Nicht unter $10 pe h 
dr. B. 105 Abendpoft. — — 


— eh ſucht ‚Dias er ee u. 
5 Grfahrung, jicht nicht auf hohen Kohn. 
Rudolph, 46 St. Di chaeis Court. ' 


Geſucht: 
guter 


819 N. Her: 


anze 
ſche. 


mdmi 


—— 


muß englifch fpredhen. 1841 


en Brot und 


gut 
B. 


Junger Bartender 


ucht Stell 3 * 
aiter. Mdr.: ‘ 9 


2. 8. 65 Abenppoft. 


Gefuht: Junger Mann fucht Garten: oder ⸗ 
ter-Arbeit. 4109 Wentmworth pe. m 


Geſucht: Zwei junge Männer münfhen Farm 
arbeit. Bitte dorzufprehen oder en % i 
Fullerton Ave. Chelovih & Co. 

Geiuht: Mann, 7 Jahre alt, fucht irgend melde 
Hausarbeit oder fonftige Beihättigung, heut 
Arbeit. Frauenhoffer, 383 Garfield Court. 


— — — —— 


Geſucht: Junger Barbier ſu * * = — 
140 Willow "Strake. ſucht ſtetige Arbeit. 


Geſucht: Deutſchet Butcher ſucht Poſten, oder klei⸗ 
nen Market jelber zu führen, 3 Goncord Place, 


5. lat. 


Geſucht: Gebildeter, friſch eingewanderter deut: 
ſcher Clerl. B Jahre ait, ſpricht etwas englifch 
ſucht Beſchäftigung; beſte Zeugnifſe. Adr.: ©. 108 
Aben dpoſt. 

———— Le 


Geſucht: Aelterer deutſcher Mann, * einge⸗ 
wandert, diente bei der, Schottiſchen Bibelgeſellſchaft 
in Ungarn als VibelsKolporteur 24 Jahre lang, 
juht eine ähnliche Stelle al Bücher-Verfäufer. 
Schreibt oder jpredht vor, 12 Bofton Wpe., 3. Floor. 
Willner. modimi 


Gejuht: Deutiher Mann fucht Arbeit auf einer 
Heinen Gemüfefarm oder beim Gärtner. Apdr.: D. 
275 Abendpoft. 


Gejuht: Junger Bladjmitt, 25 Yahre alt i 
Sabre in Land, verfteht jein Seh mwünf ı Nie 
a ae Gregor Pappe, 2 WM. 18. 

taße. 


Gefudt: PVorter fucht Arbeit im Sal 
feine Arbeit. R. R., 104 Clybourn tr Ment 


Gefucht: Junger Deuticer, 19 Jahre alt, 
Stelle al Saloonporter. 681 aufn 8* * 


Gejuht: Brotbäder, zuverläffig, ſucht 
Platz. Adr.: 3. 95 Abendpoft. 0 008. tee 
Gefuht: Bäder fucht ftetigen la 18 i 
Hand. Rothe, 3 Waverly Court. u en 


Geiuht: Selbftitändiger Cakesbäder fuht A 
A. Burkhardt, 97 Mohawt Str. * > 
le er en 
Sude für einige Tage oder Stunden i 
— ed eng Qenßerpußen, ge 
umgeben mi rkzeug u. ſ. w. as. 
Süd Green Straße. us 


Gefuht: Junger deutfher Mann, 19 Aahre alt 
ſucht armarbeit oder als Porter 2 Ars 
beit. Guft. Schulz, 3607 Süd Lincoln Str, mdi 

Sefuht: Junger deutiher Mann, WM Aabte alt, 
fucht Farmarbeit oder al Porter im 2*8 einige 
Arbeit. Martin Schuer, 3607 Süd Linyoln Str. 

modi 


Väder fuct leichte Stelle als e 
Ste Hand. Wdr.: fFifcher, —E Michigan Aue 


in > 

FE er 2 junger — ſucht Stelle für 
rFarm zu arbeiten; kan 

melten. 4032 Wentworth Ape. Era 


ihnen 
Gejuht: Geübter Kellner, fpricht deut 

mich, ſucht Stelle. Lelar, 481 et 

— —5— ae. 2 alle Saloon: 
arbeiten verrichten und gut am aufwarten, 

ſucht Stellung. Adr.: B. 12 Kae — 
Gefuht: Gin guperläffiger felbftändi 

fuht Arbeit an Brot Bisauit — 2 Ka 

Alein zu arbeiten. Adr.: D. 270 Abendpoft. mdi 


Gefuht: Deutfher Butdher und Wurftmader 
t Bejchäfti s 
Er ftigung als jolder. Abr.: F 106 


Gefucht: Lediger foliver PBartender fucht Stel« 
lung; bat beite eek Mensen! fiebt ir 8 hoben 
Sohn. U. Hlavo, 921 S. Aibland Ape. mbi 


Sejuht: Xüchtiger felbftändiger Bäd 

und Rous ſucht Retigen Pla a am iehken a ein 

zu arbeiten. Adr.: 3. 938 Abendpoft. mbdi 
Geſucht: Ein zuperläjfiger felbftändt 

fuht Arbeit, an_Brot, —— a —* 

allein arbeiten. Adr.: D. 70, Abendpoft. ſafomo 
Brest: 


Anftändiger, deutfcher Mann, kei i 
fer, ſucht Stelle in einem Vrivaihaus F zu 
Arbeit. Bitte nachgufragen oder zu fchreiben 
Ihomas Andree, 1502 Gornelie Abe. il 


a: 


Stellungen juchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort). 


irgendweldhe Arbeit. Gebt au 
Dann Baumgärtner, 15 dledelan 


Geſucht: Kinderloſes i 
Farm. Deref —— a eh ei * 


Geſucht: Deutſches kin hepaar | — 
—— Of fice * ———— s 266 a. 


(ee — —— ———— 
Geiudt: Aelteres Finderlofes Ehepaar uk. 
fe” Land. * 


Berlangt; Branen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent Dos Wort). 


Zäbden und Fabriten. 


Berlangt: Mädchen um Kleidermacden au ler- 
nen, 734 — Avbe. BE 


Berlangt: Mädchen fir Tafhen zu preifen an 
—— Michaels, 607 Nord — Str., Ece 
ortland. 


Verlangt: Mädchen, über 


16 Jahr, für leichte 
—— in Zigarrenborx-Fabrik. —* 
—* 


19 W. 20. 


Hausazbeit. 


Deutihes Mädchen 
6702 S. Halfte Str. 


Verlangt: Gute Köchin. Südweſt-Ecke Clark und 
Madijon Str. Alb. Fridric. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Yamilie von drei Ermwacdfenen. Xohn $5 die 
. M. Burdard, 1936 Datdale Upe., 

mbi 

frau für allgemeine 
667 N. Arte: 
mobi 


Berlangt: für 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder 
Sausarbeit täglich für halben Tag. 
ftan Ave. 


Verlangt: Deutjhes Mädchen, um bei der Haus: 
arbeit zu helfen. 723 Xarrabee Str. 

Verlangt: Geſchirrwäſcherin, muß englifh fpres 
hen. PBierjonz Neftaurant, 211 Lincoln pe. 


Verlangt: Gejhirrwäjcerin. 273 Wels Straße. 


Berlangt: Ein ftarfes Mädchen für 2. Haus- 
arbeit in Familie von 2 Berfonen. Muß mil» 
lens fein 2 Monnate nach Late Geneva zu ge- 
ben. 504 La®&alle Ave. modi 


Verlangt: Yrau oder Mädchen für Küchenar- 
beit im Reftaurant. 580 N. Klarf Etr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 151 Ely- 
bourn Abe., Bäderei. 


Erfter Klaffe Köchin. Guter Lohn. 
Grand 
modimi 


Berlangt: 
BES verlangt. Nachaufragen 4545 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, um in 
Hausarbeit zu helfen. Kann zu Haufe ichlafen. 
Keine Wäfche. 1723 Arlington Place, nahe 
Drhard und Fullerton. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in 
tleiner Familie. 442 Thomas Str. 


Verlangt: Ein Madchen, um die Hausarbeit gu 
— muß zubauje fchlafen. 1374 W. North 
Avenue. 


Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit in 
Hejnee Familie; tüchtiges Mädchen befommt guten 
Lohn. 3508 Magnolia pe. 


Verlangt: Köchin und Rüchenmädgen; guter 
Lohn. 351 Milmautee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau mittleren Al: 
ter3 für allgemeine Hausarbeit. Anzufragen: 196 
Augufta Straße. modi 
Verlangt: Kleines Mädden für leihte Hausars 
beit. Ansufragen: 46 Greßcent Place, 1. loor. 


Derlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit aufs Sand. Brieflid oder anzufragen 
bet Mrs. F. PBorterme, Summerpille, JU. momt 

Berlangt: Tüchtige 2te Köchin für Meftaurant. — 
580 N. Glark Str. 


Verlangt: Deutijhes Mädchen für 
Haußarbeit. 17 . Qumboldt Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
136 Fomler Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Bimmermädden für 
Heines Hotel. 87. Market Str., nahe Madifon. 


Mädchen für allgemeine Arbeit im 
fowie fleines Mädden um auf Kind 
49 ©. Halfted Str., oben. 


allgemeine 


Berlangt: 
Reftaurant, 
aufzupaffen. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heinem flat. St. Lawrence Ave. modi 

Verlangt: Mädchen zur Hilfe bei Hausarbeit. — 
D1 Fremont Str. 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
gutes Heim. Auch gutes Setti- 
W. Madifon Str., nahe Ho: 


Verlangt: 
beit; leichte Arbeit; 
fhhes Mädchen. 1589 


man Abe. 


um Wafchen 


rau für Montag 
rairie Ave., 


Verlangt: Eine 
5624 


und ze zum Reinmaden. 
at. 


—— 


Verlangt: Deutfcheß oder ungariiches Mädden 
für allgemeine Hausarbeit. 40 Cab Str., nahe N. 
State Straße. | mebdi 


Verlangt: Kindermädhen für zweijährigen Yuns 
gen. 1851 Surf Str., nahe Evanfton Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Deutihes Mädchen, um bei allgemeiner 
ausarbeit mitzubelfen, giwei in der yamilie. 6801 
©. Halfted Str. 


Verlaugt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wär 
ihe; guter Lohn. 457 2a Salle Ape., oben. 


nn — 


Verlangt: Eine ältere Frau für Kichenarbeit. — 
32 €. Superior Str. 


Verlangt: Gngliich fprehendes deutiches Mädchen 
sr Hausarbeit. 155 W. Adams Str, 
lat. 


— —— /— — — — — — — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
433 Vincennes Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Erfahrene Short-Orderköchin; ebenſo 
eine gute ſtarke Geſchirrwaſcherin. Nr. 12 Fifth Ave. 


Verlangt: Waſchfrau. Mrs. Weinen, 1510 W. 
Madifon Str., 3. Flat. 


ae ini 
Verlangt: Ein Mädchen oder alleinftehende rau 
für Hausarbeit in Boardinghaus. 22932 Arccher Abe. 


Verlangt: Aelteres erfahrenes Mädchen für allge: 
ineine Hausarbeit. &93 Ogden pe. 


®. Sellers größtes deutfchsamerifanifhes Vermitt⸗ 
lungs=Inftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags le. 
Bute Pläge und Mädchen prompt _ beforgt. ute 
Sausphälterinnen immer an Hand. Tel. North — 
v 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Geſucht Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
1498 Milwaufee Ave., 2. Ylat, Hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- u. Rein—⸗ 
madpläge. 193 CElybourn Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Hausar- 
beit. Bitte felbſt vorzuſprechen. 06 W. 21. Pl. 


Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit in klei— 
ner Familie. Kann kochen, war zwei — auf 
einem Platz. Bitte vorzuſprechen. 210 Bine Str. 

Geſucht: Frau ſucht Plätze gum Vafden un 
NReinmaden. 159 Cleveland Ave. 


Gefuht: Zunge deutihe Frau mwünfht Stelle im 
Saloon oder Reftaurant, von 8 bis Uhr; ann 
tohen. Bitte jelbft vorzufprehen. 16 Ordard EStr., 
unten. 
ne a nn 3 

Geiuht: Deutfhe Frau juht Wachs, Pügels und 

ausreinigungäftellen. Mrs. Lemr, 4001 Armour 

venue. 


Geſucht: 
für allgemeine Hausarbeit. 
5437 PBaulina Straße. 


Deutfches ftarkes Mädchen fucht Stelle 
Bitte vorzuſprechen: 


Geſucht; Deutſches Mädchen, 2 Jahr im Land, 
ſucht Sielle in guier Familie, kann waſchen, bügeln 
und kochen. J. K. 3821 Ada Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Kausarbeit. 617 42. Straße. 


Sefuht: Gute. Haushälterin wüniht Stelle. 71 


Wrigbtmood Xpe. 


Stelle im 
tr. 


en fuht Stelle 
: 1014 Rord 


ſucht Arbeit im 
8 Mabper, 


beit. 86 Clybourn Avenue. 
e mitzuhelfen und auf Rind auf: 
delplätze. 966 Elybourn Ave. 
Geſucht: Junges ſtarkes deutſches Mädchen ſucht 
Stelle Mi ge 
fuht Stelle für 
Hausarbeit, Enanfton vorgezogen. 124 Fullerton Abde. 
Geſucht: Fleißige junge Frau 5 
Stelle bei älterem Ehepaar oder bei kranker Dame, 
Sejudt: Deutfchsungartiches Mädchen ſucht une 
Gefuht: Gutes Deutjhes Mä 


Gefuht: 2 Mädchen fuhen Stelle für Hausar⸗ 

Seluht: ITzjähriges deutices Mädden fuct 
Stelle = Saul ! ' 
supafien. 817 Elybourn pe. 

Geiuht: Deutihe Frau wünſcht Waſch⸗ und Bü: 

allgemeine Hausarbeit. 12 Berry 

Sefudt: Mädchen allgemeine 

Gefuht: Mädhen juht Hausarbeit. 342 Sarta: 
bee Str. 2 lat, binten. Oswald. 
Reftaurant oder Privathaus.»2%3 Howe 

Geſucht: Aelteres, zuperläfjiges Mädchen fucht 
tann nicht ‚jelbftitändig kochen. Bitte zu adreffiren: 
3. 107 Ubendpoft. mod 
Plag fir Hausarbeit. Bitte borzufprehen 1007 
——— * 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch⸗- und Rein⸗ 
machplãize. 1357 Milwaulee Ave. 

x allerlei Hausarbeit. Vorzuſpt 
aee 


t⸗ au, 3. It, 
u. —— Bun cms 
FEN. Pauline Straße. 


„St Ar, Sr Fa 
ı n er 
— * 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Sausarbeit; i i i 5 
itte fe ernifpreäen. "208 Boneeten ne 


Gejuht: Deutige Röhin just Stelle, Pufinehs 
Bund vergumen. —S en — 


Stellungen fuhhen: Frauen und Mädden. 


(Unzeigen unter Ddiejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Gutes deutihes Mädchen fuht Stelle; 
—— oder Hausarbeit. Julie Domiter, 230 
. 18. Sir. 


Gejuht: Deutihe Köchin fuhrt Stelle im Saloon 
eder Reftaurant. MO Biſſell Str. Mary B. 


Gefuht: Yrou münfct Wäfce ins Gaus, geht 
a = Sauje. 9 u ae - 


Gefuht: Yunge deutihe Frau juht MWafhs und 
——— in oder außer dem Haufe. 31 Wille» 
taße. 


Gefuht: Eine junge Frau juht Mafch- und Rein: 
macholäge. 206 Dapton Str. 


Seluht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 12 Tomn Str., Hinten. 


Sefuht: Gute Frau fuht Stelle für Neftau- 
rant- oder Hausarbeit. 12 Drehard Str. 


Geſucht Deutſches Mädchen, 14 Jahre alt, 
wünſcht das Kleidermachen zu erlernen. Bitte 
borzufpreden 524 N. Park Ave. 


Gefuht: Frau fuht Arbeit von 8—4. Kann 
audh focdhen. 32 Gardner Str. 


GSefuht: Deutiches Mädchen fucht Haudarbeit. 
Bitte jelbit borzufpreden. 634 Southport Abe.. 
nabe Lincoln Abe. . 


nn —— — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


4 
. 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
ulius Bender, 
20-32—234— 236-238 Wet Madifon Straße, 
Ede Peoria Straße. 

Dier könnt Ahr ctwa 40c am Dollar an allen 

Euren Etoresffigtures erfparen. ‚ 
Neueundgebraudte 
Breife Die abjolut niedrigiten in Cbicsge. 
Zufriedenheit garantirt. 
Befucht unfere allgemeinen Läden u. DVerlaufsräume, 
2423628 Weit Madiion Straße. 
Sn: Vlonroe In » ulius Bender. 
aar oder Ie te Zahlungen. 
in 10ag*X 
— — — — — — — — 
CaſheRegiſfters. — Das einzige zeitgemähe 
BargainsGatp-Regifter-Haus in Chicago; neue Hals 
wood unt gebraudte Nationalg. Kommt und übers 
zeugt Cud. Wir kaufen, tzujchen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefinifp‘ und gatans 
tıren jeden Regifter. Nicht im Truſt. 


eftern Ga Regifter_Go. 
Phone 2142 u . 3 8. Glart St, 


Epottbillig! Spottbtllig! Spottbißig! 
Verlauf bon SepeusBiurkähungen gegen Baar 
und VE 


ei 
Udolf Bender, 

217-219 Miltwautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 

Dur Überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäuier bers 
taufe ich von jept ab alle Storesiyigtures für Oro: 
cery, Meat:Marfet, Miliinery, Delitateijien, Bäde: 
teien, —58 —* » —— zu * 
am Dollar. Zuvor r eintcuft, ipreht bei m 
und überzeugt ud ’ 6ap*z 


3. Bederer — 
ST2—374—376 Wells ESir., Tel. North 1976, 
ein Blod don Dirifion Er. 

Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sor⸗ 
ten von Geidäften zu dem niedrigiten Preis. — 
—— Baar oder leichte Zahlungen. — 

IH gehöre nicht in den fogenannten Truft. 

limgmifrjome* 


Spottbillig, zum Fortnehmen; Vollſtändige 
Butchers Einrichtung, beinahe neu, jomwie Counter3, 
Sheiverd, Show Cafes, Waagen, Kaffee-Mühlen 
Del:Behälter, Kannen, Soda:yontäne, Butterküh— 
ler u. f. w.; verfaufe einzeln. 626 Sarrabee — 

mm 


‚Bu verlaufen: Neues Cafh Deät. 659 MW. Ir- 
bing PBarf Blod. 


Bu verkaufen: Bäderholz, 10 Wagen voll für $10. 
Selbft holen. 742 W. Harrifon Str. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Parlor-Set, Ehzimmer Set, Büs 
herichränte, Eisbor, Teppiche, Kommode, Nähma: 
ihine, Geichirr. 571 N. Clark EStr., 3. Blat. 


Zu. verlaufen: Feine Möbel für Damen:Salon, 
reue Handarbeit beftehen)d aus 14 Stüden, preis: 
werth. Nachzufragen: 1264 W. 18. Str. mwdi 


Zu verlaufen: Guter Kochofen und einfache 
Möbel, billig. 04 Bladhamt Str. 


Zu verfaufen: Zwei Dreijiers, Tifh, Stühle, Pet: 
ten etc, billig. Goes, 1047. Soutbport Une. 
modimi 

‚ Verfhleudere elegante Möbel meiner Rejidenz 
fpottbillig. ftüfweife oder zujammen. €. Sul: 
lerton Ade., zwifhen Clark u. Halfted Str. 18jl1mX 


Su verlaufen: Die Möbel meines fein möblirtem 
MWohnhaufes müjjen fojort verfauft werden, Rug8, 
3:6tüde Parlor Get, Piano, Bibliothels-Tiich, 
Shaufelftiihle, Drefiers und Kommoden. Ehzimmers 
tifh, Gas Range ufw., uftw., zu einem Schleuder 
preis. Nachzujragen: 1643 Gaft Belmont = u 

jun, t 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


335 kaufen Piano heute Abend. Eigenthümer 
todt. 783 Armitage Ave. modi 

Eigenthümer geſtorben. Wenn heute genommen für 
535. Chidering Piano, billig zu $100. 783 Ar- 
mitage Apenue. 14jll 


$95 Taufen $600 Upright Piano, Baar oder Zeit. 
629 Larrabee Straße. 14jl1m 


——— Piano. 
Verfchleutere hochfeines Piano fpottbillig. 68 €. 
Hullerton Apve., zwiichen Clark u. Halfted. 18jl1m& 


Piano, China Gloiet, Mei- 
abenports. 270 Lincoln Ave. 
18jl1m& 


50 taufen Chaje Piano, $1.00 die Mode. — 
Sanenthal, 157 W. Madifon Str, nahe Halfted. 
Abends offen. Nillwx 


Zu verlkaufen: Billi 
ſinobettſtellen, Rugs, 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Weiße Pudel Puppies, ſchwarze 
Naſe. 557 Sedgmwid Eu Base 


Bu berfaufen: Pferd, 1200 Pfund, gute Läu« 
fer. 561 NR. Park Ave. 


Zu verkaufen: Scoth Collie, 
Wajie. 940 Armitage Abe. 


Zu verkaufen: St. Bernhard Puppies, weiblich, 
mwerth $, für $l0. 742 W. Harrijon Str. 


Zu vertaufen: Graues Delivery Bierd, 100 Bd. 
fhwer; $75. 893 Ogden Abe. 


Zu verlaufen: Pferd und Buggy. 5847 Afhlano 
de. 


1 Sahr alt, echte 


Zu verkaufen: M Pferde und Stuten, immer ax 

en wiegen bon 1000 bis 1400 Pfund. Jeden 

onntag frifh eine Garload Pferde. jilim 
1429 Milwaulee Avenue. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
308 Southport Ave. 
ſaſonmodi 


Zu verkaufen: 
vier Pferde und ein Buggy. 


Sprehende Papageien und Käfig $3.00; Harker 
Sänger $1.65; Undreasberger Roller, engliihe Vögel, 
Golpfifhe, Aquarien — FREE Preiſe. Atlan⸗ 
tie & Vacific Birdſtore, E. Madiſon Straße. 

Miu,jefomomilm 


Zu verkaufen: Buggy $12, Topmwagen $22, Ex⸗ 
prekiwagen $60. 1622 $ Campbell Uve., nahe Elton 
und MWeitern Avenue. 14jllwX 


Pferde rerichentt. Pferde und Stuten von Depars 
tementftore® gebraucht, 900 bis 1700 Pfd., $0 pro 
Stüd und aufwärts. Doppelgeiirre Km gedy, 
15 Cornelia Str., nahe Milwaulee Avenue. 

Hinim!t 


— — — — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitaths geſuch. Gebildete 
älterin, münjht deutihen Gatten; 

abre alt und in guten Berbältnijfen fein. 
. 918 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Deuticher Wittiver fucht die Bes 
tanntihajt einer ehrenhaften und häuslih gefinnten 
deutihen Dame im Alter von M-49 Jahren, zmed3 
baldiger Heirath. Näheres brieflih oder münblic. 
A. Rapte, Mustegon Heights, Mich. 


—r — — — —r — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wortj. 

— ——— 

"Hr. Weib u. Frau, Oefterreih-Ungern, behandef: 

perichiedene Frauen: u. Männer-rantheiten, —— 

Entbindungen in u, außer dem Haufe an, uͤntertich 


ten die Hebammentunft bei mäßigen Preifen. 9 
Milwautee 'Uve. . Tel. Monroe 94. in? 


Dame, 


Dachdecker m. f. w. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


2 Usphaltum Read: i 
mau ee_ Abe. A * 
indeln ein, zur Halfte des Breifes; Billiger als 
sadel, und bält doppelt jo ‚lange. Direft pm 
unjerer Schrift auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
Bi a a: Sn ale Sa 

u " 

werden. Xelephon: Kumboldt 1828. * ler 

Euer beicgädigt? Ihr Könnt 
zn bag nn de Battr ie 
—* Soma 


Abe. m: 


Geichäftsgelegenpeiten. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Su verlaufen: Saloon für $I%5, mit gutem Stod, 
wegen zwei Gejchäite. Rente bezahlt bıs 1. Nopbr. 
Keine Agenten. Ydr.: 2. 3. 17 Abenppeft. 


Verlaufe Billig, Cleaning, Dyeing ‚und Schnei- 
der:Geiäft. Gute Ginrichtung, alter PBlag. 404 
Vodcoe Boul., nahe Wobey Str. illw 
85 laufen, wenn ſofort genommen, beſtgelegenes 
Reftaurant und Yundroom, auf Abzahlung, werth 
820; billige Miethe. 580 Larrabbee Str. mmi 


Zu vertlaufen: Gutgehender alter Barber- 
Wer Schöne deutſche NRachbarſchaft. 114 Center 
Etr. 


‚gu verfaufen: Barbierftube, 
ligem Preis wenn jojort genommen. 
land Avenue, 


2 Stühle, zu bils 
19 %. Alb: 


Zu verfaufen: 4 Kannen-Milhroute. U. Wan: 
gelier, AU Burling Str. 


Zu vertaufen: Zigarren:, Candys und Grocery: 
Store; bıuig. 764 Glybourn pe. 


er ee 
Zu verlaufen: 37 Saloons, von $700 bis 5. 
28 Grocery:, Delitatejien:, Zigarren, Bädereis, 
Butder-Stores, von Sm bis $HW. Seht jie an. 
Fragt Morgens 9 Uhr. 294 Glybourn pe, 
$250 taufen jofort feinen Candy:, Zigarren:, Nos 
tion, leihten Grocery:Store; etablırt 23 Jahre; - 
gutes Leden garantirt; nahe 2 großen Schulen; ein 
Kıgenthümer wohnte 8 Jahre darin; 4 feine Zimmer 
mit Store; niedrige Vlietye. 1280 Lincoln Wpe. 


Nord: 
1343 


u derfaufen: Grocery und Meat-Martet. 
weſt⸗Seite. Bargain für jchnellen Verlauf. 
NR. California Ave. 

Wer ichnell gute Geichäite jeder Art, mag jein 
was es iit, faufen oder verlaufen will komme 
Morgens 9 Uhr 244 Elybourn Ave. 

Zu verlaufen, billig: Zigarrenz, Tabat:, Candy: 
und Ice-$reanm:PBarlor, wegen Stadtverlaiiens. 
838 N. Baulina Str. & 


dillw 

Zu verfaufen: Reſtaurant-Lunchroom, leicht zu 

führendes Geſchäft, ſeht gute Gegend; tägliche Ein⸗ 

nabhme von 8bis 80; Untoſten 84.00 täaglich; 

ſeltene Gelegenheit zur Wenig 

Pacr nöthig, Neft auf 3 97 
Abendpoit. 


Zu verkaufen: Barbiergefhäft, zwei Stühle; gus 
tes Ginfommen; gute deutihe Nachbarjhaft. Adr.: 
D. 8. 214 Abendpoft. 


Seibititändigfeit. 
Abzahlung. Adr.: 


$135 kaufen, wenn fofort genommen, gutgehenden 
Zigarren, Gandy:, NotionsStore, mit bier ihönen 
Wohnzimmern. 245 Orleans Straße. 


Gefuht: Roominghaus, Mmomöglid Dampfhei: 
zung. Bitte alles Nähere anzugeben. Adr.: 2. 
914 Abenpdpoft. 


Zu verlaufen: 16-immer:Roominghaus mit 
Barn; Möbel faft neu, mit Piano. Miethe $60; 
Einnahmen $170. — 8500 Baar, den Net auf Ab» 
zahlung. Naczufragen 3018 Michigan Ave. 


Zu verkaufen: Ede-Saloon, Nordjeite, wegen Qb- 
reife billig. Adr.: D. 211, Abendpoft. l5jlim 


Zu verfaufen: Barbierftube mit Poolroom. 1125 
N. Halfteo Straße. frıno 


Mus verlaufen: Bäderei, wegen Krankheit, guter 
Plag für einen deutfhen Bäder. BET N. Nodey 


Straße. 


Zu derfaufen: Allerhand:Saden in Country Stabt 
im nördlichen Illinois zum Preis des Waarenlagers 
— 7, dis H,O das Yahı Geihäftsumfas, 
in einer deutichen Ortichaft. Nächite große Stadt 
15 Meilen entfernt. Gehe nad Colorado wegen 
meiner Gejundheit. Strauß Bros., 03 E. Mabdi- 
fon Str. fajoıno 


Zu verfaufen: Gutgehendes Reftaurant. 3 Sin: 
coln Abe. 14jl,110& 


Zu verlaufen: Große Bäderei, oder guter Bart: 
ner verlangt. Adr.: M. 426 Abenwott. j112— 


— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzcigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Partner verlangt mit etwas Kapital, um neu 
patentirte Roller States zu machen; der Roller 
State ift mit Stahljeder, ferner fann man die Rä— 
der mwechieln von vier auf drei und bon drei auf 
zwei. Näheres: 118 Coblent Str. 


— — — — — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 
— rn Ta a an 


Zu vermiethen: Schöne 4:Bimmer Wohnung mit 
Gas, oben. 1 Sullivan Str. 
145 


Zu bermiethen: 4-Zimmer Wohnung. 


Schiller Str. 


Verlangt: Frau mit 1 oder 2 Kinder mit Frau 
Zimmer zu bewohnen. 411 Oſt North Ave., 
. Slet. 


Zu vermiethen: 6 große helle Zimmer, friſch ta⸗ 
pezirt, Bad, Gas, Kl Miethe, frei zum 1. Auguft. 
4518 Dearborn Straße. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Bafement, $7.00. 2327 
Leavitt Straße. \ 
a Be a se 


Zu vermiethen: 4 jhöne Zimmer, Ga8 und Bab. 

857 Elybourn Ave. Gigenthümer 1327 BWilton 2 
omo 

Zu vermiethen: Gutgehender Saloon an State 

Str., wegen Krantheit. Nachzufragen: Standard 
Vrewery, 12. Str. und Campbell Ave. ſſmo 


— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer für 2 


Herten oder Ehepaar. 288 W. Mädiſonn — 
mo 


a a a 
2 Roomers verlangt in nettes Srontzimmer 
und helles Schlafzimmer. 305 Larrabee Str. 


Zu bvermiethen:. Ein fhönes großes Frontzim⸗ 
mer mit Bad. 916 N. Halſted Str. 


Verlangt: Anſtändige Boarders; privat. 
Chicago Ave. 

Zu vermiethen: Frontzimmer. 152 Wells Strabe. 

181 
mmifr 


486 W. 


Zu vermiethen: Feines einzelnes Zimmer. 
W. Late Str. 


u dermiethen: Schön möblirte Zimmer, billig.— 
en Sineoln Bart. ' 18illıoz 


— — — — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu miethen geſucht: Anſtändiger Mann wünſcht 
ein nettes Zimmer mit Board (vördlich); nicht 
zu weit Nord. Adr.: 3. 922 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Store mit Wohnung, paſ⸗ 
ſend für Delilatejienladen oder Reftaurant. 708 
Nord Halften Straße. 


Bu miethen geiuht: Flat von 3 Zimmern, mit 
Preisangabe. Mueller, 120 E. Huron Str. mdi 


u miethen gefuht:  Kinderlofes. Ehepaar fucht 
tleine. Gottage oder 4 Zimmer zu miethen bei rupı= 
gen Leuten, Nord- oder Nordiweftfeite. Mag Ger: 
lad, 1694 Ridgeway Ave. 


Zu miethen geiucht: Aelterer Mann (Hannovera: 
ner) jucht Koft und Togis in einer refpeltablen Ya: 
milie oder bei MWittwe. Bezahle $7 die Mode. — 
1219 Belmont Ave. M. Lemte. fomo 


— — — — — — — — 
——— — —ñ —ñ —eł S VG e —— — — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert, A.Kraft deutſcher Advotat. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Aule Rechtss 
geihäfte beſtens beſorgt. Erbſchaten eingezogen Gut 
ausdeſiatietes Kolletticungs-Dept. Anſbrüche überaü 
durhseicht. Löhne jhneil folleftirt. Abftrafte eramis 
nirt. Belle Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Ras 
tionaı Bant Building, Dearkorn und Monroe Str, 

11jl* 


Teshi Blotte, deutiher Rechtsanwalt, 
elle Mechtsfragen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten, Rath frei. 79 Dearborn GStr., Zimmer 
1444. Ubends: 1 Briar Place, nahe R. alßen, 
ip° 


—————— —ñ ñ—ñ— — ———— 
Nichard A. Koch. 115 Dearborn Str., 7. £ 
a ide —— So um 
ale jahen prompt und au efte 5 k 
NordjeitesDifice:_ 270 re Ude, Gde a 
Morgens 8-9, Ubends 7—9, Gonntags 10-12, 
16mz*% 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Teen, 


Privatsiinterricht, praftiih u. theoretii, mit fi 
herem Erfolg gatantirt, für deutiche u. Öfterreiheun. 
arıihe Majhiniften, die nah der Engineers;Lizenz 
Freben. Louis Bour, Chief Engineer, 6565 Yale Ave. 

djl2wx 


—— —— —r — — — r e Ú —4UaAMͤͤhh —— 

Telegraphie! Kommt und verdient Geld, 5 
Abr lernt. B €. Zel. Eo., 8 La Ealle Str.,, m 
; 5maitz 


— — — — — — 
— —— — — — € — — 
Dampfer⸗ Linien. 

(Ungeigen unter bieier Rubrit 3 Gents das Wort.) 


Goodrih: Boote. $1.0 nah Milwaukee, der große 
Whalebad Damfer Columbus, 9:M PVorm an Mo: 
&hentagen, 10 VBorm. —— Nadhtboot 9 Abd 
fügl. Nachmittagd-Poot 2 Nahın., ausgenommen 
Seeitao und Sonntag. $1.50 nad Grand Haven u. 

ustegon. $2.00 nah Grand Rapids, 7:45 Upendz 
aglih, und I Borm. Samftags. Nah White. Late, 
mittwoch. — u. Samftag, 7:45 Abds., Mon: 
tags 8 Mbps. * Marinette, Menominee und 
Green Bay Sale, ienftag,_ Mittwoh, Donnerftag 
u. Samftag,; 2 Nahm. Nah Eheboygan, Manitomor 
Rewaunee u. —— Bay Machm. ausgen. Freie 
tag = —— 8 ne 8 Abp3. 

ie * bon gan ve. 
Zider Wiice, 107 Ya bone Genial 


ms Str., Bhone Er 


* 
— 
F 


latengebühren, 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents US Warn. 


Norbieite. s 

Zu tauchen geiuht: Los Angeles oder Gan Dien 
Grundeigentfum für 12 —— (Dampfheizung 
Stickh⸗Reſidenz, nahe Lincoſn Park, vermiethei. — 
Adreſſire: Eigenthümer, 964 Cuhler Ave. Villwx 


Zu verkaufen: Grundeigenthum in Weſt Navenz— 
wood. Cottages, Flatgebäaude und Stores. Soe⸗ 
— Bargains in 30 Fub-Lotten, nahe Terminal⸗ 

tation von Ravenswood „L“ Erpreb. B. Bargen 
& Eon, 2222 Lincoln Uve,, Zelephon: Edoewater 
er. 25ap*X 

gu verfaufen: Modernes 8 Zimmer: Wohnhaus, 
Heibmwafie-Heizung. Preis 0, muß mo 
werden, ym e3 zu ihägen. $1000 baar fäuft Antheil. 

Frant Bed, 346 Oft Irving Bart PBoul. 
jamo 

Milchleute! Kommt und jeht diefe feine ſechs 
——— mit Bad, großer Stall und Mild: 
aus, einjchließlih Separator, Boiler, Wafchınas 
fhine, Filler; das Saus geſchäft in Durhichnittlich 
8140 im Monat; 1 Pferd, 2 Wagen und eine 10 
KannensMilhroute. Preis $3600, wenn jofort ge: 
nomgeat Bed, 346 Of 

Fran ed, Irving Vark Boul. 
Telephon Late BView 1208 ſamomift 


Nordweitielte. J 

Zu verkaufen: California Ave., nahe boldt 
Toulenard, zweiſtödige Brid Flais, ae 
Hartholz:Finifh, eleftriiches Licht und Gas, Lotten 
XLS. Chat. B. Ott, 25 Milwaulee Arerus. 
14jl110% 


Südweſtſeite. 
Zu bertaufhen: 11 Zimmer:Haus mit Michigan: 
zen nit weiter als 100 Meilen von Chicago; 
eine Agenten. 2414 W. 38. Str. famo 


Süpjeite. 

Zu verfaufen vom Gigentbümer, merth 7000, 
Preis HMO: 2-ftöd. VBrid-FFlats, 7 und 8 Zimmer; 
Nente H64, nahe 47. Ste.-Station an Allinois 
Zentral. O0 Baar verlangt. Titel garantirt. 
Adr.: 3. 926 Abenppoft. Nil* 


Farmlandereten. 
. gu verfaufen: Holzland, 4 Sektion (3W Acker), 
im nördlihen Wisfonfin, der Holzbeitand ift viels 
mal mebr werth als der Preis des Landes; nur 
82000; 4 Baar. Wolterding, 501 W. North Ave. 
mmifr 


Zu verkaufen: 98 Acre Farm, 2 Meilen von der 
Stadt; guter Grund und gute Gebäude; nur 33000, 
Hälfte Baar. Schreibt an Mr3. Weiter, Bangor, 
Mid. djamo 

— Lınd — Heimath! — 

An Zarlor County, Wistonjin, gibt e8 noch große 
Flächen, aum Xheil unberiedelte Länderien (deutiche 
Unjiedelung). Meiftens Hartholz:Land, mit genüs 
end Holz darauf das Land damit zw bezahlen, — 
Schreiben Sie um ein freicg Xüchlein, (illuftrirt, 
rebft Karte von Wistonfin), weldes Yhnen über 
alle — dieſer Gegend genaue Auskunft 
giebt an tie Taylor County Immigration Aijocia- 
tion, Bor 140, Mevford, Wis. 8jl Imox 


Zu verkaufen: 160 Acker Farm, guter Boden, gute 
Gebäude, Ss Brunnen, gute — 30 Aeres 
urbar, Reſt Buſch und Weide, Bach flieht duch 
Weide, Obſtgarten, 9 Milchtühe, 7 Stüd Jungvieh, 
3 Pferde, 3 Schweine, 50 Hühner, alle Farmgerä— 
the, 7000 Fuß Yumber, nicht weit von Stores, 
Ereamery, Schule und Kirchen, billig für $4000.— 
Lucas Strangfeld, Neillsvile, Wis, R. 1, Glart 
Gounty. 14j11w* 

Wiskonſin Central Eiſenbalnland, 85 der Aere 
und aufwärts; elegante Auswahl an Lakes, ver⸗ 
beſſerte Farmen, taujhe_ aud. ne. 28 6. 
North Wve., Chicago. Office offen Abends und 
Sonntag Bormittags. Min*X 

gu verfaufen: Yarmland in der deutihen Rolon:e 
Giberto, Baldwin County, Alabama. Obichon erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt dieſe Kolonie 
bereit8 über 250 Familien; hat Stores, Kirchen, 
Säulen, Hotel u.f.t. Das Land ift fo billig, daß 
Jedermann fi dort ein angenehmes Keim erirerben 
kann. Grtragsfähigteit_ pro Acre von $75 dis $250 
das Yahr. Gejundes Klima, herrliche Quft, Frucht: 
barer Boden, reined, meicdhes Waffer, nahe Märts 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 8. v. d. 

&o., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., 
Halfted Str., Chicago. 
Die nähfte Erkurjion ift am 21. Juli. 


Ah taufe, verfaufe und vertaufdhe kultivirte Mis 
igan und Indiana Farmen. Brodfuehrer, 59 — 
4 La&ale Etraße. WYma:*2 


—rn — — — — — — — — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


u leihen cefuht: Von Pribatlesten, $2500 auf 
Erſte Hypothet, Grundeigenthum iſt 86000 werth. 
Nehf, 119 La Salle Str. Telephon Tu. 4131. 

o—ını 


Zu verkaufen: Beſte erſte 6proz. Hypotheken in 
Summen von $500 aufwärts. Reine Vapiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard. A. Koch, 18 Dearborn Strabe, 7. Flur. 
Nordjeite-Dffice: 270 North Ave., Ecke Larrabee. 
16m;X* 


Geld zu verleihen auf. Orundelgentfum zu dem 
niedrigiten Zinsfuß — von $500 aufwärts -— gut ges 
figerte erfte — zum Bertast ftetS an Sand, 

RR. HSanie 0, 
157 Wajbington Straße. 2Bmaigınz 

E. ©. Bauling, 183 La Selle Etr. — 
Sppothelen zu verkaufen. Gelb zu verleihen ws 
niebrigften Zinsfuß. Telepfon Main 250. Imairz 
2 obn BP. Foerfter & Go. 151 La Sale ie.. 
dunt Floot, BL Geld auf bebauteg — 
Grundeigenthum zu den Üblichen Raten. 

Wir Sppothefen im verichiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen Sinfen, 

13:8 


——— — e —— — — — — —— ——— 
Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
teine_ Verzögerung; Anleihen cuf 
Grundeigenthum in Chicego und BVorftäbten, verseis 
ert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300. — 
& ©. Stene & Ge., 125 Monroe Etr. 26f5*2 


Greenebaym Gonß, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebauteh Chicago Grundeigentum zu verfaufeng. 
Nordoftede Glarf und Randolph Straße. 3in®k 


— — — — — —*— 

Alle Verſonen, welche Seld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum ju niedrigen Raten borgen wöllen, folls 
ten vorfprehen bei Greenebaum Gons, Nordoftete 
Glart und Randolph Straße. Qaper 


———— —— — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geld 2 verleihen—— 
auf Gure Möbel, Blanos, Bferde, Wagen, Lagers 
baussfeceipts etc. 
Wir Kelle * — in Eurem Beſiß. 
rt ©e rau o lommt 
— —— un * ie wu, 
Wenn Yhr nit vorfpregen Lönnt, fült 
a a a Re 
Ugent mir nd alles %o ; 
at Euch beſprechen. ſten frei 
—— ............ .—. 0... 
T .uu nennen. ger 
Gewünjhte Summe $ 
Aut Eicerheit don.. en 
Wann vorzuſptechen .............. 
u. 8 ren 
95 Dearborn Strake, Bimmer 45, 
Telephon 5059 Gentral. Ya*z 
—— — —————— 
Geld!! 
Brauden Gie Gelyr 
Sie lönnen_den Betrag borgen au 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perfäns 
lies Gigentfum zu fehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzahlung in Lleinen möcentlihen oder 
monatligen Beträgen. Die Saden bleiben in brem 
ungeftörten Bells. WMes durhaus bertrau ih 
Reliance Boan Go, : 
8 A Mor. 
ajbington abe, Zim 
* itle and Xruft de v. 
ap*2 


— nn ra a een 
—(Ginziges deutfhes Geihäft in Chicago. 
Privatanleien auf Möbel und Bianes — 

monanichen Zahlungen; Kapital und alle Koften 

ind mit eingerehnet; Rabatt, wenn ber bezahlt. 

& zabit 4.0 | 350 zahlt $ 8.50 | $ 80 zahıt 813.00 

850 zahlt 35.50 | $60 aahlt $10.00 | 3 0 yapıt $14.50 

840 zahlt 87.00 | 870 zahlt 11.50 | $100 
— Sifentlier Notar. Tel, Main 

Gtablirt 1895. Sprecht dor oder jchreibt: 

Otto €. Voelder, 70 Sa Galle Gir., Zimmer 34. 

11j1°% 


Begehlt feine boden Vreife für Darlehen auf Möbel, 


“rss... 


816. 00 


zahlt 
4753. 


ianos, Pferde, Wagen, Lagerhausiceine etc, 


e 70e den 
2 hie 75 den Monat, 


55 
für 90e den Monat, 
5) für $1.50 den Monat, 
* — u. — 
le van ru ®. (nit i 
® * immer 619, 185 Dearborn Str. © —— 
utime 


Monat, 


Beriönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Ich bin nicht verantwortlih für Schulden, die 
von meinem Sohn Yobn Y. Steindl gemacht wer: 
den. zehn B. Steindl, 12 Schosl Str., Chi- 
cago, N. 


Herman Benzil von Saarbrüden, Deutihland, 
oder irgend Jemand, der feinen Aufenthalt meik, 
€. Lichtenberger, 483 


ift gebeten zu jchreiben an 
ſamo 


Deatborn Ave., Chicago. 


Wenn Ihr ju pflaſtern, Bacofen, Brid⸗ oder 
Schornftein-Arbeit habt, ſchreibt NKöbler, 4i2 
Thomas Str. Telephon: Humboldt 6568. 

Bapdojamo* 


Alexander Detektive « Agentur, 171 ington 
Etr., Sim. 006-7, fammelt — — eo 
rigtlihe Klagen. Diebftafl und Schwindel entdeidt; 
I unangenehme Eheftandsfälle -umterf Wenn 
in Trubel, tommen Gie zn uns. Rath ft 6ip® 


—— —— —————— — 
DähersChingeln und Reparatur jowie Gerpenter: 

arbeit werden nah Berlangen ausgeührt von & 

Did, 136 €. Nertd Avenue. Uwx 


Kotreſpondenzen, Ueberſetzun iftuc⸗ 
ten jeder Art, deutſch ge Ye te 
verläjlig. Sartorius. 173 Fiftp Une, 

Sonntags 3 Mohamt Etr, 


Bindom Sdades gut gem bt 
bi side 


2; 





Finausielles. 


Wenn Ihr Euer Geld 
bis zum 12. Juli deponirt, 
ſo zahlen wir Sinſen vom 
1. Juli an. 


Bom 1. Juli an fohließen mir 
um ein Uhr an Samftagen, öffnen 
aber wieder bon 6 bis 8 Uhr. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Bu verkaufen: Uusgeiudhte 


Erlie Aunolheken 


mit 56 bis 6 Vroßzent Zinſen in belie⸗ 
bigen Betrügen. 


-A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 
172 Washington St. 


2Tmai,nifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigerthum 3 verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


6maimomifr* 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


Über alle Linien und nach allen Theilen 
ber Welt gu ben 


Billigiten Preiſen. 


Erbſchaften, Bollmadıten, 
Werthpapiere. 


— 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen von 9 bi 12 hr. 


6in,famomido* 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat! 
S17 inne S2O Fame. 
523 ——ã— — 
826 


Hanıburg, 545 zweite 
Ditelte Berbindung mit al. 


o* 


Wien⸗ 


Bremen. Kajüte. 
Welttheilen. Ge⸗. 
pũcꝭ v. Hauſe abgeholt u. auf Dampf. befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clark Str. 


SHntel Kaijerhaf, nahe Ban Buren Str. 
In Chicago jeit 1871. 16jl,1im& 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 
Bon Chicago nah Wien....$33.00 
Bon Chicago nah) Budapeft. .$33.00 
Bon Chicago nah Prag... .$34.00 
Bon Chicago nah Temesvar. .$33.70 


andere Bläbe entiprecddend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 


Sonntags offen von 10—12 Borm. 
1il,2,bm 


Schiffskarten 
nach Europa. 
6 dage Gzeanfahrt. 


Nan ſpreche vor 


232 Süd Ciark Str. 


G. €. Benjamin, Generalagent, 
i6mai® 


Schiffskarten. 


823.00 Rotterdam, Wien Budapeft. 
$28.00 Hamburg, Bremen, Antwerpen. 
Schnelldampier. 

OTTO JILOWSKY, 


192 ©. Slarf Etr, Sonntag offen von 9—1. 
144l1mt2 


Arbeit u. Wohland im Süden 


Deutiche Kolonie 


Eilberta, 


Balbwin County, Alabama. 
Keine Arbeitsloſigkeit, Panits, Streils ete. 
Ueber 250 Männer mit Familien, aufriedene, 

freie, deutſche Maͤnner und Familien beſtätigen 

ed. Kommt mit uns. 


Erfurfion am 21. Zuli. 
Das beite Harms, Frucht und Gemüfeland an 
ber Belle üfte. Nabe Wärtie, jelati guter Er» 
—* fr srodufte. Jäbrlih 2 bis 3 Ernten. Er 
ie bis $250 ver Ucre. Kirden, 
Ben Stores da. Klima fehe gelund 
—— r Leidende 
Barın im Winter. Kühl im Sommer, 
NReines weiches Maffer. 
Sreie Reife für Käufer. 


L. v.d. Leck & Co., 


Pet North Ave, u. aus Rad Kemper So 
jl14—202 


Alte Kleider neu —“ 


ereinigt, gefärbt oder gepr 
bon fi Ira Bun Reiniger und 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.— Phone Lale View —E 
upt⸗Geſchaft: 2005 N. Halfteb € 
—— 400 Center Stt. 117 F State 
35 Evanfton Ave., 1050 Lincoln N. 
"622 Davis Strage, Evaniton, IL. 
4ta,famomi* 


Dr. His geſundheils · Chee 
Regulirt bie Eingeweibe, 
Deilt Nieren » Seiden. 
Kir allen Spothelen, 10: unb EB: Badet, 


Zofalberidt. 
Geftige Bereinsfefle. 


Gemeinſame Beamten⸗Inſtallirung 
von Logen der Hermannsſchweſtern. 


Gin ſchwäbiſches Voltsfeſt. 


Der Schwäbiſche Frauenverein veranſtaltete 
es geſtern in Hoerdts Sommergarten. — 
Feſt der Harugari-Logen der Vordſeite. 
— pPiknik der Krieg rkameradſchaft. 

a 


— 


Sn der Nord Weit Halle, North und 

Mejtern Ave., wurden geftern Die neu= 
gewählten Beamten der Lejfing-Loge 
Nr. 15, Immergrünsloge Nr. 14 und 
Humboldt=Xoge Wr. 2 vom Drbden der 
Hermannzjchwejtern öffentlich in ihre 
Yemter eingeführt. Die Halle war mit 
Zujhauern bis auf den legten Plaß 
gefüllt, al3 die einzuführenden Beam- 
ten von der Groß zührerin Frau Elife 
Hort in den Saal geleitet wurden. 
Hrau Martha ante, Präfidentin der 
Immergrün Loge Nr. 14, erklärte 
dann die Feier für eröffnet. Nachdem 
Schrmefter Malvina Willede von ber 
Lejfing-2oge Nr. 15 eine marm em= 
pfundene Begrüßungsanjpradhe gehal: 
ten hatte, wurden die einzuführenden 
Beamten von der Großführerin der 
Großpräfidentin Frau Kohanna Poägl 
borgeitellt und von diefer über ihre 
Amtspflichten behrt, ermahnt, ihres 
Amtes treu und gewiffenhaft zu mal» 
ten, und dann vereidigt. 
. Nah Schluß diefer feierlichen 
Handlung wurden die Großhbeamten, 
die fammtlich, wie auch die neuen Be- 
amten der borermähnten Zogen, mit 
den Ordensabzeihen und Blumen im 
Haar gefhmüdt waren, von den neuen 
Beamten mit präcdtigen Blumen: 
fträußen bedadjt. Die alfo geehrien 
Großbeamten waren: 

Großpräfidentin, Frau Nohanna 
Pohl; Er-Orohpräfidentin, Alpina 
Spaulding; Vize» Großpräfidentin, 
Minna Safle; Großfefretärin, Adele 
Pullmann; Gropfinanzjefretärin, An 
na Brudmann; Großjchatmeifterin, 
Eva Fleig; Mitglieder des Großver- 
maltungsrathe: Barabara Stump, 
Margarete Renfer, Virginia Bull: 
mann; Großfinanz-Komite: Elfie 
Krid, Marie Butenfchen, Tideride 
Maurer; Großführerin, Elfie Horlt; 


Groß-nnere Wache, Louife Lang;' 


Groß-Aeußere Wache, Emma Celig. 
Die eingeführten Beamten. 

Die feierlich in ihre Yemter einge- 
führten Beamten find: 

Leffing-Loge Nr. 15: Er-Präftden- 
tin, Louiſe Schreiber; Präfidentin, 
Marie Dierkes; Vize - Präfidentin, 
Kate MWoide; PBrotof. Gefretärin, 
Franzisfa Köhler; YFinanz-Sefretä- 
rin, Ama Olfon; Schagmeijterin, 
Rouife Berner; Verwaltungsrath: 
Maria PBulz, Sophie Conrad, ©. 
Nam; Finanz-Komite: Malvine Wil- 
lee, RofaWillede, Carrie Lam; Yübh- 
rerin, Sofephine Seyferth; Innere 
Wache, Bertha Hahn; YUeußere Wache, 
Ilma Anderſon. 

Immergrün-Loge Nr. 14: Ex— 
Präfidentin, Hedwig Domfe; BPräji- 
dentin, Martha Sante; Bize-Präfi- 
dentin, Zouife Lang; Protof, Sefre- 
tärin, Kath. Englert; Finanz=-Sefre- 
tärin, Martha Kenning; Schatmeifte- 
tin, Auguſte Pieritz; Verwaltungs— 
rath: Sophie Schmidt, Martha Wes— 
kolleck, Karoline Flindt; Finanz-Ko— 
mite: Franziska Fillies, Annie Fränk, 
Emma Behrens; Führerin: Anna 
Meinken; Innere Wache, Albertine 
Hornz; Aeußere Wache, Marie Seipp. 

Humboldt-Loge Nr. 2: Anna Ba— 
ben; Präſidentin, Maria Keller; Vize— 
Präſidentin, Ida Reuter; Protok. 
Sekr. Emma Abendroth; Finanz-— 
Sekretärin, Johanna Engel; Schaß- 
meijterin, Chrijt. Jonas; Verwal: 
tu:gsrath: Louife Gerol, Martha 
Landgraf, Emma Köhler; Finanz: 
Komite: Anna Wendler, Karolina 
Armbrufter, Mathilde Scholz; Führe- 
rin, Minna Gulling; Innere Wache, 
Minnie Snow; Yeußere Wache, Ma- 
rie Schepäfe. 

Nah Schluß der offiziellen Feier 
wurde geſpeiſt und dann flott getanzt, 
bis die vorgerüdte Stunde zum Aufs 
bruch nöthigte. 

Schwäbifcher Srauenverein. 

In Hoerbt’3 Sommergarten an der 
Velmont Avenue Hielt ber Schwäbifche 
Hrauenberein geftern ein richtiges 
ſchwäbiſches Volksfeſt im Kleinen ab. 
Wie alle Feſte des beliebten Vereins 
war auch dieſes ſehr gut beſucht Die 
Geſangsſektion des Schwäbiſchen 
Frauenvereins ſowie die Schwäbifche 
Sängerrunde trugen mehrere Chöre 
in prächtiger Weiſe vor und ernteten 
wohlverdienten Beifall. Ein Umzug 
der Kinder in ſchwäbiſcher Tracht er— 
regte allgemeine Bewunderung, und 
groß war die Freude der Kinder, als 
ſie zum Abſchluß noch reich beſchenkt 
wurden. Ein Preiskegeln fand großen 
Zuſpruch, noch größeren aber die von 
den Damen in ausgiebiger Weiſe feil⸗ 
gebotenen Leckerbiſſen, wie Zwiebelku— 
chen, Spätzle, Sauerkraut, Blut- und 
Leberwurſt. Am Abend fand noch ein 
gemeinſamer Umzug der Kinder und 
Erwachſenen ſtatt. Natürlich bot ſich 
auch reichlich Gelegenheit zum Tanzen. 

Der. £ogen der Barugari. 

Ein reht gemüthliches Pif-Nit 
und Sommernachtäfeit, verbunden mit 
ne der Beamten, wurde ges 

ern bon den Vereinigten Logen bes 
2. Diftritt8 der Norbfeite ber Haru- 
gari, nämlich der Körner-Loge Nr. 
466, der Tugend=Loge Nr. 479, der 
LeffingeRoge Nr. 534 und der Her- 
megb-Loge Nr. 565, im Afhland 
Grove veranftaltet. Der Befuch var 
ein jehr guter, und Alle amüfirten fich 
auf’8 Beite. Der Harugari-Männer- 
Kor verjchönerte das Feſt durch meh> 


— 


Finangielles. 


Banf offen 
heute Abend 


Einer unferer Runden jchreibt un: 
„sh eröffnete ein Konto in hrer 
Bank vor drei Jahren und habe jebt 
über $1400. ch beabfichtige bald 
felbjt ein Gefchäft anzufangen. Mein 
Erfolg fommt daher, daß ich ſyſtema— 
tiſch geſpart habe.“ 

Wir laden Euch ein, ein Konto in 
diefer Ban f zu eröffnen und für 
bie Zeit zu fparen, wenn $hr ein Ge— 
Ihäft anfangen wollt. Offen Mon: 
tag Abends bis 8. 


RoYaL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 !ackson Bivd. 


Wir haben gutgejicherte erfte Spypothe- 
fen und Bonds zum Berfauf. 


Es wird deutſch geſprochen. 

rere Geſangsvorträge; es wurde flott 
getanzt, auch fand ein Preiskegeln 
und für die Jugend eine Verlooſung 
ſtatt. Gegen 5 Uhr rief ein Signal 
die Anmefenden zur Vornahme ber 
Sinftallirung der Beamten zufammen. 
Der Groß-Barde von Jllinois, Herr 
%. Faulftieg, hielt eine Anjprache, 
worauf er die Inftallirung der folgen- 
den Beamten vornahm: 

Tugend-Loge Nr. 479: ErnftBohle, 
O. B.; John Nordhold, U. B.; Franz 
Triede, Schagmeifter; Chrift. Wein 
rich, Finanz= und Protof, Sekretär. 

Leffing-Loge Nr. 534: Henry Ziß- 
ler, D. B.; rnit Valentin, U. 8.; 
Paul Relig, Finanz= und Protof. Se- 
fretär; Hohn Bernhardt, Schagmei- 
ſter. 

Körner-Loge Nr. 466: Fred Schäle, 
O. B.; Theo. Plöttner, U. B.; Aug. 
Delom, Sekretär; H. Nitfe, Schab- 
meifter. 

Herweah-Loge Nr. 565: F. Fergel, 
O. B.; W. Witt, U. B.; H. Thieffen, 
PVrotof. Sekretär; EC. Elaf, Finanz- 
Gefretär; Ed. Lübke, Schagmeifter. 

Der Feltausfchuß, welcher die Felt: 
lichteit zur Zufriebenheit aller Anme- 
fenden arrangirt hatte, bejtand aus 
den Herren Mar Goldberg, Vorjiter; 
9. Pait, Sekretär; Heinrich Wein- 
reih, Schabmeifter, und Henry 
Thießen. 

Deutſche Krieger-Kameradſchaft. 

Im Erxrzelſior Park, am Irving 
Park Blod., beging geſtern die Deut— 
ſche Krieger-Kameradſchaft ihr 22. 
Sommerfeſt in gelungener Weiſe. Der 
wohlerfahrene Feſtausſchuß hatte für 
die Unterhaltung ſeiner zahlreichen 
Gäſte in umfaſſender Weiſe Sorge ge— 
tragen: es gab ein Preiskegeln, man 
konnte ſich auch an einem Wettlaufen 
und anderen Bekuſtigungen betheili— 
gen, natürlich gab ſich auch Gelegen— 
heit zum Tanz. Abends fand bei elek⸗ 
triſcher Beleuchtung der vielbeliebte 
deutſche Zapfenſtreich ſtatt. Der Be— 
ſuch des ſchönen und durchaus harmo— 
niſch verlaufenen Feſtes war ein ſehr 
guter. 

Oefterr.:ungar. Militär-K. -U.-Derein. 


Sn Geifert3 Sommergarten, 3345 
Nord Clark Str., meihte der vor bier 
Auhren gegründete Defterreihifchuns 
garifhe Militär = Kranken = Unter 
ftügungs-Verein gejtern feine neue 
Fahne ein, momit natürlich eine ge- 
müthliche eier verbunden war. Herr 
Theodor Steinfe fehilderte in einer 
fhmwunghaften Feitrede die Bedeutung 
der Fahne ala ein Symbol der Vater: 
landsliebe und warf im Anfchluß da= 
ran einen Rüdblid auf die Gefhichte 
des alten „Ichwarzgelben” Vaterlan- 
des. Frau Sojephine Rubens amtirte 
als Fahnenpathin, und ihr jtanden 
drei Yungfrauen al3 Gehilfinnen zur 
Seite. Zum Schluß der Weihe fpielte 
bie Kapelle die Volfshymne und ba= 
rauf den „Tag des Herrn“. Der Feit- 
ausfhuß, beitehend aus den Herren 
Joſeph Laſchek, Alex. Scherſchel, E. 
Prangel, Alois Eiter, Ivan Sawalov 
und Paul Konnrath, hatte für aller— 
hand Beluſtigungen und die hübſche 
Ausſchmückung des Gartens geſorgt; 
kurz, es war ein ſchönes Feſt, und das 
war das einſtimmige Urtheil all' der 
vielen Beſucher. 

Seipps Brauerei-Angeftellte. 

Ein fröhliches Völkchen belebte ge— 
ſtern Gardners ſchattigen Park an der 
Michigan Ave, und 123. Straße. Die 
Angeftellten der Brauerei von Konrad 
Geipp hielten dort nämlich ihr jähr- 
lfihe3 Pitnit ab, und, wie die voran 
gegangenen 30, mar auch diefes fehr 
gut befucht. Der Feltausfhuß hatte 
fich feine Mühe verbrießen laffen, um 
bie Gäfte in jeder Hinficht zufrieden 
zu ftelen. Da3 Unterbaltungspro- 
gramm war ein jehr reichhaltiges, und 
e3 fand allgemeinen Beifall. Daß e3 
weder an flüffiger Labe, noch an fol- 
cher in feiter Geftalt fehlte, bedarf 
wohl faum der Erwähnung. So nah- 
men denn bie Gäfte die Erinnerung 
an einige recht genußreiche Stunden 
mit nah Haufe. 


Damenverein „Edelweiß“. 


Die Teitlichkeiten de3 Damenvers 
eins „Edelweiß“ find von Alters her 
in weiten Streifen de DeutfchthHums 
beliebt, und babon lieferte ba3 gejtern 
im Eurela-Part beranftaltete Bifnit 
bes rer wieder einen ne 


Beweis. 
beinahe zu ei, um de ou bielen Be 


— 


fucher zu faffen. Die Damen B. Ko- 

pegti, ®. Pauly und ©. Herzog, mel- 
chen die Anordnungen übertragen mor= 
den waren, hatten Fi allerlei Kurz⸗ 
weil und gute Erfriſchungen Sorge 


— und die Beſucher waren des 


obes voll über das ſchöne Feſt. 


Die eugliſche Buhne. 


Garrick.—, Gates of Eden“, ein 
Schauſpiel aus dem Leben einer penn- 
plvanifchen „Shater“-Gemeinde, wird 
bier mit gutem Erfolg gegeben und 
bleibt bi8 auf Weiteres nod aa dem 
Spielplan. Das Theater wird jedoch 
für einige Wochen geſchloſſen und in 
verſchiedener Hinſicht aufgefriſcht wer— 
den, ehe, um die Mitte des nächſten 
Monats, die neue Spielzeit darin er— 
öffnet wird. Als erſte Geſellſchaft 
wird dann die des Burlesk-Komikers 
Lew Fields darin auftreten. 

Studebaker. — „The Top o' 
the World“, eine Extravaganz-Komö— 
die aus der Märhenmelt, prächtig au3- 
geitattet und reich an mirfungspollen 
Bühneneffeften, unterhält bier kleine 
und große Kinder auf’3 Beite, und bie 
Unternehmer verfbrechen ich davon 
noch auf geraume Zeit große Kaffen> 
erfolge. 

Chicago Dpera Houfe — 
Der fo rafh in Gunft gefommene 
Dramatiker Walterö beherricht feit 3 
Moden auch diefe Bühne, und zivar 
mit feinem Schaufpiele „Ihe Wolf“, 
in weldem daS Leben der fanadifchen 
Hinterwäldler gefchildert wird. Der 
Berfaffer fennt diefes Leben aus eige- 
ner Anfchauung, denn er hat fich meh» 
tere Jahre in der Nachbarfjchaft der 
Hudlon Bai aufgehalten. 

Grand Dpera Houfe — 
„paid in Yull”, das wirffame Schau- 
fpiel Eugene Walter’, wird hier nun 
bald jeine hundertite Aufführung er⸗ 
leben und in New Morf fogar die zimei- 
hunbertite. Daß die Vorftellungen un 
geachtet der Sommerhite volle Häufer 
ziehen, darf ala ein Beweis dafür an- 
gejehen werben, daß das Stüd die Zu- 
Tchauer intereffirt und fejfelt. 

— — ——n— — 

Grinnerungen au Alexander 

Obrenowirſch von Serbien, 


Als Alexander Obrenowitſch auf 

den ſerbiſchen Thron kam, war er 
noch nicht 13 Jahre alt. Am 13. April 
1893 erklärte er ſich aus 
Machtvollkommenheit vor der verfaſ— 
ſungsmäßig beſtimmten Zeit für 
großjährig; einige Tage ſpäter wurde 
im Schloſſe ihm zu Ehren das ſoge— 
nannte Großjährigkeitsfeſt veranſtal— 
tet. Beſonders großartig ſcheint das 
Feſt nicht geweſen zu ſein; eine Dame, 
die ihm beiwohnte, ſchilderte es in ei— 
nem Privatbriefe, der jetzt im „Ma— 
tino“ zum erſten Mal an die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt, ‚folgendermaßen: „Der 
Ball fand in einem geradezu ärmlich 
ausgeftatteten Saale ftatt, und ben 
ganzen Raum erfüllte ein miderlicher 
Geruch von Hammelbraten, der aus 
der nahegelegenen Küche fam. Für den 
König war nit einmal ein Stuhl 
hingeitellt worden, und als er mit ei- 
nem Offizier im Saale erfchien, fiim- 
merte fich fein Menfch um ihn. Ale 
rander war nicht in Uniform; er hatte 
aber auch feinen Ballanzug und trug 
ftatt des Fracks ein ſchwarzes Jackett. 
Die Handſtulpen des Hemdes fielen 
ihm über die Hände, ſo daß er ſie im— 
mer mit den gekrümmten Fingern feſt⸗ 
zuhalten ſuchte. Der König tanzte nur 
eine Kolo-Tour (ber Rationaltan;) 
und blieb dann mie ein Stod neben ei- 
nem Stuhle ftehen, auf deffen Lehne 
er fich ftüßte; die Tänzer jtießen ibn 
beim Tanzen und traten ihm die Füße 
ab, ohne um Entſchuldigung zu bit- 
ten; er aber hatte immer basfelbe ftu- 
pide Lächeln auf dem Antlik und 
rührte fich nicht von der Stelle. . 
Der „Matino“ veröffentlicht dann 
Auszüge aus einem demnädft in ei- 
ner befehränften Anzahl bon Erempla= 
ten erfcheinenden, nicht "verfäuflichen 
„Briefwechſel ſerbiſcher Politiker“; die 
Briefe werfen ein neues Licht auf die 
Beziehungen des Königs zu ber Mitt- 
we Draga Mafchin, geborene Qunje- 
mwiba, auf die Vermählung de3 unglei- 
chen Paares und auf bie fingirte 
Schmwangerfhaft der Königin. An ei- 
nem ber Briefe ift die Nede von ber 
Ermordung des Königspaares; er 
wurde vier oder fünf Tage nac der 
greulichen That gefhrieben und ent- 
hält unbelannte Einzelheiten. „Der 
König,“ fo lieft man dort, „mußte, daß 
ein Attentat auf Draga geplant mwurbe, 
aber er hatte feine Zeit mehr, aus 
Delgrad zu fliehen. Als das Schloß 
erftürmt murbe, hatte er fich nicht aus 
Teigheit berftecht, fondern meil er 
mußte, daß wir feine Frau nicht fcho- 
nen würden, und daß er fie nur retten 
fonnte, wenn er fich mit ihr verftedtte, 
Ein Seufzer Dragad verrieth uns 
das Verſteck, und der König wurde ſo⸗ 
fort getödtet, ohne daß er auch nur ein 
Wort hätte ſagen können. Draga 
fämpfte, fie wollte nicht fterben. Ich 
ſah, wie Alex (ein Maſchin, alſo ein 
Verwandter) ſie niederſchlug. Wir ha⸗ 
ben ſofort, wie vereinbari worden war, 
Peter Karageorgewitſch zum König 
proflamirt und feine Ernennung jedem 
Mitglied des dDiplomatifchen Korps an- 
gezeigt; einige Diplomaten hatten fich 
aber rechtzeitig entfernt.“ Aus diefem 
Briefe jcheint ih zu ergeben, daf 
mehrere Diplomaten um das PVerbre- 
Ken jchon vorher gemußt und fich 
dur ihr Schweigen beinahe zu Mit- 
[huldigen der Königsmörber —— 
haben. 


Zobesfäle. 


u ——— wir bie Namen der 
eutiüen, über dem Gelundbeitsemt 
eldung auging: 
Adermann, Bene er, 
Cohn, Annie 
Dodig, Martin. * 
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Ebendbeit, Chieaa⸗ Montan, ! an 20. Zuli 1908. 


seen 


Nicht ein Dollar Grancht bezaßfl zu werden bis ge —J 


Ein ehrlicher Dottor. 


Krankheiten der Männer 


Meine modernen Metfoden Heilen, wo die altmodifchen 
Meigoden nicht einmal zu ſindern dermochlen. 


Sch heile und zwar nachhaltig 


Schönurarlig verknotele Venen in 5 Tagen (cher und fAjmerzlos), 
Beichwerden in 10 fis 20 Tagen, 
Bintvergiftung in 30 bis 90 Tagen, 
Nervenihwäche in 30 bis 90 Tagen, 
Schwäche in 10 6is 20 Tagen. 


Nervöje Schwäche nachhaltig geheilt. 


Madıt Tein Beriuchs,Laboratsrium aus Gurem Körper. Ich experimentie nicht. Schnelle und banernde Heilung garantigk, 


S. 3. Tillotion, M. D, 
Etablirt 1880, 


Zunge Männer. 


Seid Abr der Verfuchung erlegen und Opfer chädlicher, ichlehter Ge» 


Mobnbeiten geworden? br begreift die böfen 
pidlihes3 Geficht, die dunlien_ Ringe unter den 


aufaebaltene u Euer güntzenes, trauriges 
len der Welt Eure Berirrung und untergtas 


Böfe Träume, erihöpfende Verlufte der Kraft u. f. 


furdtfames Betragen eraä 
ben Eure Eriitena, 


m.iind die fortwährenden Abgänge bon Eurer Leb 
G Verliert den Muth nicht. Ih kann 


Eud für die Vilichten und Veranünen des Lebens vorbereiten und Euch 
miederum au einem Mann unter Männern maden. 


Wafler:Beihwerden jehmerzlos bejeitigt. 


Wafferb verberbliche Leiden, die Hand in Hand neben in dem männlichen Shitem. Si 
nt u a - wenn —— ana oder unrichtia — eninidein, fie Ti au 


fiherlich au einen: borzeitigen Ende. 


felpit, im Geaentbeih fie_ werden imm 


leiden, Komplilationen gefährlicher und tödtlider Natur. 
eine unmwilfenichaftlihe Behandlung und fann nit Scharf nenug verdammt werden, 
Meine Heilung bon Botierbefömsrhen ift fiber. Ichmeralos und dauernd und 
antisentzündend, antifebtif umb Teimtödtend, und bie 
ferbeföwerden bolle und d 
auf immer entfernt, alle Entieerungen see 
Brüfen nebmen ihre gemößnlihe Größe an, 5b 


er fi befand. 


bandlung, außer daß fie wunderbar beilend mir 
zen oder Unannebmlichkeit je ee, 3 


vielen fchmerabaften und böfe 


Entzündung und — nr - —— J Bee 
aeftärlt und eine bollitändige Winderberitelung aur lien 


Anitedende Blutvergiftung nadhhaltig geheilt. 


Wenn einmal die giftigen N nnd de —— — das Blut verſeucht baben ſo iſt es wichtig, —5— r, ne 


Sie fhont weder Alter 


dabon befreit. 
Wunden, 


——— lupferfarbige Flecken, 


beit im erſten, zweiten oder dritten Las babt, jo Tom 


bandlung iit ein Speaifilum im vollen Sinne 
lih ale Spuren bon a aus dem. gone. 
ausaelegt. daß fie miederfebrt. 
Iaffen? Rauert das Stift no 
ftedt und dieier Fluch für 


R.. 1 in Eure 


oe Amopeniümeraen „Oel, 5* 


enerationen laſten HAT 


reits berablt. 


olgen. Guer fables, 
: vermehrt. 


ugen, gebeugate Yorm, 
5 2 Sefiht und 


Geb 


fein tale. Spe habt 
welche die 


ensfraft und führen 


borbanden 


Die Methode des Schneidend, mie fie b 


veriprede jedem Leidenden ben 
ge begleiten. * Berftop —F 
wärungen werden aebeilt. 
eiunddeit” * erä l. 


ang noch Reichthum. enn 

I) Saar ausfällt 
au m 

oe Wortes. Sie‘ jet nei * 
nur werden 


—5 beiratben, 


Kö 
en Dleibrn onfutiket mie fofort 


zus 


und Eure Lebenskraft aelhmwädt. 
en aemworden. 


en wahrer Mannestcaft find. 


eit lommt, aber menu 
ut, um vn au beben, fo mögen nodh biele IF. —* 


denn A bri at en Toren rg in 233 Ki 
ei dom Schneiden irnenb melder U 


dr an wunder Keb 
oder wenn Abr Irgendimel 
werdet bollfi Andi und dauernd dabon B 
lt & ea t die Saut, reini A dad 
eitiat, fonbern. Abr 

t Ihr Eue — — untäbte nr — A sun un ie A ud au 


Männcr in mittleren Jahren. 


ür einige Eurer Nunendfebier babt Ahr obne titel pi: 
; meifungen und We eirglungen, baben den Eure 
baben &uer 


Krankbeiten 
u vernaßhläfftaten Gamkaen — 

Ibr ſei 

nicht die Rott. die 

‚ehe Eur 


url 


Ihr Euren Aui 


von 
en- und 

ronet, tit 

mitände, 


after ng 


xzten ang 
35 


ein 
eilung wird ——— "a Be 
o d auernde Befreiung * den 


2? 


Fe ft: Eu 


leidet, 
mptome vieler 
erben. 


Int 
au ni 
La: nen ber» 


iht, daß Abe Eure Le 


Krampfaderbrud und weshalb er Schwäche — 


&br fraat, mesbalb ift diefer R 


Speilen und Näbrmittel ren % perhet Ihr ſchwach und dünn 
Zuftand. Die Organe erhalten nicht die ri Stige 


den und dabinichwinden. Da bie Zirkulation tr 


Srampfaberbruß „ooooseuonecme. 
Waſſerbruch 
Hãmorrhoiden....... 


....von 810 bis 820 
aaa —— 8 5 bis 815 
...... von 810 bis 316 


Nervenerſchöpfung .............bon 5 5 bis $10 
JJ aanaeen a ———— 


Geihwire und Hautkrankheiten. „nu. ... 


ftand eine Idlimme Krankheit und wie *3 ſie Schwäche hervorrufen? Hierüber ſage ich: 
önnt Eure gewohnte Arbeit nicht verrichten. So iſt es 
Iut, Bi —— — Birfulation, und die Bolge ilt, ba De fe 
Die nanıe Nerben- und Sehenätt 
einem gefunden Körper und beshalb ilt bie Gelundbeit eines jeden Man nes, der an Bieleimäutand ieidet, in®&ef 
den aefhmwädhten Adern zurüdgebalten wird, iſt äußerſt ungeſund, da es au Tleinen 
Alumven werden oft durch die Zirkulation in bie ae 


d br 
valität 
ift, fo nimmt aub Cure Araft ab, 


‚son $ 5 bis $15 


ee nerinnt, melde dem "nansen —— tem b 
le des Adrverd übertragen, und 


| Blofenleiden .... 
Nieren » Zuftänbe..... 


Denn I% 9 aller 
mit biefem 
wach wer⸗ 


eines 
as ü ariniehiut m 
— 


Apoplerte, Rudenmart 


te 
a a al mung, Wabnfinn, Hera u. Nierenleiden u. andere tödtlihe Komplilationen entiteben aus einem —— —— 
| Blutvergiftung 


„rn 00 aan ‚Bon $10 bis $20 


Berlorene Manneskraft „.. Pe bon $ 5 biß $1b 
Wafierbeihwerden „.amensnmenunumn. Van $ DB bis $1O 
SHautausichläge ...........—...... ‚bon $ 8 bis 810 


oje anne einen ne + WO $5 bis $15 
......'.. ‚bon $10 biö 825 


68 wird kein Geld beanfprudt, um die Kur anzufangen. 


H. J. Tillotson, M.D. 


ver greife, ehrliche Spsaliß? 
91-93 Washington Str., swifchen Glarf und Dearborn Str. 


8 Ubr Morgens bis 12 
OfficesStunben von br ee * 


Darkiberiät. 


— den X. Juli 1006. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandeſ). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife). 

Wintermweizgen, Nr 2, roth, 
Nr. 8, roth, WI; Nr. 2, 
ac; Nr. 3, hart, 91 Ihar. 

Frühbjahbrsmweizen, Nr. 

Mais, Nr. 2, T6-Tbkee; Nr. 2, weiß, —— 

———— 3 weiß, 77T; R 

gelb, TE; Ne. 4 7Mc. 

er, Nr. 2%, 506; 2, weiß, 50-526; 

i 3le: Rr. 8, Le 5 Nr. 

B7—86; Standard, 574. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien). — Zelte neues 
Timothy, $12.00-$13.00; Nr. 1, LEN; 
Nr. 2, 89.50-10.50; Nr. 3, 50; 
beftes PBrairie, $12.00-$12.50; do. Rr. 1, 
$11.50—$12.00; geringere Sorten, 87.50-88.8. 

Mehl. Winter-Patents, 44.20-94.90 das Fab; 
Roggenmehl, $. 7583.85; Minnefota Hard Pas 
tent, Straight Erport Bags, 4.05—$4.75; 
fondere Marten, 

Del 


—F weiß, 150....- 4 


hart, 
F $1.02—$1.12. 


* *4 


eodiight 
leum Spirits 
Naphtha 
Gajolin 
Maihinensbafolin 
Seinfamen:Del, roh, per 5 
do., gereinigt, per ö 


Terpentin 
sShladtvieh 
Be Gute bis ausgefuhte Stiere — 
75 per 100 Bund; * bis 
—9* — 5.0087. 00; geringe bis ausge 
hust: Kühe, 44.00-85.75; geiwöhnlide bis mitte 
lere Kälber, B.50—$. 75: gute bis ausgeſuchte 
Kälber, — Bullen, gute bis ausge⸗ 
ſuchte, 8.5086. 00 
Schweine. Gute Sig 
.15-$6.60 per 100 Pfund; 
uhte (zum VBerjandt), 33.8087 
aus geſuchte ——— EN, J— 
iere bis gute Fetlel. HN; gewöhnliche 
Throw⸗outs“, 82.75-65.00. „HL 
Schafe. P2eite Hammel, per 10 Pfund, 
4 1; gute %s so — B.75 84 
Aee 24. 7535. 503 „Native Bee: 


Molterei · Produtte. 


ge2gegeeS 
PEST EERTR 
** 


aus geſuchte —— 
a ‚bis ausge 


Butte— 
„Greamery“, 5 das Pfund..8 
Nr. l vos u 
Nr. 2, 
„Dairies“, extra, das Pfund.. 
Nr. 1, das Piund 


Padivaare, das Piund 
Gieı- 

Sriige Waare, ohne Abzug dom 
—— per Dußend (Kiften zus 
rüdgefandt) 

to., (Riten eingeiölofien).. 
„Wirkt“, das Dugen 
„Ertras*, 
Räfie- 

NRaymtäfe, „Twins, das Pfund.. 01 

„Daijies*, das Pfund. ...erunee» 01 —.11 

„Doung America“, dad Pfund.... 0.11 

Bıid, da? Bfund. — —— .10 

Schweizer, das Pfund —— 0.10 —.13 

Limburger, das Pfund.seueenone 0.9 1.09% 

Geflügel und Kalbfleiid. 
Geflügel er 
ühner, das Pfun 

— das Thunh 

Nähne, das Pfund 

Truthlibner, das Pfund 

Gänje, daß Tugend 

Enten, das Bund 

Geflügel (Kühlipeiher— 
ühner, das Pfund 

— 9*p — — —is 
ruthühner, da u 

fu o Ib 


Enten, das Pfund.............. 
Kälber (geihladtet)— 
ae 
Nepfel, nn die * 
5 * Dufhe 


ar 60 Sa. Sat ms 
ir * 1. 
16 Quarts 


2e552 
72258*8 


FE 


Gewidt, da3 
9 Dr. Gewicht, das B 
Obſt und friſches Gepaie 


dr Mittag, von 1 bis 5 Ubr 
nnonzse au3 unb Bringe diefe 


91 6; 
—— 


abmittans, bon 


——— die Schachtel......... 0.35 
Spargeln e Bl; nnorureineenteee 0.50 
Rothe üben sie 0.35 
Moprrüben, die Kifte..ononcsnennesee 0.30 
wiebeln Buibel .50 
rüne Iwiebeln das Bündchen 
— 0.15 
Gelierte, dis BiRe. ...0000000on0nence 0.15 
7 RE 0.25 
— — 0.60 
Rettige, 100 Bündchen.............. 0.50 
Meerrettig, da8 Bunb 
Gurten, Die Mie..sessocuoncesenense 0. 
Brunnenkreffe, der Motbersnnuunnene. 
eterfilie, Dugend Ze ——— 0.10 
rüne Grbien, die an. 
Eüßtorn, der Buihel.. 
Bohnen 

Grüne Scähnittbohnen, Cast. 
— die Schachtel 
Trodene Bohnen, — 808 

Rothe Nierenbohnen 

Sımabohnen, Kalifornien, 100Bf. 
Rertoffeln, neue, Carladung, Buibel. 0.85 


——1 —— 
Scheidungsklagen. 


wurden ardeſtrengt —* 
Nettie gegen John E. Lewis, —3. Ma⸗ 
tbia8 gegen Matbilda Court, Setafe; ichael 
gegen Laquora Feola, Trunt uliana ge 
Sat Michael Rohac, Trunkfucht; Dora gegen 
ofen) gen graufame Bedandlun Ebna 
Jazon bebrud; Frances U. 

— ot en Aus Anna gegen Sn. 

. Sta erlaffen; Rozalija gegen Stanie 
aw Salkus“ graufame Behandlung. 


— — — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


u 


Bolgende „Sound entbums = UWeberir t 
der Göhe von S10D) und Darüßer Wurden amtlig 
messen: 


un Str, 3 nördl. don 18., Weitfront, 
sis, bl: a Lewiten on u 

Segington Str., 31 F. en bon 47. Ude, Nords 
tont, 3 bei 15; F. B. Rlafien an Henry 


iler, 94800. 
Marfbfield Are, 198 %. nördl. von York Str 
Weitiront, 25 bei 125; M. Burnitein an Yennie 


Burnftein, 5500. 
16.. Etr., 335 $. öfl. von Ban, Rorbfront, A 
bei 185; $. Kral an Frant iiber, 
Trumbul Upe., 125 5. nörbl. von Gongreh Str,, 
DOftfront, 50 bei 11 
. Eline an James M. Moor, 450. 
F. weſtl. von 41. ng —— 


st 


2852288 


er: 


— 


8 GSES — ——— 


u. g. Grundeigenthum; 8. 


2. En. & 
6 don Ernft Uplih an Louis J. Joſeph, 


Vowen — 319 . don Grand Bipd., u 
—— % bei = Udler an Henry 3. Lu⸗ 


Burnfide übe., ze — — von Banglen, 
Süpdmweititont, 33 bei 135: ©. D. Murphy an 
Wiliom €. = igan, 

Evans Übe,, 208 fübl. non "4. Se Weftfront, 
% bei ir; Rotboufe an S X. Grandpre, 


57. Place, gt $. Öftl. von Normal Üne., Rords 
ont, bei ie) BD. 3. Bel an Margt. Fer, 
unverth. %:Untbeil, 

S . jübl. dom 65., Oftfeont, 25 bei 
an 9. ©. Dugi ner, $3100. 

I} ar Alpland Süpdfront, 
IT. at, 

= outhpo on 

Shompion an Warren D. 


® —J öſtl. zes — Zac 
Süpftoni” 8 bei 108.5; Wi an Eipde 
&. Beir, 00. 


Ridge Über. A4F.n ** —* Nordoſt⸗ 
front, 102 bei 155; —— = . 3 Gas 


banaug 
Sherwin a Sü diveftede Berry Gtr., Nordfront, 
150 bei 150; 3. M. Wilfon an Cha3, 9. TIhomps 


Salon KR = F. öftl. von Elaremont, Südfront, 
25 bei 124; S. Bromn jr. an Grant T. foley, 


200. 
* Ave., 150 $. äftl. non Yeland, Meitfront, 
bei 168; Gracela Ian Eemeteryg Go. an Fannie 


Dive * 83 1* gm Ride Une,, 
e * —8 Kohn 


See J 27 bei 
weſtl. von * BR. DO 
an u Saas den PT E „ 


eben Sic, 30 110 I 110; M. Kos an 


Cooney, 
Reli er ’ 58 BI. Ro ds 
J 5 bei u aim = Gm ie Biest 


Rebzie Br 
A 


don Sorramento Mpe., 
Richard 


— Ar FE an Anna —— 
sg Sretielb an Prem 8 
Er u Si: 


$1000. ) 
u 8 _®. don Pafe Shore 
Eleteriire 


Uhr Abends. Sonntana mm bon 9—1 Ubr 


mit, ba fie aur frelen Unterſuchung berechtiat. 


‚_,. „ Eifenbabn-Bahrpläne, 

Office: 108 Adams Gtr. 
enge Gentnat sono. Geanp — 
Weſtern ir. 


jahnbal, 

nbof, 

Fifth oe. und Ben , 
bfahrt: 

Dubuque, Syron, Sycamore. 7205 Vm 

St. Baul, Omaba, Ranf.City ” :45 Im 

—— —* —— Nm 

Srraba, anſas iin, "6 


te. ® Dub 
ß dar a 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das * 

ſte, ſicherſte, bequemſte 

und ——— wels 

dies Tag und Racht oh ohne 

Schmerz —— werden 

lann eine ſichere 
Heilu —— 

Alle Berfrümmungen des Rüdgrat3, der Beine 

und > ar werden mit meinen neueiten Appara= 

* ten von — Bruchbän⸗ 

der en verſchiedenen 

A bon $1 aufſwãrts. ⸗ 

Leibbinden, für dor und nad 

Operationen, Gebärmutter» 

Genlung, belb und 

fette Leute, bon aufiv, 

fünftliche 


— Geradehalter, 
Größte "peutfäe, — 
Yanbagen-er@äft fomie 
Fabri in Amerita. 

THE WOLFERTZ CO, 

Dr. Rot. WOLFERTZ, ®räfident, 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Spezialift _für Beate und — 7* * 

Körpers, Aud So 


nntag3 offen bis 
Damen-Bebienung für Damen, 


%sihhtig Für Männer. 
Denn un te a —— 2 a ken 


Beide m niemals ehlfchlagen Ak genden ger 


—— jeben ee ö — 
— Ben 


a * 
i — 


50, 


nd ni _ . 
mitt en uns 
es Deutfde U 
E las, ar eh 


Dr. J. YOUNG, 
zn 


But, Mlfelden —557 yuh —37* 


nell bei mäß. gell fen u. foümeralos. 
wer. 


ne —— 


Kart ——— 
2—t Nadım., 
Eu Abends. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Sair, Dexter — 


Die te db talt find 
peglaliten —— a ‚Kine 


— 


en bon 
zene Mannbarte 
 Weeie, Zumuten, Derioeenie di“ But 
Se sr Sun 


—— — * —* 
En 
fung —— Med * 
Nur drei Dollars 
ber Monat. — 7* dies aus. — 
5 


— 
Lelet bie „Sonniagpoß“ 
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TELEPHONE PRIVATE. EXCHANGE 3s 


Dienstag Basement-Bargains 


Damen:Hleider 


Sehr wichtige Bargains 

Ein-Stüdf Jumper: 
Kleider, wie Bild, ge= 
ftreift, getupft und 
geblümt, Dimity und 
Lawn, ſchöne Muſter, 
garnirt mit Embroi— 
dery oder Self Mate— 
rial. Die Skirts ſind 
weit geſchnitten und 
haben breiten Saum. 

Das ganze 
Kleid für 1.89 
2 = Stüd Kumper: 
Kleider, Lan und 
Chambray, farbig,ges 
ftreift und geblümt, 
das echte „Dreßmaler 
Mader, Das ganze 
Di Kleid im Bargain— 

BF Rajement 

r Fr) 1.47 
Ein-Stüf Linnen=- 
Kleider, in weiß, blau 
undslohgelb, fhön garnirt um den Hals 
und Armlöcher, beite Facons. Diefe KHlei- 
der haben nie unter $4.50 verfauft wer- 


den follen, aber Dienjtag er= 
haltet Ihr fie für 2,29 


— — — — — — ——— 


Unterzeug: Negligees 
Nainſook Korſet Covers, Blouſe, ſchön 
garnirt' mit Spitzen und Band, 19 c 
verfauft zu 
Schöne Partie von Nainfdot Covers, 
Pe mit Spiten ind 3 
roidery. ine großartige Of- 
ferte zu 24c 
Gambric Beinkleiver, offen und ge= 
fchlofjen, mit voller Latonruffle 
garnirt m:Spiteneinfat u.Rgnd 25€ 
88 Embroidery und Spiten Unterrö- 
de, mit breiter Slounce, tuded und hohl: 


efäumt, gute Unterlage, pe: 
FH zu # er 55e 
Lawn Nightingale, 1 6c 


Hübſche 

ſchwarz, weiß u. fanch Farben, 

$1.25 1:Stüd Hausfleider, blau und 

weiß und rofa und weiß, ums 

gelegter Kragen, Bifhop-Asemel, 98c 
Samn Drefiing Kadets, in fchwarz u. 

weiß, Polfa Dot und fanch Farben, — 


großer Matrofenfragen, volle 
Nücfeite, „belted“, zu 43€ 


Putzwaaren-Bargains 
Räumungsverkauf: 5 Spezialitäten. 

Blumen, alle Sorten und alle Farben 
für Sommerhüte, werth bis zu 5 
50c, per Strauß, c 

Dud-Hüte für Damen und Finder, — 
einfach und „edged“, zwei Par: 10 
tien, zu 25e und 


Garnirte Hüte, Zofteten 
früher bis $12.50, für 3.45 
Garnirte Hüte, mwerth bis w 
zu 88.50, zu 1.95 
Sarnirte Hüte, früher bis zu 
$3.50 verfauft, zu 75e 
Stickereien und Spitzen 
ug eye Flouncings, ſchöne 
uſter, 14 3. breit, 35c-Werth, 16€ 


fpeziel für Dienftag, Yard, , 
Bal. Spiten und Einfäte, runde und 


Diamond Mafchen, 29c werth, 19e | 


fpe3. Dienftag, 12:Nard-Bolt, 
Korjet Cover Embroidery, volle Brei- 


te, „Beading Top”, die 19c: 12%c 


Sorte, per Yard, 


Damen: Gürtel 


1000 mwajchb. Gürtel, feinfte Stof- 5 
fe, gut 250 werth, Dienftag zu c 
50e Gürtel, alle Sorten, fein 15 
fte Qualität, Dienftag zu c 


Seidene Handichuhe 
Reinfeidene Damen=Handfchuhe, ches 
te Qualität, doppelte Fingerjpigen, ein 


großer Bargain für Dienftag.. 
Schwarz, weiß und farbig, zu 230 


Bänder 
Nr. 22 ſchwarzes reinſeid. Taffetaband, 
reicher, lüſtröſer Finiſh, reguläre 5 
12c:Sorte, per Yard, c 
Nr. 22, 40 und 60 reinjeid. Taffeta- 
Band, viele Farben, 15c und @I 
18c Werth, per Yard, 8%c 


leider 
Bier groije Bargains 


MWafhbare Knaben- Q 
Anzüge zu 50c au — 
Dollar, Gr. 3 b. 8 8 
Jahre, Anzüge, die 
gemacht wurden, 
um zu $1.25, 
1.50, $1.75 und 
$2.00 verfauft zu 
werden, kommen 
am Dienftag 
Bargain = Bafe- 
ment zum Mer- 
fauf zu 2 
rg r 69€ 
Gine meitere Bar: 
tie von reinwoll. 

e Früh: 

jahrs⸗ 
und 
Som⸗ — 
mer-⸗Anzügen für Männer, 
neuefte graue, braune u. oli— 
venfarbige, gefüttert mit 
A Serge, regul. 812.50 u. 815 
Werthe und angezeigt an der 
der State Str. als großer 
Bargain zu $9.75. Kommt 
am Dienftag und fuht Eu 
Eure Größe aus für 


im 


200 Ro und Hofen Anzüge f. Män: 
ner, Ueberbleibjel von unferen regulären 
$10 und $12.50 Partien. Die Röde 
find halb und viertelgefüttert mit Al- 


paca, alle Größen, 34 bi3 40 
Bruftmah, zu 4.95 


Strümpfe 
15c farbige Damenftrümpfe, Zavender, 
grau, meiß, ro= N 
fa, blau ete.,— = 
Sommerdide, — Ei R\ 


.. 10c 


25c  jchwarze IN N 
od. Lohgelbe Da- IN INA 
men = Strüm- HN 

pfe, aus leichtem 

Gauze, echtefyar: 

ben, reduzirt; — 

3 Baar f. 50c; 


180 


für 
Baumwoll⸗3wirn 
John J. Clarks 200 Yards, ſchwarz 
und weiß, ein ſpezieller Bar— 1% 


gain, per Spree, 
EEE EEE ET —— — — 


[ Reſter 
Feinſte Waſchſtoffe 


Fabrikreſter Simpſons 10c Silko— 
line, hübſche Muſter, 2 bis 6 YaYrds 
lang, abſolut nicht ausgehende c 
Tarben, per Yard, 

Fabrifrefter von beften franzöfiich. 
Kleider Percales, yardbreit,alle neuen 

Mufter,regulär vom Stüd zur 12%c 
die Yard verkauft, Diens- 
tag, per Yard, (%e 

Tabrifrefter von Arnolds ſeidebe— 
ftiftem creme Seide-Batift, hiübiche 
„self“=farbige Allover Dot Effekte, in 
Längen von 2 bis 7 Dards, re: Ye 
gulär 19c, Dienftag, Yard, e 

Fabrifrefter von echter Heather: 
bloom ZTaffeta, nur fhwarz, Name 
am Selvedge, jehr gute Längen, und 
Stoffe, die regulär zu 35c die Yard 
verfauft werden. Preis am 12c 
Dienftag, per Yard, 

Refter von Mafchftoffen, Taufende 
von Reftern, alle Preife, alle Farben, 
alle Längen, Lawns, Batiſt, Swiſſes, 
Dimities, Percales, Galateats ete., 
in Längen von 2 bis 10 Yards. Alles 
muß fort, um Platz zu machen für die 
neuen Herbſtſtoffe. Dienſtag, 9e 

Em Yard, Eisc, Te und a 


Habt FZhr Fleine Fühe? 

Kauft $3.50 niedrige Schuhe für $1 
Hier ift eine Gelegenheit für Damen, 

die Feine Nummern 4 

tragen (2%, 3, 3% 

oder 4). Kommt zu 

diejem Berfauf, es 

wird jich lohnen. — 

$2.50, $3 und 83.50 

niedrige Schuhe. Al: 

fe neuejten Facons 

biefer Saijon. — 

Die Auswahl von irgend einem 

Paar zu ’ Si 
‚Schuhe und Orfords für Mifjes und 

Kinder, Vici Kid, Iohgelb und Patent: 


leder, bequeme fFacons, $1.50 
und 32.00 Sorten, zu 1.00 
$2.50 feine Kidjfin und Bor Calf: 
en. 2 Männer, überftehende Soh: 
en, Dlucher Yaconz, gut pajj. 
| 1.59 


Hormen. Epeziell morgen, 


Männer: Ausitattungen 


Balbriggan Männer-Unterzeug, Hem: 
den und Beinkleider, fancy und einfache 
Varben, Weberbleibjel von unvollftändi- 
gen Partien, regulärer 3öce 18 
Werth, per Stüd, c 

Negligee = 
Hemden für I 
Männer, — F 
m it fane 
Mehair od. 

Seide und 
Linnen⸗Bu⸗ 
ſen, regul. 
75e Werthe 
zu m 

nur 45 c 

25c feide- 
ne Four-in-Hands für Männer, jancy p 
geblümt und geftreift, Diens: 4 © * 
tag zu nur 15€ — 


Hängematten für 89c 


Ralmer Hängematten, volle Sröhe, 36 
x80 — gemaht —— * 
aus Kanvasge— 

webemit verſteck⸗ 

tem „Spreader“ 

am Kopf u.Holz: 

ftüf unten, mit 

Kiffen und „Va: 

lance“, in fancy * 
Farben. Die Auswahl bei 
ſem Verfauf zu nur 


die⸗ 


89 | 


Leinen und Handtücher 


Bade- und Hud-Handtücher, die regu: Ei 
lär bis zu 9c verfanft werden, 6%c 


fpeziell, per Stüd, 

Barber Handtücher, gefäumt, 30c 
rothe Borde, fehr billig, Duß,, 

Reiter von Crafh Handtuchitoffen für 
Glas, Roller: und Handtuchftoffe, ein= 
ſchließl. aller Fabrikate in Union-Lin— 
nen und Baumwollſtoffen, Stücke von 
1 bis 5 Yards, herabgeſetzt auf Ic 
per Stüd, 37e bis 


Weißwaaren 


Reſter von weißen Stoffen, Longeloth, 
ſchlichte Lawns, Nainſooks, einfache und 
barred“ Hemdenſtoffe, Waiſtings und 
getupfte Swiſſes, alle herabgeſetzt 7e 
auf, per Yard, 


Muſter-Rugs 

Reinwollene Smyrna Rugs, Größe 16 
bei 36, „Hit and Miß“-Muſter, mit End— 
borten und Franſen, werth 69e, 33 
Dienſtag, per Stück, c 

Große Smyrna Rugs, 81.25 Werthe, 
ſchwere wendbare Muſter-Rugs, in vielen 
ſchönen Farben, ein großer Rug 89 
für wenig Geld, 30X60, nur c 


Tenfter-Gardinen jehr billig 

Hübjche Nuffled Muslin = Gardinen, 
Nuffle an der Seite und unten, Paare 
darunter, 19c werthe. Die ganze 11 
Partie zu, per Stüd, c 

$2 Cable Net und Nottingham Garz \, 
dinen, Fabrik = Mufterpaare, 

— 1.59 E 


die Partie zu, per Paar, 


Betttühher und Bettzeug 


Gebleichte Bettlafen, aus gutem Mus3= 
lin, 9:4 Größe, Linnen-Finifh 
die Partie zu, per Stüd, 45c — 

Gute Kiſſenbezüge, gemacht von kurzen 
Fabrikreſtern, 130 Werthe, die 9 
Partie markirt zu, per Stück, c 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoft”). 
Der Eiegesflug von „Zeppelin IV.“ 


Triedrichähafen, 6. Juli 1908. 

Sn der fiebenten bis neunten Gtun- 
de am Abend bes denfwürdigen Tas 
ge. Der Himmel ijt rojig über- 
haucht, der See glatt und ruhig und 
: der Wind entjehlafen. Keine Furche 
faltet die reglofe Fläche, auf melche die 
Sonne ihr Gold herabgießt. Bläu— 
li nur den Ufern nad) und mie im 
Nebel verdunftend, ift der See jonit 
überall roth. E3 ift ein freudigeß, le- 
bendiges Roth. Es ift, ald ob nicht 
nur die Menjchen, jondern auch die 
ganze Umgegend ich zum Empfange 
eines großen Sieger3 rüften mollten. 
Und in der That ijt e3 ein Höchit jelt- 
famer, , wie noch nie gejehener Em- 
pfang. Er gilt nicht dem SHerrfcher 
über Württemberg, der bereit3 einge- 
troffen ift, jondern einem anderen, 
ftileren König, der ohne glänzenden 
Hofftaat erfgeint, nur begleitet von 
jeinen Getreuen, von einem Dutenb 
‘ Arbeitern in blauen SKittelg, mit 
Schmwielen an den Händen und metter- 


feften, gebräunten Gefichtern. E3 find ı 


nicht Kavaliere der Etiquette, die ihn 
begleiten, e3 find Kapaliere der. Ar= 
beit, von denen ein’ jeder ftramın auf 
feinem Poften fteht. Und diefer Kö- 
nig fährt auch nicht im Ertragug mit 
den weichen Sammetpolftern und üb« 
rigen bequemen Einrichtungen der ımos 
dernen Verfehrämittelr— er fommt 
durch die Lüfte daher, braucht feine 
Schienen, daß fie ihm die Bahn meis 
fen; er nimmt fid) feinen Weg im of- 
{ fenen Himmeldraum, mie e3 ihm ge= 
sabe beliebt, frei und ungehemmt, le- 
dig aller Erbenfchwere und jogar bie 
| Zollabfertigung ignorirt fein ftolzer, 
| gemaltiger Flug. 
* Dem Grafen Zeppelin, dem Be— 
ſieger der Lüfte, gilt der Empfang. 
Das Volk am „ſchwäbiſchen Meer“ 
will ſeiner Exzellenz“ einen freudigen 


Willtommgruß bereiten, es will ihn 


und ſeine Arbeit, ſein ſchweres Rin— 
gen, ſeine Kämpfe und Hoffnungen, 
ſeine Zweifel und ſeinen mühſelig er— 
rungenen Erfolg ehren, es will ihm 
auf ſeine Weiſe den Dank ausſprechen 
für ſeinen Mannesmuth und das ge— 
waltige Werk, das aus dieſem Muth 
und einer bewunderungswürdigen 
Thatkraft hervorgegangen iſt. Der 
Telegraph hat im Laufe dieſes gro— 
Ben Tages immer wieder neue Kunde 
bon der SchmweizerfahrtZeppeling nach 
Triedrichshafen gebracit; das Büro 
des Grafen war belagert von Den: 
Then, die Näheres über da3 beifpiel- 
lofe Ereigniß, über Richtung und Ziel 
des Fluges im Reiche der Lüfte erfah- 
ren wollten. Niemand mußte, welches 
Ziel Graf Zeppelin, der eben erjt von 
ber Jahrestagung des Vereins deut- 
fcher Angenieure in Dresden zurüdge- 
fehrt war, Sich geftecdt hatte, und am 
Alermwenigiten lag die Vermuthung 
nahe, daß der Graf unmittelbar nad 
den Anftrengungen der Dresdener Ta- 
gung eine große Dauerfahrt, die erjte 
bedeutende diejer Art, wagen würde. 
Am Abend aber, al3 die legten Nad}- 
rihten aus Zürich, Winterthur und 
Trauenfeld befannt wurden, da regte 
e3 fi auf den Dächern, in den Dadh- 
Iufen und Fenftern der Häufer; em= 
fige Hände machten fich mit Fahnen 
und Flaggen zu fchaffen und bald 
ftand die Stabt Friebrichahafen im 
Zeichen einer großen Feitlichkeit. 
Ueberall wehten die Flaggen des Lan 
de uhb jerie der gräflichen Familie, 
auf Häufern und Kirchen, auf den 
Maften der großen Bodenfeedampfer 
und auf Bäumen, und aud das 
Bäuerlein draußen am Ufer ließ auf 
feiner Hütte ein®anner flattern. End: 
lid, um 64 Uhr Abends, zeigte fi 
über dem Thurgauifchen Städtchen 
Arbon die leuchtende weiße Fläche d:3 
mächtigen Fahrzeuges, und man mar 
nun allgemein der Anficht, der Graf 
werde jebt der Halle bei Friedrichs⸗ 
hafen quiteuern. Als man aber jch, 


daß das Luftfchiff die Richtung nad 
Rorichacdh einfchlug, gab man diefe®r- 
martung auf und geduldete ih. Daß 
der Flug bis an das obere Dftende des 
Sees, alfo bis Bregenz und Lindau 
fortgefegt wurde, wollte Vielen nicht in 
den Kopf. Des Ding mues doc) fei 
Aueh habe,“ fritifirten fie. Al man 
dann aber das Saufen und Rattern 
der Motore und den eigenthümlich 
jingenden Ion der Geitenfteuerung 
jhon von Weitem hörte, fam neues 
Leben in die Menge. Ein taufend- 
ftimmiges Hurrah und fchwere Böl- 
lerfchüfle begrüßten den Grafen, ber 
entblößten Hauptes die Opationen 
feiner biedern Lanpdsleute ermwibderte. 
Schreiber diefes hat in feinem gan- 
zen, nun jchon anftändig langen LXe= 
ben,noch feinen fo begeijterten und zu= 
aleih fo herzlichen Empfang gejeben, 
wie diefer eg war. Der Moment wird 
germiß auch allen Iheilnehmern under- 
geplich bleiben. 

So ift der 1. Juli des Jahres 1908 
zu einem erftflaffigen reudentag ge- 
worden nicht nur für den Schöpfer des 
Luftfchiffes, fondern auch für biele 
feiner Landsleute, welche während der 
15 Sabre in Freud und Leid fo treu zu 
ihm gejtanden waren. Die Wünfche 
diefer guten Leute haben fich glänzend 
erfüllt; die Skeptiter fangen an zu 
glauben, und alles, was fleinmüthige 
Geifter noch wenige Tage vorher und 
feither auch wieder über das „rein Un= 
mögliche“ ggäußert und propbezeit ha= 
ben, ermeijt fich glüdlichermgife als ei- 
tel Dunft. Der 1. Juli 1908, die Luft- 
reife des Grafen Zeppelin mit feinem 
beliebig Ientbaren Schiff vom Nork- 
ufer des VBodenfees bis hinein ind Herz 
der Schweiz, bi3 an den Fuß der Hoch⸗ 
alpen und mieber zurüd. nah Frie— 
drichshafen, diefe Thatfache bebentet 
enbailtig die Eroberung bes Luftmee- 
red dutch das Zeppelinfche Yahrzeug. 
Das lentbare Quftfchiff ift da und be- 
währt fich. Der erfte Tag des zweiten 
Semefterd von e 


8 


dad große Buch der Weltgefchichte. 

Was diefen gewaltigen Sieg no 
berjchönert, das ift die vornehme An- 
Iprucslofigkeit, mit der er errungen 
wurde. Nach unverdroffener und un- 
ermübliher Verbefferungsarbeit im 
Hafen von Manzell hat der Erfinder 
in aller Stille ven Aufftieg unternom- 
men, ohne vorher das Nublitum und 
die Preffe irgendwie von dem Plan 
unterrichtet zu haben. Gemwiß märe e3 
berlodend gewefen, vor der Welt die 
fühne That auszuführen, gleichfam vor 
den wartenden Augen der Menfchheit, 
aber Zeppelin liebt jo etwas nicht; der 
Ernit und.die Größe feiner Aufgabe 
find ihm mwichtiger al3 der Beifall von 
Menfchen, die für fein Wert menig 
mehr al& das “interefje der Neugierde 
haben. Diefe vornehme Bejcheidenheit 
und fein berechtigter Stolz bringen ung 
den Grafen menfchlich noch näher und 
jihern ihm neue Sympathien. Hier 
darf daran erinnert werden, daß, ala 
Zeppelin vor ungefähr 15 Jahren jeine 
Verfuche begann und für den Bau ei- 
nes Luftjchiffes Geldzeichnungen auf- 
genommen mwurden, an die beutjchen 
Dffiziere von oben herab eine „War=- 
nung“ erging, fie folten fich nicht be= 
theiligen, die Pläne des Grafen Zep- 
pelin feien von maßgebender Seite ge- 
prüft worden und böten feinerlei Aus 
fiht auf Erfolg. Diefe Thatjache ift 
beſchämend, aber nicht3 bejto weniger 
wahr. Die Urt, wie man damal3 jei- 
nen “deen und feinen Forderungen zur 
Verwirklichung dieſer Ideen begegnet 
ift, mag ihn verbittert haben, niederge= 
drüct hat fie ihn nicht. Welche Sum- 
me von Fleiß und Energie, von Kraft 
und Zuperficht, welches Aufgebot von 
Geift und Ueberlegung mar nöthig, um 
diefe großen peen einer lebensfähigen 
Wirklichkeit entgegenzuführen, und wie 
groß müffen Liebe und Glaube zu ei- 
nem Werk gemefen fein, vem alle Kreije 
lange Jahre hindurch fremd und gleich- 
giltig gegenüberftanden. Nett hat der 
Unerfchütterliche, Unverzagte gejiegt 
und heute bietet ihm das deutjche Reich 
2 Millionen Mark für diefen Gieg. 
Allein auch diefes Anerbieten entbehrt 
nicht nicht einer etwas fomifchen Geite. 
Man fnüpft Bedingungen an die de= 
finitive .Ermwerbung des Luftfchiffes, 
man wünfcht über deffen Leijtungsfä- 
bigfeit genaueftens informirt zu mer= 
den und fchidt den Generalftab aus 
Berlin nad) Manzell, wo der Graf ein 
Eramen zu bejtehen, feine „Klaſſenar— 
beit“ zu leiften hat, und mie menig 
zart diefe Herren Generäle mit dem 
jtilen&rfinder umgefprungen find, hat 
* Kriegsminiſter von Einem bewie— 
en. 


Ein großer Tag geht ſeinem Ende 
entgegen. Die Sonne hat mit ihren 
letzten Strahlen das heimkehrende 
Luftſchiff beglänzt; nun iſt ſie hinab— 
geſtiegen hinter jenem Hügel mit dem 
einſamen Bauernhaus, hat den roſigen 
Ton, den ſie über das ſtille, friedliche 
Land hingegoſſen, an ſich gezogen, 
und in dem Maße, wie ſie verſank, 
rücken nun die blauen Schatten vor 
und breiten ſich beruhigend über das 
träumende Gelände. Die Scheibe ei— 
nes der Häuſer der Stadt, die eben 
noch wie ein verhaltenes Feuer glänzte, 
iſt erloſchen, eine Möve fliegt vorbei 
und verſchwindet. Friedlich ſchlum— 
mert Friedrichshafen, in deſſen Thore 
ein glücklicher Sieger Einkehr gehalten. 
Am Ufer des Sees ſchlagen leiſe Wel— 
len auf; ſie ſingen ein beglückendes 
Schlummerlied. 

* * * 

Neben Graf Zeppelin und Profeſ— 
ſor Hergeſell aus Straßburg befanden 
ſich noch 14 Mann an „Bord“ des 
Luftſchiffes. Einer der letzteren er— 
zählt: Die Fahrt verlief in jeder Be— 
ziehung zufriedenſtellend. Obwohl ſie 
auf die bemerkenswerthe Zeit von 12 
Stunden ausgedehnt war, ſollte ſie 
trotzdem nur eine Probefahrt ſein. 
Der Flug begann Morgens um halb 
8 Uhr und führte in verſchiedenen 
Kreuz- und Querzügen über Konſtanz, 
Schaffhauſen, Zürich, Zürcherſee, dem 
Albis nach ins Sihlthal, weiter nach 
Zug, Küsnacht am Rigi und über den 
Vierwaldſtätterſee nach Luzern. Ueber 
Zürich, Winterthur, Frauenfeld, Ror— 
ſchach, Pindau ging es heimwärts. 
Die ganze Bemannung des Luftſchif— 
fes freute ſich ſehr der Sympathiekund— 
gebungen der ſchweizeriſchen Bevölke— 
rung; denn man hat in den Gondeln 
deutlich die Hurrahrufe und Grüße 
vernommen, die von Luzern, Zürich, 
Winterthur, Frauenfeld den Luftſchif— 
fern zugeſandt wurden. Die Fahrt, 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
ging ohne jede Unregelmäßigkeit an 
Maſchine und Steuereinrichtungen vor 
ſich. Nunmehr ſind die Ausſichten für 
die geplante 24ſtündige Fahrt (nach 
Mainz, wenn möglich in den erſten 
Tagen der zweiten Hälfte des Juli) 
geradezu glänzend. Auf der Strecke 
Zürich -Frauenfeld-Romanshorn iſt 
das Schiff in etwa 100 Meter Höhe 
dicht neben der Bahn im Tempo des 
Zuges gefahren. Bei ſeinem Fluge 
hatte es einige ſehr ſchwierige Gelän— 
deverhältniſſe zu überwinden, welche 


After-Kraukheiten kurirt 


Durch ſchmerzloſe, ſchnelle Methoden, die augen⸗ 
blickliche Linderung bringen und in vielen Fauͤl⸗ 
len in etlichen Tagen eine Heilung erzielen. 
Ich berechne nichts um zu beweiſen, daß 
meine Methoden Euch heilen werden. 
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Der Meiiter:Spezialift. 


Warum Geldverfhiwenden beim Verſuchen“ verſchiedener 
Gehen Sie zu den Meifter-Spezialiften zuerft 


Doktoren. 


und laffen Ste fih heilen und vermeiden Sie, mit unfäs 


BR digen Xerzten zu experimentiren. 
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Ge⸗ 
ſchmerzhafte 
Anſchwellungen, Wun— 
Hämorrhoiden, 
Zucken, 
Nieren⸗, Leber⸗ 
rheumatiſche 


kuriren 3 
Männer E 


Wir Gaben die Geflausgeflaltelen 
| EEE Mfices. 


Schaden ausgefunden. 
it e8 Ihre eigene Schuld. 
ften engagiren, der genu 
tienten nimmt, um das 

bolftändige Einrichtung nöthig 
und behandelt werden, wird an 
mentirt; wir fangen fofort mit derfelben Beh ung 
an, die Taufende anderer Zurirt hat. 
Erfahrung Hat uns über das Berfudhgftad 


Kueirt in 5 Tagen—$5 


Die nadte Würde einer Doktor Office 
und einige Billen werden Sie nicht fa« - 
riren — Hunderte haben bas » ven 
Wenn Sie nicht kurirt find, To 
Sie müſſen einen Spegsiali⸗ 
Intereſſe an ſeinen Pa— 
eld — da3 für eine 
t. Wenn e bon 
bnen nidt expert» 


En telange 
um binauöges 


Kommen Sie fofort wenn Sie Trubel Haben. 
Laufen Sie fein Rifilo mit „Batent » Medisinen“ oder 


„Winfen von Freunden” und rißfiren 
Schwellungen, 


lungen, 


eräßeliche Verwick⸗ 


Wunden, Schleim » Ubfonderung, 


Krampfaderbrug, VBelchtwerden, Hemmung, Brennen, Ete- 


den. 


Wir haben die fchnelite Kur der Welt. Warten Sie 


nicht, bi etwas paflirt ift, Kommen Sie am Anfang, fpa=- 


ren Sie Geld und bleiben Sie rein. _ Wir werden 
nur $5.00 für die Behandlung getvtfier Speaials 


hnen 
ant⸗ 


heiten berechnen, vorausgeſetzt, daß Sie ſetzt kommen. 


Männer 


und billig. 


Hnllruklion 


tung leıden, ob neueren Datums oder don 


Lörpe 

ſchwachem Rüden, 
eingefunfenen Wangen, 
ten, Erzeffen, fchlechtem 


Junge und mittelaltrige Männer die fich felbft 


{ih und geitie gei&änlat aben, mit 

Schmwinben der Lebenslraft, 
oblen Augen, —— nr 
edädtniß. Wir Zuriren vertraulich 


Es fommt gewöhnli_ bon ftarken Einſpri⸗ 
gungen, Stoß, unriättgen Gebrau der 
Inftrumente uf. . Sie an Verhal⸗ 

rither her, Lommen 


Sie zu uns und unterſuchen Sie unſer Syſtem der Behand⸗ 
lung. Kein Schneiden, feine Schmerzen. 


Wurmarlige nerknolele Venen 


(wurmarti. 
e Adern) 
urirt. Ret- 


ne Schmerzen. Bruch Anſchwellungen und Hämorrhoiden ku— 


rirt. 


Sie furiren_lünnen. 


driafte in Chicago. 
> Gefhmwüre im Mund, wunder Gau- 
) A Uns 
Klulkrankheilenuc zusehen 3% Saar, Sr 


Geſchwüre. 


andere Kur. Man ſpreche vor. 
nervös und verzagt; ſchwach oder entkrä 
Morgen? Haben Sie leinen Ehrgeiz — kein 
dächtnißſchwäche? Sind Sie leicht ermübet, aufgeregt und 
Haben Sie —— Augen, roth unterlaufen; uften im F 
os, vergrämt 
chenſchmerzen, Verluſt bon Haaren; Geſchwüre; wehen Hals, Mangel an 
-| Energie und Selbitvertrauen? 
Einzelne Staaten haben den Vorfchlag gemadt, Gefeke au, exlaffen, 
die von dem Ehemann verlangen, daß er fi — 
die Helratbölizens löft. Viele find von Krankheiten be 
geftaltungen, ohne e3 zu wifien; andere mwiffen aud. daß fie nicht aefund find. Ohne Be- 
3 u nehmen, folte jeder in jeinem eigenen Intereffe 
weit al3 möglich bollommen und frei don aller Krankbeit zu fein, ehe er 
Wir fordern Männer, die den Ehebund abfchließen wollen. auf, uns fret zu Zomfultiren. 
wenn Sie irgend ein Leiden haben, ſprechen 


Sie vor und laffen Eie fich helfen, ehe Sie die Ehe eingehen. 


Sind Sie 
reizbar? 


Geliht? Sind Cie rube 


Ehegeſehe! 


zug auf die Geſetze 


Wir werden ihnen freien Rath ertheilen. 


Konlultiren Sie und frei und ermitteln Sie, mie wir 


Unfer Preis für eine Kur iff der nie 
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Unfere Behandlung ijt beffer ald irgend eine an- MW 


ung frei. 
et; müde am 
Reben? Ge 


Unterfu 


Haben Ste fhwader Rüden, Kno- 
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Weit frei bio aebeit. | MD | 
DICAL GLINIC| 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. 


es Danf der vorzüglichen Höhen- und 
auch der GSeitenfteuer wie jpielend lö- 
te. Schon diefe Fahrt hat bemiefen, 
daß die deutfche Luftfchifffahrt meit- 
aus an eriter Stelle jteht, und meld 
ausgezeichnetes Werkzeug Das Zeppe- 
lin’fche Zuftfchiff in der Hand des 
Menjchen ift. Der zurüdgelegte Weg 
beträgt 550 Kilometer, die größte er- 
reichte Höhe 750 Meter. Das Luft- 
ihiff — „Zeppelin IV.“ heißt es im 
Bolfamund — hatte jtellenmweife auch 
mit ungünftigen Windverhältnifjfen zu 
fämpfen, und zumeilen Gegenmwinde 
von 12 bi8 14 Meter in der Sekunde 
zu überwinden. Unter Berüdjichti- 
gung diefes Faktors ergibt fich eine ab- 
jolute Gefehwindigfeit von 55 Kilo- 
meter in der Stunde. Dabei fam das 
Fahrzeug in einer fo patenten Verfal- 
fung nad; Friedrichshafen zurüd, daß 
e8 ganz gut noch weitere 12 Stunden 
hätte in der Quft bleiben fünnen. 

- Mad die Größenverhältniffe von 
„Zeppelin IV.“ betrifft, mögen folgen- 
de Zahlen von ntereffe fein: Die 
Länge de3 ganzen yahrzeuges beträgt 
136 Meter, der Durchmeifer 13 Me 
ter, der Kubitinhalt rund 14,000 Mes 
ter. Die beiden Motoren leiten jeder 
etwa 140 Pferdefräfte und geben den 
Ruftfchrauben eine Zourenzahl von 
cirfa 800 in der Minute. Die Her: 
ftellung des Schiffes fol 320,000. M. 
gefojtet haben. Daß nur ein Theil 
der Bemannung des Ballons fichtbär 
geweſen ift, hat feinen Grund in dem 
„Salon“, melchen biefes neue YFahr- 
zeug fich leiftet. 


und 2 Meter Breite. Tiichchen, Gif- 
undSchlafgelegenheiten jind darin an- 


gebracht; Jie dienen ben Ablöjfungs= 
mannjhaften zum Aufenthaltsort und | 
Yuh darf man in! 
diefem „Salon“ die erfte ſchüchterne 
Anlage von Räumlichkeiten erbliden, ' 
mwelche einmal einem Baflagierbdienft | 
zur Verfügung ftehen werden. Yenfter 
aus Mearienglas find in den Geiten= | 


zum Ausruhen. 


wänden und im Fußboden der Kam— 
mer angebracht; ſie 


Rundblick während der Fahrt. 

Der Erfinder, Graf Ferdinand von 
Zeppelin, wurde am 8. Juli 1838 in 
Konftanz geboren. Seine Studien ab» 
jolvirte er am Polytehniftum Stutt- 
gart, an der Kriegsſchule Ludwigs— 
burg und an der Univerſität Tübin— 
gen. Im Jahre 1858 wurde Graf 
Zeppelin Offizier und betheiligte ſich 
in der Folge am amerikaniſchen Se— 
zeſſionskrieg als Zuſchauet, an den 
deutſchen Feldzügen von 1866 und 
1870—71 als aktiver Soldat. In 
weiten Kreiſen bekannt iſt ſein kühner 


Patrouillenritt ins franzöſiſche Land 


vom 24. bis 26. Juli 1870. Zu Ende 
der Achtzigerjahre ging der Graf in 
den diplomatiſchen Dienſt über und 
war von 1879 bis 1890 württembergi⸗ 
ſcher Geſandter in Berlin und Bevoll⸗ 
mächtigter im deutſchen Bundesrath. 
In 1901 nahm er ſeinen Abſchied als 
Generalleutnant. Mit den Problemen 
der Luftſchifffahrt beſchäftigt ſich Graf 
Zeppelin ſeit 1802. Die erſten Auf⸗ 


ſiege geſchahen im Jahre 1900. Was 


dem unermüdlichen, nie verzagten 


u.Forſcher ſo lange ais erſtrebensweuhe 
Mam ſies Biel vorgeſchwebt, das hat er end⸗ 


Es iſt dies eine ori⸗ 
ginelle Ausbuchtung in der Mitte des 
aondelverbindenden Zaufganaes. Hier | 
befindet fih ein größerer fabinenarti= | 
ger Raum von eima 8 Meter Länge 


ermöglichen den | 
Mitfahrenden ungehinderten Aus= und | 


| 


| Peter Pan Da: 


| men: Watfts 
| bt. 98c zu 


| 


Gerefota 
Mehl, zu 
Sniders Gatfup, %:Pint 
Fey Blend Kaffe, — (10 Fiih 2) 
Stamps frei) — per Pfund.. 
Thee, alle Arten — (80 Filh 
Stamps frei) — per a 390 
Armours Lighthouſe-⸗ 
7 Stücke für 
Kanarien- oder Hanfſamen, — 2 
Pfund für 
Columbia River Salmon — 2 
Büchſen für 


Dr. M. de Hes 


tation gewähren wegen Eurer Augen. 


und Schwäche der Sehnerven leiden. 


a) 


Milwaukee & Armitage Ave. 


Stunden von 10 Ahr Morgens bis 4 Uhr Nadimittags und Abends von 6 bis 7 Uhr. 
Sonntag und an allen Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 
Dies ift das größte und reichite Inftitut im Staate, daher fünnen wir am billigften furiren. 


„Unfere wunderbare eleftro-mebizinifche Behandlung rettete Taufende, und wird aud) Sie retten.” 5 


Hellfarbiges Ra- 
liko, — hüubſche 
Muſter, — zu 


3 
Kic 
D : MR b 
a 19 


Nottingham Spigen » Gardinen, A, 
für Bettzimmer, das Stüd... 24c 


Räumung pon unferem 50c Dlänter: 
Unterzeug zu 390; die 80c« 99€ 


10€ 
ic 


Sch Männer:Soden, 15e und 
DOSMUN. 2 scdargunen — 

Reſter von reinſeid. Band, 5 bis 8 
Zoll breit, wih. 15e, zu 

Muslin Damen-Nachthemden, 
alle Größen, wth. 59e, zu 


welcher jetzt Vorſteher unſeres Up-to-Date optiſchen 
Devartemernts iſt, wird Euch mit 


reuden eine Konſul⸗ 


Seine große Erfahrung in Europa und 
Amerika macht ihn werthvoll für Alle, welche an Kopfſchmergen, Nervoſität 


lich glücklich erreicht. Rieſengroß war | und ihm fchließlich ein Denfmal errich- 


‚di Aufgabe, Hart und mühevoll die 
I 


tet. Wer fennt nicht die Gefchichte von 


Arbeit, aber herrlich ift des GSiegers | dem Lieblingspferd Aleranderd des 


Preis. 
J. Gemperle. 


Berühmte Pferde. 


Wer das Arſenal in Stockholm be— 
ſucht, findet dort ſämmtliche Leibpfer— 
de der ſchwediſchen Könige, bei Guͤſtav 
Waſa beginnend, ausgeſtopft und 
prachtvoll angeſchirrt, ohne daß ſich 
wohl eins derſelben außergewöhnlich 
hervorgethan hätte. Ihre Berühmtheit 
und die ihnen zutheil gewordene Eh— 
rung verdanken ſie alſo lediglich dem 
Umſtand, daß ſie dazu auserleſen wa— 
ren, ihren Fürſten als Leibroß zu die— 
nen. Auch im Hhenzollernmuſeum in 
Berlin können wir noch heute dasLeib— 
pferd Friedrichs des Großen, Conde, 
ausgeſtopft in voller Paradeausrüſtung 
bewundern. Aber bereits im Alter— 
thum hat es berühmte Pferde gegeben; 
einigen von ihnen hat man ſogarDenk— 
male geſetzt, ſie erfreuen ſich einer grö— 
ßeren Popularität wie ſo mancher 
Dichter und Künſtler, ihr Name war 
einſtmals in aller Munde und hat ſich 
bis auf den heutigen Tag erhalten. 
In Stein verewigt und uns über— 
kommen iſt das berühmteſte Rennpferd 
des alten Rom: Andrämon; andere be— 
rühmte Renner aus der römiſchen Kai- 
ſerzeit waren Paſſerinus, Vaſtator und 
Adſertor, deren wiederholt Erwähnung 
gethan. wird. Bekannt iſt auch das be— 
rühmte Leibpferd des Kaiſers Caligu— 
la, Incitatus, dem er einen koſtbaren 
Palaſt aus Marmor bauen und reich— 
gekleidete Sklaven zur Bedienung zu— 
ertheilen ließ. In einer Krippe aus 
Gold und Elfenbein wurde ihm ſein 
Futter vorgelegt, ein koſtbares edel— 
ſteinbeſetztes Halsband ſchmückte ſeinen 
Hals und Purpurmäntel dienten ihm 
als Decken; oft ließ er es an ſeine Ta— 


ı fel führen und ihm fein Futter aus gol-- 


; denen Schüffeln und Gefäßen reichen, 
! ja er hatte jogar die Abficht, es zum 
| Konful zu maden. m ähnlich über- 
fhmänglicher Werfe wurde des Anto- 
nius Verus Leibroß, Volucer, geehrt, 


CASTORIA Fir säuiegemd Kndr. 
„Wie Sorte, Die Ihr Immes Gekauft Habt 


En 2 


f 


Großen, Bucephalus, da3 niemand 
auffigen ließ, und das er ala Knabe 
bändigte und fi dadurd; einem Dra= 
felfpruch zufolge die Anmwartfchaft auf 
ben Thron Philipps von Mazedonien 
erwarb; ihm zu Ehren gründete Ale- 
rander in ndien an der Stelle, mo e3 
begraben wurde, die Stadt Bucephalia 
am Hndaspesfluß. Berühmt find fer- 
ner die Gtreitroffe der Helden Roland 
und Dlivier, Brilliador und Veglian— 
tino, fowie das einft im ganzen 
Drient megen feiner . Schnelligkeit 
befannte Pferd des König? Balduin 
III. von ‘erufalem: Gazelle. Schlieh- 
lich dürfen mir bei der Aufzählung 
nicht vergeffen das einft viel gerühmte 
Lieblingäpferb Peterd des Großen, mit 
Namen Lieschen, und ba3 „Kranich“ 
genannte Pferd eines Grafen von DI- 
denburg, das fich Durch ganz befondere 
Raffe und eine mehrere Meter lange 
Mähne und ebenfoldhen Schmweif aus— 
zeichnete und eine große Seltenheit 
darjtellte. Mit diefen nambaft .ge- 
machten Pferden ift felbftverftändlich 
die Reihe der Berlihmtheiten nicht ge- 
fchloffen, denn wir erfahren burd) alte 
Chronifen, daß oft genug Pferde in 
der Schlaht oder im Turnier ihren 
Herrn zum Giege verholfen Haben, in- 
dem fie kräftige Hufſchläge austheilten 
und um fich biffen, ja e3 foll fogar.ein- 
mal vorgefommen fein, baß fold 
Streitroß fich in das Pferb bes Geg- 
ner3 fejtbiß und baburdh feinem Ge- 
bieter ermöglichte, biefen nieberzufte- 


hen. 
— — — 

— Mißverſtanden. —Junge Profeſ⸗ 
ſorsgattin: „Ach! Sie kommen wegen 
des Stipendiums! Mein Mann iſt lei⸗ 
der nicht hier... .ich bin wirklich in 
Verlegenheit. . ..“ — Student: „Sie 
auch — Frau Profeſſorẽ 

— BorGeriht.—Angeflagte (zu den 
meiblihen Gefhworenen): „Wenn mit 
die geehrten Damen Milberungsum- 
ftände zubilligen, verraihe ich. Ahnen 
die Adreffe meiner jehr gefdidten 
Schneiberin.” 


en EEE 





